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Abonnements Einladung. 

Durch Errichtung eines eigenen Redactionsbureaus in Berlin und 
eines telegraphiſchen Specialdienſtes iſt die Breslauer Zeitung in der 
Lage, die meiſten Nachrichten, welche früher in der Mittags⸗Ausgabe 
derſelben gegeben wurden, u. A. die Parlamentariſchen Berichte 
und den ausführlichen Courszettel der Berliner Börſe, bereits 
in der Morgen⸗Ausgabe zu bringen. Mit dem telegraphiſchen parla⸗ 
mentariſchen Bericht iſt bereits begonnen worden. Die Umgeſtaltung 
des Courszettels erfolgt noch im Laufe dieſer Woche. 

Sobald die nöthigen Vorbereitungen beendet ſind, werden wir 
ſtatt der bisherigen Mittag⸗Ausgabe unſeren Leſern eine Abend⸗ 
zeitung bieten, welche alle im Laufe des Tages eingegangenen politi⸗ 
ſchen, localen und Handels⸗ Nachrichten, im Beſonderen auch alle Cours- 
Depeſchen des „Coursblattes der Breslauer Zeitung“ enthalten wird. 
Mir hoffen, durch diefe Einrichtungen unſeren Leſern alle wichtigen 
Meldungen viel ſchneller als bisher zugehen laſſen zu können, ſo daß 
unſere Zeitung die Nachrichten der in Schleſten eintreffenden Ber- 
liner Blätter überholen wird. ; 

Für den Monat December eröffnen wir ein Separat⸗Abonne⸗ 
ment, zu dem wir ergebenſt einladen. ; 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poft 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. ; ; 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
i Expedition der Breslauer Zeitung, 


f Conſervative Agitationsmittel. 
Die Taktik der Conſervativen in der jüngſten Wahlſchlacht hat uns 
der Ueberraſchungen ſo viele geboten, daß man alauben ſollte, es 
wäre von jener Seite längſt der letzte Trumpf a avgeſpielt worden. 
Arge Täuſchung! Wer die Grenzen nicht kennt, welche die Achtung 
vor der Ueberzeugung des Gegners und der politiſche Anſtand jedem 
ehrlichen Kampfe zieht, deſſen Waffenkammer iſt reichhaltig. Ob die 
Waffen darin ritterlich, ob das Banner, um welches man fih. fam: 
melt, makellos und rein — danach fragt man nicht; man iſt eben 
bei dem alten Grundſatz angelangt „Der Zweck heiligt die Mittel“. 
Es iſt aber geradezu unglaublich, welcher Mittel man ſich ungeſtraft 
P dürfen glaubt — ungeſtraft nicht im Sinne richterlicher 


Verurtheilung, wohl aber in dem der Unterſchätzung oder Verachtung 
der Schmach, die man dem deutſchen Namen anthut. 
Crinnert Ihr euch, welches der ſtärkſte Vorwurf war, den die 
verbündeten Regctienspartelen den liberalen Fractionen entgegenhielten? 
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Giuſeppe Paſolini's Memoiren. 
Geſammelt und herausgegeben von ſeinem Sohne. 
1 1 
Graf Giuſeppe Paſolini, der im Jahre 1876 als Präſident des 
italieniſchen Senates in einem Alter von 61 Jahren ſtarb, it unter 
den Staatsmännern, welche die Einigung Italiens herbeiführen halfen 
und die dabei einem Ideale nachſtrebten, dem die jetzigen Zuſtände 
dieſes Landes leider nur allzuwenig entſprechen, einer der edelſten und 
beſten geweſen. Es dürfte ihm an Integrität des Charakters und 
ſittlicher Größe kaum ein anderer derſelben an die Seite, fher aber 
keiner über ihn zu ſtellen ſein. Nicht nur der Kreis ſeiner Familie 
und ſeiner Freunde, für welche zunächſt der Sohn dieſe Memoiren 
beſtimmte, nicht nur ſeine Landsleute, nein, weit über die Grenzen 
ſeines Vaterlandes hinaus werden es Viele ihm Dank wiſſen, daß 
der Autor durch feine lebensvolle Darſtellung das Bild eines Mannes 
treu bewahrt hat, der uns in allen Verhältniſſen des Lebens und in 
allen Wechſelfällen des elgenen Geſchickes fo entgegentritt, daß von 
ihm Shakeſpeare's Wort gilt: „Er war ein Mann, nehmt Alles ihn 
in Allem“ — und daß wir namentlich zum Heile feines eigenen Landes, 
den Schluß des Citats ändernd, wünſchen müſſen: Wir möchten oft 
noch feines’ Gleichen ſehen. Graf Pietro Paſolini hat aber mehr gez 
geben, als ein anziehendes Charakterbild; er hat einen höchſt wichtigen 
Beitrag zu einer der intereſſanteſten Epochen der Geſchichte ſeines 
Vaterlandes geliefert, mit deſſen Geſchicke das Leben Giuſeppe Pafolint’s 
aufs Engſte verknüpft war. í 
Ehe wir auf den ſachlichen Inhalt des Buches eingehen, ſeien 
einige Worte zur Würdigung feines äſthetiſchen Werthes geſtattet, den 
ie ſehr hoch anſchlagen. Wer mit der italieniſchen Sprache und 
Literatur einigermaßen vertraut iſt, weiß, daß die Sprache, welche ſich 
im 13. und 14. Jahrhundert unter dem Einfluß der größten italieni⸗ 
ſchen Schriftſteller firirt hatte, ſeitdem neue Phaſen der Entwickelung 
durchgemacht, in neue Schwankungen gerathen iſt und daß heutzutage 
die Sprache der Bücher von der des täglichen Lebens weſentlich all⸗ 
weicht. Maſſimo d'Azeglio berührt dieſen Punkt in der Einleitung zu 
ſeinen „Erinnerungen“. Eine correcte, muſtergiltige Profa zu ſchreiben, 
die, von aller Trivialität frei, ſich von den Formen der Verkehrs⸗ 
ſprache doch nicht zu weit entfernt, um friſch und natürlich zu blelben, 
ift für den Italiener keine leichte Aufgabe, die aber im vorliegenden 
Falle glänzend gelöſt iſt. Die elegante Natürlichkeit des Stiles iſt es, 
die den Leſer zunächſt anmuthet. Sie entſpricht, beiläufig bemerkt, ſo 
vollkommen der perſönlichen Erſcheinung und dem Weſen des Autors, 
der die graziöſe Leichtigkeit und Vornehmheit des italieniſchen Ariſto⸗ 
kraten mit der Würde und den feinen Formen des engliſchen Gentleman 
verbindet, daß man hier den Ausſpruch: „Le style c'est homme“ 
| durchaus beitätigt findet. Zu dieſer Eleganz der Form kommt eine 
tiefe Innigkeit des Gefühles, welche die Hand des Sohnes bei der 
Aufzeichnung dieſer Memoiren geleitet hat, in denen zunächst kindliche 
Pietät dem Vaer ein dauerndes Gedächtniß, ein Fortleben in dem 
Herzen feiner Kinder und Kindeskinder ſichern wollte; ferner ein bez 
ſcheidenes Zurücktreten der eigenen Perſönlichkeit, ſo daß die Dar⸗ 
ſtellung eine möglichſt objective bleibt, ohne daß die Wärme der Er⸗ 
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verſchlägt's, daß ſie ſelbſt von der Unwahrheit ſolcher Ausſprüche über⸗ 
zeugt waren — und wenn ſie uns den wuchtigſten Schlag verſetzen 
wollten, da hieß es: Ihr habt keine Scheu vor der Perſon unſeres 
geſalbten Oberhaupts, ihr zieht den Namen des Kaiſers in die trübe 
Atmoſphäre politiſchen Parteihaders, in das Getriebe der Fractions- 
leidenſchaften herab. 7 x 

Hier beftätigt ſich wieder einmal das alte Wort von der Noth: 
wendigkeit des guten Gedächtniſſes für den — der nicht immer die 
Wahrheit ſagt. Als wären Jahrzehnte darüber vergangen, ſo iſt 
alles vergeſſen. Man hatte damals aus jener ſauberen Waffenſamm⸗ 
lung die klobigſten Geſchoſſe herausgeſucht; als ſie ſich unwirkſam er⸗ 
wieſen — es klebte ihnen eben alter .... Roſt an — warf man fie 
in die Rumpelkammer. 

Und jetzt? Jetzt hat man auch den unwahren Vorwurf vergeſſen, 
oder was ſchlimmer it, man ſcheuet ſich nicht, ſelbſt zu Mitteln zu 
greifen, die man in den Händen des Gegners als unwürdige be- 
zeichnet. Man müßte aus vollem Halſe über dieſe Unverfrorenheit 
lachen, wenn fie nicht gar zu traurig Zeugniß gäbe von niedriger 
Geſinnung und Mißachtung deutſcher Ehre in den Augen des 
Auslands. et k RAS 

„Für den Kaifer! oder wider den Kaifer! das iſt die 
Parole, die der Allerhöchite Herr mit feiner Thronrede ſelbſt ausge: 
geben hat“, fo ſchreit man in die Welt hinaus und in vielfachen 
Echo klingt es aus den Spalten ſubventionirter und nicht ſubven⸗ 
tionirter Blätter wieder, und wer mit den in der kaiſerlichen Bot- 
ſchaft ausgeſprochenen Reformplänen nicht einverſtanden, wer ſeine 
Ueberzeugung von geſtern und ehegeſtern nicht heut im 
Handumdrehen ändern will, weil es dem Kanzler gefallen hat, 
ſeine alten Gedanken in dieſe neue Form zu kleiden, der wird ſomit 
zum Feinde unſeres Kaiſers geſtempelt. 

Nein, werthe Herren von der conſervativen Partei, Byzantinismus 
und Königstreue ſind nicht gleichbedeutend. So ſehr wir den erſten 
mit Entrüſtung von uns weiſen, ſo aufrichtig bekennen wir uns zu 
der zweiten. Uns ſteht die Perſon des Throninhabers über den 
Parteien, und wenn dieſer ein Monarch, wie Kaiſer Wilhelm iſt, ein 
Monarch, deſſen makelloſer, edler Charakter ihn zu der Höhe beſtimmt 
hat, die ihm die Geſchichte als dem Wiedererwecker des deutſchen Kaiſer⸗ 
thums anwies — ſo wandelt dieſe angeſtammte Treue ſich in An⸗ 
hänglichkeit und Liebe. N 

Aber im Namen dieſer Liebe proteſtiren wir heute gegen den 
Mißbrauch des kaiſerlichen Namens und des kaiſerlicher Wortes. Wir 
können und dürfen nicht dulden, daß Maßregeln, welche die geſammte 
europäiſche Preſſe einmüthig verurtheilte, als ſich dereinſt ein Empor⸗ 
kömmling auf dem Throne ihrer bediente, im deutſchen Reiche heimiſch 
werden — was dem Parvenu aus Geſchlechte unſeres Erb⸗ 


feindes geziemte, das wage man nicht in dem neuerſtandenen deutſchenn 


Reiche. ; : i 
Die jüngſte Maßregel des Miniſters des Innern, daß die epoche⸗ 
machende Botſchaft des Kalſers in Placatform in ſämmtlichen Ge- 


zählung beeinträchtigt würde, endlich eine zarte Discretion, die mit 
feinem Tacte überall das rechte Maß zu halten weiß. 

„Sollte Jemand viele Einzelheiten finden, die ihm überflüſſig er⸗ 
ſcheinen, ſo bitte ich, die urſprüngliche Abſicht, die mich anregte, nicht 
zu vergeſſen: weil dieſes Buch hauptſächlich für meinen Sohn beſtimmt 
war, konnte ich nicht Dinge übergehen, welche dazu beitragen, die 
Familientraditionen lebendig zu erhalten und ihm lieb zu machen. 
Ich glaube gerade in dem letzten Abſchnitte des Buches, der das Fa⸗ 
wiltenleben ſchildert, würde Niemand auch nur ein Wort miſſen mögen.“ 
Gerade das Bild dieſer glücklichen harmoniſchen Häuslichkeit, der ſich 
zu entziehen für. Giuſeppe Paſolini ſtets das größte Opfer war, if 
von ſo tiefem, rein menſchlichem Intereſſe, daß es jeden Lefer anziehen 
und feſſeln wird, auch ſolchen, der ſich für den Staatsmann und Po⸗ 
litiker weniger intereſſirt. Von nicht ſo allgemeinem Intereſſe 
iſt der Abſchnitt: „Das Leben auf dem Lande“, deſto mehr aber von 
ſpeciellem, da er über die Zuſtände auf dem Lande, namentlich in der 
Romagna, die Verhältniſſe der ländlichen Bevölkerung, ihre Stellung 
zum Gutsherrn ıc., genaue und intereſſante Aufſchlüſſe giebt. 

Zu den Vorzügen des Buches gehört endlich eine geſchmackvolle 
und überſichtliche Anordnung; bei weitem der größte Theil (19 Ca⸗ 
pitel, 457 Seiten von 639) ſind dem Leben des Staatsmannes 
gewidmet, und hier finden wir neben vielen Briefen des Grafen Pa⸗ 
ſolini auch eine Reihe höchſt intereſſanter, von den hervorragendſten 
Männern ſeiner Zeit, zu denen er in genauer Beziehung ſtand die 
zahlreichſten von Minghetti, mit welchem ihn jahrelange intime Freund⸗ 
ſchaft verband. Dieſe Briefe eben ſind es, welche auf die damaligen 
geſchichtlichen Ereigniſſe in Italien ein helles Licht werfen und we: 
ſentlich zu ihrem genaueren Verſtändniß beitragen. Wenn ſie auch 
nichts weſentlich Neues enthüllen, ſo erklären und berichtigen ſie doch 
manche Einzelheiten und laſſen die Stimmung der Zeit, in welcher 
ſie entſtanden, nachklingen. Dieſe brieflichen Mittheilungen, ſo wie 
Auszüge aus den Aufzeichnungen des Vaters, mit ſeiner Erzählung 
der Ereigniſſe harmoniſch zu verſchmelzen, ift dem Verfaſſer, der feinen 
Stoff vollkommen beherrſcht, meiſterhaft gelungen. 

Da manchem unſerer Leſer der Gegenſtand dieſer Memoiren kaum 
dem Namen nach bekannt ſein dürfte, laſſen wir hier eine kurze Skizze 
folgen, die wenigſtens eine Andeutung von dem Werthe und der Be: 
deutung des Mannes geben ſoll. Giuſeppe Paſolini wurde 1815 zu 
Ravenna geboren, als einziger Sohn und jüngſtes Kind des Grafen 
Pietro Deſiderio Paſolini dall' Onda und ſeiner Gattin Amalia 
Santacroce. Die Familie gehört einem alten angeſehenen und be- 
güterten Adelsgeſchlecht der Romagna an. Die Mutter, eine vor⸗ 
treffliche, kluge und thätige Frau, welche der Graf aus reiner Neigung 
und nach Ueberwindung mancher äußeren Schwierigkeit geheirathet 
hatte, ſtarb ihm frühe. Der Wittwer verſchmerzte ihren Verluſt nie 
und widmete fih von da an auschließlich feinen Kindern. Glückliche 
Ehebündniſſe und ein edles harmoniſches Familienleben ſcheinen zu 
den Traditionen des Hauſes Paſolini zu gehören und werden als eine 
Hauptquelle des ſittlichen Werthes und Gedeihens ihrer Mitglieder 
anzuſehen ſein. In der Jeſuitenanſtalt zu Reggio in Modena, wo 
Giuſeppe von ſeinem ſiebenten Jahre ab erzogen und namentlich im 
Lateiniſchen verzüglich unterrichtet wurde, erhielt er von feinen Mitſchülern,“ 
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Epvedttion: Herrenſteahe. Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
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einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 
e ben 23, November 1881. 


Bekanntmachung localer Verordnungen beſtimmten Dertlidfeiten bez 
ſonders zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde — wie leicht könnte 
fie mißverſtanden werden, wie leicht könnte die gerügte Agitation fih 
ihrer bemitteln. Es iſt ein Spiel mit dem Feuer! — 

Gerade die gegenwärtige Agitation einer gewiſſen Sorte von 
Conſervativen ift nichts anderes — als ein Mi 
heiligten Perſon des Fürſten. 

O, man wird für das Kind ſchon einen andern Namen finden 
— mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten — aber der Name ändert 
leider an der Sache nichts, gar nichts, und das oben gekennzeichnete 
Verfahren, bleibt — auch in dem ſchönen Faltenwurf des patrlotiſchen 
Deckmantels — eine unpatriotiſche Agitation. ; 


Mahler und Abgeordnete, 


ag, 


Fürſt Bismarck ſoll nach dem Berichte eines ſüddeutſchen Blattes 


die Abſicht ausgeſprochen haben, eine gerechte Vertheilung der Ab⸗ 
geordneten auf die einzelnen Parteien erfordere den Verzicht auf die 
jetzige Einrichtung, wonach jeder Abgeordnete von einem beſtimmten 


Wahlkreiſe gewählt wird, und die Erſetzung derſelben durch den Mo⸗ 


dus, daß die für jede Partei in ganz Deutſchland abgegebenen Stim⸗ 
men durchgezählt und danach die Abgeordneten pro rata auf die 


Parteien vertheilt würden. Hierdurch foll der angeblich jetzt exiſti⸗ N 


rende Uebelſtand, daß große Minoritäten unvertreten bleiben, beſeitigt 
werden. ; ; 
Die „Nat.⸗Ztg.“ hat nun zur Beantwortung der Vorfrage, ob denn 
die vorgeſchlagene Reform thatſächlich eine erhebliche Aenderung Her- 
beiführen würde, die entſprechende Berechnung auf Grund der genauen 
Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Amtes für die Wahlen pro 1877 und 


1878: — für die von 1881 liegt das Material noch nicht vor — 


angeſtellt. Das Ergebniß iſt folgendes: 


1A 3 


öbrauch der ges 


Im Jahre 1877 kam nach der Geſammtzahl der abgegebenen 


Stimmen ein Abgeordneter auf rund 14,000 Stimmen. Danach 
ſtellt ſich das Verhältniß der Zahl der Abgeordneten, welche jede Partei 


erhielt, zu der Zahl der Mandate, die ſie pro rata der Stimmen = 


erhalten mußte, wie folgt: 


Deutſch⸗Conſervative erhielten 40 flatt 38 
Freiconſervative „ SOA O 
Liberale 3 : „ 13 77 10 J 
Nattonal⸗Liberale „ 128 142 
Fortſchrittler N 35 „ 31 
Centrum 5 Ne, , 
Polen FR 14 „ 15 
Soeialdemokraten n 12.354 5843 
Volkspartei X „ „ 
Particulariſten 75 N e 0 
Proteſtlen 


Eine kleine Abweichung 


Tabelle Bee 


KIER 


deren Elite unter fih eine kleine Akademie bildeten, den Beinamen il 
Riflessivo, der fein ganzes Weſen ſchlagend bezeichnet. Vierzehn Jahre alt 
kehrte er ins Vaterhaus zurück und ſetzte theils dort, theils ſpäter in 
Neapel ſeine Studien fort, bei denen er ſich mit großer Vorliebe den 
Naturwiſſenſchaften zuwandte. Eine Univerfität hat er nicht beſucht. 
Zur Vollendung ſeiner Ausbildung wünſchte er auf Reiſen zu gehen; 
einer der liebenswürdigſten Briefe des Jünglings iſt der, in welchem 
er ſeinem Vater dieſen Wunſch vorträgt, der aufs gütigſte gewährt 
wurde, ſo ſchwer ihm eine längere Trennung von dem einzigen Sohne 


auch fallen mochte. 


Vom April bis gegen Ende des Jahres 1836 blieb er auf Reiſen, 
beſuchte Paris, einen Theil von England, Belgien und Deutſchland 
und kehrte durch die Schweiz zurück. Seine Briefe und Tagebücher 


ſchildern feine Reiſeeindrücke. Er begnügte ſich nicht mit dem flüch⸗ 


tigen Anſchauen des Touriſten, ſondern ſuchte überall durch den Be⸗ 


ſuch von Bibliotheken, Sammlungen, Vorleſungen fi dauernden 


Nutzen zu ſichern. i 155 725 

Mit wahrhaft kindlicher Freude kehrte er zu ſeinem Vater zurück, 
der ihm zu ſeinem größten Schmerze bald darauf, im Juni 1839, 
entriſſen wurde. Ein Hang zur Melancholie bemächtigte ſich ſeiner; 
auch gab er hin und wieder ſeinem Zorn freien Ausbruch, freilich 
nur einem gerechten Zorn, der ſich gegen Anderer Ungerechtigkeit 
kehrte, namentlich wo dieſe dem Schwächeren gegenüber hervortrat. 
In dieſe Zeit fällt eine ernſtliche Differenz mit einem Cardinal⸗Lega⸗ 
ten, der ſich weigerte, die berechtigte Klage eines geringen Mannes 
anzuhören. Der junge Graf erwarb ſich durch ſein energiſches Auf⸗ 
treten die Achtung des klugen Cardinals. Schon frühe, zum Theil 
auf ſeinen Reiſen, hatte Paſolini die Bekanntſchaft verſchiedener be⸗ 
deutender Männer gemacht und Beziehungen angeknüpft, die für fein 
ſpäteres Leben von Wichtigkeit blieben, fo mit Ojiceo Caſperoni 
und dem Grafen de Cambrey Digny. Lamarmore, damals junger 
piemonteſiſcher Gavallerieoffizier, war ihm in einem kleinen Wirths- 
hauſe in Oſtiglia begegnet, auf welches Zuſammentreffen der General 
in einem ſcherzhaften Briefe an den Gouverneur von Mailand (Pa⸗ 
ſolini) im J. 1860 anſpielt. 

1843 vermählte Paſolini ſich mit Antoinetta Baſſi, aus einer an⸗ 
geſehenen matländifhen Familie und begründete durch dieſe Ehe 
dauernd ſein Lebensglück, denn er fand in ſeiner ſchönen klugen und 
lebhaften jungen Frau alle die Eigenſchaften vereinigt, die gerade eine 
Natur, wie die ſeinige, beglücken und zur höchſten Entfaltung der 
eigenen Tüchtigkeit anſpornen mußte. Seinem Hang zur Schwermuth 
trat ihre ſriſche Heiterkeit entgegen und die innere Ruhe und Befrie⸗ 
digung, welche ihm das beglückende Zuſammenleben mit der Gattin 
gab, ſtärkte ſein Selbſtvertrauen, ſo daß er, wenn auch ohne Ehrgeiz, 
aus echtem Patriotismus, zu verſchledenen Zeiten und unter den ver: 
ſchiedenſten Verhältniſſen öffentliche Aemter übernahm, die ihn der 
idylliſchen Ruhe des Landlebens und feinem ſegensreichen Wirkungs⸗ 
kreiſe in ſeiner engern Heimath entzogen und die er ſtets mit ſelbſt⸗ 
verleugnender Pflichttreue, welche ſchließlich die Urſache feines vorzeiti⸗ 
gen Todes wurde, verwaltete. 

Sein Ältefter. Sohn, der Verfaſſer der vorliegenden Memoiren, 
wurde im Jam uar 1844 auf La Coccolia, feinem Landſitze bei Ra- 


SEHR ur 7 n U: 575 
; in den Summen dieſer beiden Zahlen: 

reihen erklärt ſich dadurch, daß wir die Brüche außer Anſatz laſſen. 
— Bei den Wahlen von 18 78 kam durchſchnittlich ein Abgeordneter 
auf 14,600 Stimmen; es ergiebt ſich folgende ; 
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Deutſch⸗Conſervatve 


erhielten 59 ſtatt 50 
Freiconſervative 15 e 
Liberale 55 10 10 
National⸗Liberale 15 9 9 
Fortſchrittler 7 26 n Hi 
Centrum 5 e a) 
Polen i 5 14 „ 14 
Socialdemokraten 2 2 
Volkspartei „„ 
Particulariſten 5 10 


Proteſtler 5 „ E 
Dieſe Tabellen zeigen auf den erſten Blick, worin die Verände⸗ 
rung gegen den jetzigen Stand der Dinge beſtände, welche der 
Vorſchlag des Kanzlers herbeiführen würde: in einer ſtarken Vermeh⸗ 
rung der Zahl der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten. Die Social⸗ 


demokratie allein erhält bei der jetzigen Einrichtung erheblich weniger 


Vertreter, als nach der Zahl der in ganz Deutſchland für fie abgege⸗ 
beuen Stimmen auf ſie entfallen würden, weil dieſe Partei nur in 
einer beſchränkten Anzahl von Wahlkreiſen ſtark, im Uebrigen aber 
ſporadiſch im ganzen Reiche vertreten iſt; die einer ſolchen Partei ent⸗ 
gehenden Mandate kommen den freiwillig ſtärkſten Parteien zu gute, 


während im Allgemeinen auch bei der jetzigen Einrichtung die Zahl 


der erlangten Mandate der Zahl der abgegebenen Stimmen ziemlich 


entspricht. Näher auf die Gründe einzugehen, welche gegen eine Los- 
löſung der Abgeordneten von den einzelnen Wahlkreiſen ſprechen, dazu 


iſt der Vorſchlag wohl für den Augenblick nicht ernſt genug gemeint; 
wir beſchränken uns auf die Bemerkung, daß man mit einer ſolchen 
Veränderung einen großen Schritt vom Conſtitutionalismus zum 


Siyſtem des Plebiseits machen würde. ' 


Ey 
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keit“ fur das Verhalten unſerer Freunde. 
Cr 


x in Rom wurde der Sammelplatz für feine politiſchen Freunde. 


und ſchwankend. 


Breslau, 22. November. 
Das Präſidium des Reichstages wird heute oder morgen, ſobald es der 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers erlaubt, von demſelben in Audienz 
empfangen werden. Der Präſident des Reichstages, von Levetzow, wird die 
am Pariſer Platz im Blücher⸗Palais belegene Präſidial⸗Wohnung gleich 


ſeinen Vorgängern, den Herren von Goßler und Graf Arnim, nicht beziehen, 
Sondern in den von ihm lals Landesdirector der Provinz Brandenburg) bez 
wohnten Räumen Unter den Linden 21 verbleiben. — Die Ultramon⸗ 
anen beabſichtigten am Sonnabend für die Wahl des Abg. Hänel zum 
zweiten Vice⸗Präſidenten zu ſtimmen, erſt in letzter Stunde erhielten ſie, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, Contre⸗Ordre, weil den Führern bedeutet war, 


daß die Wahl eines Fortſchrittsmannes dem Fürſten Bismarck beſonders 
unangenehm ſein würde, und ihnen gerathen erſchien, für jetzt noch die 
Empfindlichkeit des Kanzlers zu ſchonen. Der Vorwurf, daß Hänel ein 
enragirter Culturkämpfer fet, trifft dieſen bekantlich gar nicht. 


Der „Trib.“ erſcheint es auffallend, daß die „Germania“ die Linke ob 
ihrer Ungeſchicklichkeit höhnt, durch Feſthalten an der Perſon des Herrn 


Hänel ſich die Theilnahme am Präſidium verſcherzt zu haben. Wir haben 
— antwortet die „Tribüne“ — den Standpunkt der Linken dargelegt; ſie 
hat es für ihre Pflicht gehalten, Candidaten aufzuſtellen und für dieſelben 
mit ihrer ganzen Stimmenzahl einzutreten. Sie hat bei der Präſidenten⸗ 
wahl ihre Kopfzahl, ihren Parteiſtandpunkt, ihre Einigkeit documentirt; das 
iſt genug. Ihre Candidaturen waren ernſthaft gemeint; keiner der von ihr 


Aufgeſtellten würde, in dem unwahrſcheinlichen Falle, daß er gewählt worden 


wäre, abgelehnt haben. Aber die Linke ſah ſich nicht veranlaßt, ſich einen 
Sitz im Präſidium dadurch zu ſichern, daß ſie einer andern Partei eine 
Conceſſion machte. So wenig wir es der deutſchen Reichspartei als Un⸗ 
geſchicklichkeit anrechnen, daß fie gar keinen Verſuch machte, in das Prä- 


pe 


auggeſchloſſen hat; fie hat daſſelbe Recht geübt wie wir, eine Com- 
bination aus ihrer eigenen Mitte aufzuſtellen. Nur hätte ſie dann die 
inhaltloſe Demonſtration vermeiden ſollen, für Herrn bon Benda im 
letzten Wahlgange zu ſtimmen. Herr von Benda, der von ſeinen 
Freunden für die zweite Stelle in Ausſicht genommen war, konnte nicht 
aus der Hand ſeiner Gegner die dritte Stelle acceptiren. Die Herren 
mußten von vornherein wiſſen, daß Herr von Benda ablehnen würde und 
daß, wenn ſie dem Herrn Hänel ihre Stimmen verſagten, ſie dieſelben der 
Linken überhaupt verſagten. Warum übrigens das Centrum Herrn von 
Benda den Vorzug vor Herrn Hänel gegeben hat, iſt ſchwer zu ermitteln. 
Herr Hänel ſoll mit einem Male ein profeſſioneller Culturpauker ſein. Das 
ift ein Titel, welchen das Centrum fo ziemlich jedem Mitgliede der Linfen 
geben und jedem wieder entziehen kann. Vor einem Jahr war Herr von 
Benda der beſtgehaßte Mann beim Centrum, und Herr Hänel hat früher 
von demſelben bei Wahlen viele Freundlichkeiten erfahren. — Die Mit- 
theilung über die Haltung der deutſchen Volkspartei bei der Präſidenten⸗ 
wahl bedarf einer kleinen Einſchränkung. Die Mitglieder dieſer Gruppe 
haben wohl für Herrn v. Stauffenberg als Präſidenten und Herrn Hänel 
als zweiten Vicepräſidenten geſtimmt, aber gegen Herrn v. Benda für 
Herrn von Franckenſtein ihre Zettel abgegeben. Dadurch erklärt ſich die 
kleine Abweichung in dem Stimmverhältniß des zweiten von dem erſten 
Wahlgange. 

Der neuernannte Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Oeſterreich⸗ 
Ungarns wird die Leitung der Geſchäfte erſt nach ſeiner Rückkehr aus 
Petersburg übernehmen, wohin er bekanntlich ſich begiebt, um ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben zu üherreichen. In Wiener Blättern wird daran erinnert, 
daß es in der Regel nicht üblich ſei, daß ein zum Miniſter des Aeußern 
ernannter Miſſions⸗Chef ſein Abberufungsſchreiben perſönlich überreicht. 


vakiv⸗clericalen Coalition nicht übel, daß ſie die Linke vom e Ger. 


(Herr von Bismarck that dies ſeinerzeit, als er im Auguſt 1862 vom Bot⸗ 


ſchafter in Paris zum Miniſter avancirte.) Aus der Reiſe Kalnoky's nach 
Petersburg will man daher darauf ſchließen, daß man in Wien auf die 
Erhaltung guter Beziehungen zum öſtlichen Nachbar großen Werth lege. — 
Der Pairsſchub im öſterreichiſchen Herrenhauſe, durch welchen daſſelbe um 
3 erbliche und 11 auf Lebenszeit berufene Mitglieder vermehrt wird, kenn⸗ 
zeichnet ſich als eine Verſtärkung der conſervativen Partei. Faſt ſämmtliche 
neue Pairs gehören derſelben an, doch hat außer dem Grafen Belcredi 
keiner von ihnen ſich actuell an den politiſchen Kämpfen der letzten Jahre 
betheiligt. Die Zahl der neuernannten Pairs überſteigt die der feit der lep- 
ten Ernennung Verblichenen um drei. 

Im Vatikan iſt man, wie die „Italie“ ſchreibt, nicht ohne Beſorgniß 
wegen der von Herrn Gambetta in der franzöſiſchen Kammer über die 
„Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat“ abgegebenen Erklärungen. Man 
erwartet mit Spannung die bereits angekündigte Interpellation wegen Auf⸗ 
hebung des Botſchafterpoſtens beim heiligen Stuhle, welche Herrn Gambetta 
die Gelegenheit bieten wird, das Programm ſeiner Politik bezüglich der Curie 
zu formuliren. Wie dem auch ſein möge, ſo hat doch der apoſtoliſche Nun⸗ 
tius in Paris ſpecielle Inſtructionen erhalten, um die Gefahr zu beſchwören 
und zu dieſem Zweck die Beziehungen zu benützen, welche er mit Gambetta 
als Kammerpräſident zu unterhalten verſtanden hatte. Die Aufmerkſamkeit 
des Nuntius iſt auch auf eine andere Gefahr gelenkt worden, nämlich auf 
das Project eines anderen Geſetzes „gegen die Mißbräuche des 
Clerus“, wie es aus der Stelle in der Rede Gambetta's hervorgeht, in 
der „von der Achtung der geſetzlichen Gewalten in den Beziehungen zwiſchen 
Kirche und Staat“ geſprochen wird. 

In ſtiller und ziemlich unauffälliger Weiſe ſcheint ſich die militäriſche 
Annexion von Tunis an Frankreich vollziehen zu ſollen. Der Tele⸗ 
graph meldet nämlich, daß Allegro zum Gouverneur von Gabes und 


dium zu gelangen, jo, wenig acteptiren wir den Ausdruck „Ungeſchicklich⸗[Lambert zum Obercommandanten der tuneſiſchen Armee und zum Chef der 


Wir nehmen es der conſer⸗ 
eee Ahr 


venna, geboren, den das junge Paar abwechſelnd mit feiner Villa 
Monterico bei Imola bewohnte. Biſchof von Imola war damals der 


Cardinal Mafai, der Familie feit längerer Zeit bekannt, deffen Bezte- 


hungen zum Hauſe Paſolini immer freundſchaftlicher und intimer wurden. 
Durch die junge Gräfin wurde der nachmalige Papit mit den Werken 
bekannt, die damals die patriotiſchen Gemüther des jungen Italiens 
begeiſterten wie „I Casi di Romagna“ von Maſſimo d Azeglio, 
„Le Speranze“ von Balbo und Gioberti's „Primato“. Ein 
offener Kampf gegen die Fremdherrſchaft, eine Verbindung aller ita⸗ 
lieniſchen Staaten zu dieſem Zwecke unter der Sanction des Papſtes, 
ein freies, einiges Vaterland auf geſetzmäßigem, nicht revolutionärem 
Wege errungen, das war das Ideal, welches den Beſten ſeines Volkes 


viorſchwebte, und welches auch Anklang fand in der Seele des jungen 
Prälaten, der bald darauf zur höchſten Würde in der Chriſtenheit be⸗ 
rufen wurde. Die Hoffnungen, welche fih an Pius’ IX. erſte Re⸗ 


gierungsacte knüpften, die grauſamen Enttäuſchungen, welche ihnen 
folgten, kurz, alle die politiſchen Ereigniſſe der nächſten Jahre ſind 


bekannt genug und dürfen hier nur flüchtig berührt werden, inſofern 


als Paſolini dabei betheiligt war. Er war einer der erſten, die vom 
neuen Papſte nach Rom berufen wurden, und zwar in den im April 
1847 errichteten Staatsrath als Mitglied für Ravenna. Sein Haus 
Der 
erſte Laie, welchen Pius IX. beim Miniſterwechſel am 12. Februar 


1848 in ſein neues Miniſterium berief, war wiederum Guiſeppe 
Paſolini, welcher das Portefeuille für Handel, Ackerbau, Künſte und 
Induſtrie annahm. Er machte zur Bedingung, daß ihm wenigſtens 


zwei andere Laien als Collegen beigegeben würden, zum Staunen des 
Papſtes, der ihm eine ehrenvolle und wünſchenswerthe Stellung ge⸗ 
geben zu haben glaubte, ohne vielleicht die ſchwerwiegende Verant⸗ 
wortlichkeit derſelben in Betracht zu ziehen. Seine nicht⸗geiſtlichen 


Collegen waren: Sturtinetti, Miniſter der öffentlichen Bauten, und 


Don Michele Gaetani (Polizei). Cardinal Mezzofanti war Unter⸗ 
richtsminiſter. Paſolini wurde als Haupt des Miniſteriums angeſehen 
und daſſelbe in der „Patria“ geradezu das Miniſterium Paſolini ge⸗ 
nannt. Seine Beziehungen zum Papſte waren die freundſchaftlichſten. 
Auf feinen ausdrücklichen Wunſch wurde im März Marco Minghetti, 
drei Jahre jünger als Paſolini, ins Miniſterium berufen, aber nicht, 
wie Letzterer gewünſcht, als Miniſter des Innern, ſondern der öffent⸗ 
lichen Bauten (Lavori publici). Cardinal Antonelli war Präſident 
des Miniſteriums, Necht Miniſter des Innern. Eine intereſſante 
Epiſode bildet hier die Geſchichte des Grafen Francesco Lovatelli, der, 


aan verſchiedenen Verſchwörungen betheiligt, deswegen verbannt ge⸗ 


weſen, nach der Amneſtie zurückgekehrt, vom Papſte als Gouverneur 
nach Ravenna geſchickt wurde, wo er bald ungeheuere Popularität er⸗ 
langte, bis er 1856 von unbekannter Mörderhand fiel, die wahr: 
ſcheinlich die Rachſucht feiner früheren Partei gegen ihn bewaffnet hatte. 

Die harmoniſchen Beziehungen zwiſchen dem Papſte und feinen 
jungen Latenminiſtern blieben nicht lange ungeſtört. Ende März 
waren die römiſchen Truppen unter Durando, den d'Azeglio und 
Caſanova als Adjutanten begleiteten, nach dem Norden abgegangen, 
wo der Kampf um Italiens Unabhängigkeit entbrannt war; ſie 
durften aber nicht thätig eingreifen. Der Papſt war unentſchloſſen 
Der Einſtuß der Prieſter ſiegte. Ohne Mitwiſſen 
ſeiner Minifter hielt er am 29. April jene verhängnißvolle Allocution, 
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militäriſchen Reorganiſirung der Regentſchaft 
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rmee des Bey wird dadurch vollſtändig u 
und franzöſiſche Controle geitellt. ER . 
In Griechenland werden die Vorbereitungen zu den Neuwah 
aller Energie betrieben und beſonders in den neuen Provinzen tr 
der einheimiſchen Notabilitäten griechiſcher und türkiſcher Nationalitzt z 
bemerkenswerther Eifer zu Tage, die Kammer zu beſchicken und jedez 
paſſende Element von der Wahl auszuſchließen. Bisher war d 
Theſſaliern auferlegte Eid der Unterthanenstreue den angeſehenen Mohan 
danern, die auch auf einen Sitz in der Kammer reflectiren durften, N 
Hinderniß, indem ihnen nach der Convention eine dreijährige Friſt für, 
Option, ob fie griechiſch werden oder türkiſch bleiben wollen, gegönnt 
Auch ijt die chriſtliche Eidesformel für fie nicht geeignet. Es wurde y 
das Decret, betreffend die Leiſtung dieſes Eides, aufgehoben und 
Türken auch die Aufſtellung einer Wahlurne geſtattet. 


Deutſchland. * 
Berlin, 21. Novbr. [Kirchenpolitiſche Vorlagen 
Trotz der beſtimmten Ankündigung der offteiöſen „Grenzboten“ wi 
man hier lebhaft daran zweifeln, daß dem nächſten Landtage die y 
gabe zufallen möchte wichtige kirchenpolitiſche Geſetze zum Abſchluß 
bringen. Jedenfalls ſind bis jetzt im preußiſchen Staatsminiſterun 
keinerlei Vorbereitungen dazu getroffen und wird in Regierung 
kreiſen auch daran feſtgehalten, daß derartige Vorlagen zunächſt ga 
nicht zu erwarten feien. Muthmaßlich bleibt der Ausgang wee 
Verhandlungen mit der Curie die Vorbedingung für fernere Sh 
der Regierung zur Beendigung des Culturkampfes. Dieſe Lerh 
lungen ruhen aber jetzt gänzlich und werden auch wohl nicht vor hy 
Rückkehr des Herrn von Schlözer nach Rom wieder aufgenomm 
werden, welche zu Anfang des nächſten Jahres erwartet wird. Ke 
zwiſchen iſt eine Pofition für den Geſandten bei der päpſtlichen Gy 
in den Etat des preußiſchen Miniſteriuns des Auswärtigen that 
lich eingeſtellt und mit einer intereſſanten Erläuterung verſehen. I, 
wird alfo jedenfalls über dieſen Punkt eine Erörterung im Land 
und weitere Aufſchlüſſe über die bez. ſtaatlichen Verhandlungen 
warten dürfen. ia 
A Berlin, 21. November. [Die parlamentariſche € 
tuation.] Die Thronrede ließ nicht den geringſten Zweifel darüb 
der Reichskanzler nicht entfernt daran denke, in Folge des Musy 
der Wahlen feine Pläne aufzugeben oder zu modifieiren. Jetzt ih 
man auch in einer jener Antworten an Berliner antifortſchrilſeh 
oder antiſemitiſche Verſammlungen ſchwarz auf weiß im „Denti 
Tageblatt“ Tefen, daß der Reichskanzler unterm 15. November y 
ſichert, er werde an den Grundſätzen, nach welchen er die Refn 
unſerer ſteuerlichen und ſocialpolitiſchen Geſetzgebung in Angriff 
nommen habe, feſthalten, fo lange er Miniſter fei, und ſich di 
Verminderung der Ausſicht auf baldigen Erfolg von dem Befenni 
feiner Ueberzeugungen nicht abhalten lafen. Darnach laſſen ſich! 
Anerbietungen an die Clericalen wie an die Liberalen, wenn ſie 
aufzufaſſen ſind, nur verſtehen, als die Aufforderung ſowohl an 
Clericalen, wie an die Liberalen, dem Reichskanzler gegen Ginräum 
von ein paar Miniſterſitzen eine Mehrheit für dieſelbe „Reform“ 
ſteuerlichen und ſocialpolitiſchen Geſetzgebung“ zu verſchaffen, welche . 
Großen und Ganzen ſowohl von den Clericalen wie von den 
ralen bekämpft wird. Wo ſoll die Mehrheit aber herkommen? 
dieſem Reichstage ſteckt, wie die Präſidentenwähl bewieſen hat, 
conſervativ⸗elericale Mehrheit nur dann, wenn in dieſem Bund 
darin hat die „Poſt“ in ihrem heutigen Leitartikel Recht — „w 
die welfiſch⸗polniſch-proteſtleriſchen Gruppen, noch 
Reichspartei fehlen.“ Für patriotiſche, nationale, poſitive G 
gebung eine recht angenehme Regierungsmehrheit gegen die libe 


nter franzöſiſches Com 
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deren Folge das Entlaſſungsgeſuch ſeitens des Miniſteriums war. 
Der Papſt wollte es nicht annehmen, ſah keinen Grund dafür ein, 
meinte, ſein Latein ſei mißverſtanden worden, und verſprach, die 
Miniſter zufrieden zu ſtellen. „Am Abend des 1. Mai ging Pius 
der Neunte mit feinen Miniſtern Recchi und Paſolini in den Gärten 
des Ouirinal ſpazieren. „Sie werden ſehen“, wiederholte er mehrmals, 
mit ruhiger, heiterer Stimme, ich werde Sie zufriedenſtellen. Ich 
will Ihnen ſogar die Druckbogen zeigen, dann werden keine Miß⸗ 
verſtändniſſe mehr zwiſchen uns ſein. Darauf ſchickte er einen Diener 
nach der Druckerei im Quirinal, dieſer kam zurück und ſagte: „Sie 
ſind noch nicht fertig.“ Das wiederholte ſich; der Papſt erklärte: 
„Ich rühre mich nicht von hier, bis ich die Druckbogen habe.“ Der 
Diener ging, erſchien aber nicht wieder. „Heiligkeit“, ſagte Becchi, 
„es iſt ſchon dunkel, die Luft wird feucht, wir möchten nicht, daß Ew. 
Heiligkeit ſich hier durch das Warten ein Unwohlſein zuzögen. Die 
Druckbogen werden ja morgen früh daſſelbe ſagen.“ So trennte 
man ſich. Am andern Morgen aber las man an den Straßenecken 
die Proclamation: des Papſtes, welche die Allocution beſtätigte. Um 
11 Uhr erſchienen Paſolint und Minghetti im Quirinal und gaben 
unwiderruflich ihre Entlaſſung. Die Stadt war unruhig. Die Sache 
mit den Druckbogen iſt nie ganz genügend aufgeklärt worden. Mon⸗ 
ſignor Pentint hat ſpäter verſichert, er hätte die Proclamation im 
Sinne der Miniſter redigirt und dem Papſte vorgelegt, der ſie ge⸗ 
billigt und hier und da verbeſſert hätte. So ſeien fte in die päpſt⸗ 
liche Druckerei gekommen. Bald darauf aber ſei der Cardinal Anto⸗ 
nellt, der als Palaſtpräfect im Quirinal wohnte, dahin gegangen und 
habe die Proclamation weſentlich verändert. Pentint habe fein 
Manuſcript zurückgezogen und ſorgfältig bewahrt. Mit dieſem Acte 
der Willkür, um den gelindeſten Ausdruck zu gebrauchen, begann alſo 
Antonellt jene politiſche Thätigkeit, die dem Papſte, die ganz Italien 
fo verhängnißvoll werden ſollte. Das Manufeript Pentini's mit den 
Correcturen des Papſtes iſt noch vorhanden. Gegen die ſcheidenden 
Miniſter äußerte ſich Antonelli folgendermaßen: „Sie Glücklichen! 
Sie können gehen! Aber dieſes Gewand! (indem er auf ſeinen Talar 
wies) Ach! Pius IX. bekommt mich nicht mehr in ſeinen Dienſt! 
Wenn er mir als Papſt etwas befiehlt, werde ich gehorchen, weil der 
geiſtliche Schwur mich bindet, aber als Regent, nein, da ſoll er mich 
nicht mehr haben!“ 

Wir wiſſen, wie der Prälat Wort gehalten! Das VI. Capitel. 
dem wir vorſtehende Einzelnheiten entnommen, gehört zu den mert: 
würdigſten des Buches und enthält auch einige ſehr wichtige Briefe. 
Minghetti begab ſich zur Armee, um unter Carlo Alberto für die 
Freiheit Italiens zu fechten. Paſolini wurde bald als Präſident des 
neugebildeten Oberhauſes (Alto Conſiglio) nach Rom zurückberufen. 
Er nahm an, obſchon er dies als „einen politiſchen Selbſtmord“ be⸗ 
trachtete. Die Ravennaten waren auper fih, daß fie ihn nicht zu 
ihrem Deputirten erwählt hatten. Vergebens verſuchte er, Minghetti 
zur Rückkehr nach Rom zu bewegen. Auf Paſolini's Rath wurde der 
hochbegabte Graf Roſſi, als der einzige diefer ſchwierigen Lage Ge: 
wachſene vom Papſte berufen. Sein tragiſches Ende, welches auch 
Paſolini mit Entſetzen und tiefſtem Schmerze erfüllt, ift bekannt. Es 
folgten in Rom die Schrecken der Revolution, bei denen auch der 
Graf in perſönlicher Gefahr war, und die feige Flucht des Papſtes 


nach Gaeta, Inmitten dieſer politiſchen Wirren und Aufregungen, 


Gefahren und bittern Enttäuſchungen traf den pflichtgetreu i 
Ausharrenden ein harter Schlag durch den Tod ſeiner kleinen 
Amalie, die, wie ihre Wärterin, ein Opfer der ungeſunden rö 
Sommerluft wurden. In Bezug auf die Fülle intereſſanter 
über die Revolution, die Urtheile Paſolini's über einige feiner h 
vorragendſten Zeitgenoſſen, wiederum deren Anſichten über ih 1 
feine Thätigkeit als Präſident, wobei die „elegante Leichtigkeit fi 
Rede gelobt wird, müſſen wir auf das 7.—9. Capitel des Hul 
verweiſen. Der Papſt hielt am 20. April in Gaeta wieder 
Allocution, in welcher er Oeſterreich und dem König von Nu 
ſchmeichelte, Piemont mit Stillſchweigen überging, die Aufrührer 
urtheilte, und auf Pafolini, Minghetti und ihre Parteigenoſſe Í 
auf rechtſchaffene gutgeſinnte Bürger anfpielte, die den Seetirern 
Aufwieglern freundlich die Hand gereicht hätten, in der Hoffnung 
auf den Weg der Maäßigkeit und Gerechtigkeit zurückzuführen.“ 
Auf's Tiefſte entmuthigt, angeekelt von feinen Erfahrungen, va 
Paſolini Rom und ging nach Toscana, wo er nahe bei Florenz 
wunderſchön gelegene Billa Fontallerta ankaufte, die ſpäter Jahre“ 
der Hauptwohnſitz der Familie blieb. Dieſer ſchöne Landſiz W. 
nun zum Sammelpunkt für ſeine zahlreichen Fwunde, und auch 
deutende auswärtige Güfte, wie Lord Minto und Lord John Ruf 
fanden dort freundliche Aufnahe. J 
Die Reaction von 1850 folgte. 1 
1851 unternahm die Familie Pafolint eine Reiſe durch die Sch 
Deutſchland, die Niederlande und Frankreich; von da ging's zur 
Weltausſtellung nach London und endlich nach Schottland. Die 
dieſer Reife geſammelten Eindrücke und Erfahrungen waren von! 
fluß auf die Studien des Grafen und namentlich auf feine Bi 
bungen zur Verbeſſerung ſeiner Landgüter, die er mit großer Eng 
und gutem Erfolge betrieb. Hierüber giebt das oben erwähnte Ch 
„Vita in Campagna“ eingehenden und intereſſanten Aufſchluß 
gewährt zugleich einen Einblick in die ſoſtematiſche Ordnung und 
Conſequenz, die il Riflessivo in allen praktiſchen Beziehungen 
Lebens beobachtete und zu der er auch Andere heranzubilden veri 
Die folgenden Jahre waren ernſten und umfaſſenden Studien gewiß 
deren Mannigfaltigkeit geradezu ſtaunenswerth iſt. Ein Di 
Minghetti's gab beſondere Anregung zum Studium der Kunſtſh 
von Florenz. „Mein lieber Herr Minghetti, ſchreibt einmal foen 
die Gräfin, ich bin wirklich ſehr böſe auf Sie. So oft mein ME 
Ihre Briefe erhält, ergreift ihn eine wahre Leidenſchaft zu ft! 
und doch befindet er fih nie fo wohl, als wenn er den halben 
zu Pferde zubringt, deshalb ſuche ich, fo viel ich kann, Ihren CN! 
der indeſſen ſehr ſtark iſt, aufzuheben und ihn nur mit Maß fi 
zu laſſen. Sie aber erſuche ich, ihn durch die Verlockungen 
großartigen Studien nicht zu ſehr in Verſuchung zu führen.“ 
Dieſe freundſchaftlichen Beziehungen zu Minghetti, welche in 
zähligen Briefen Ausdruck finden, ziehen ſich wie ein rother g 
durch das ganze Buch. Im Jahre 1854 beſuchte Graf Pafolini M 
feiner Gattin den Baron Nicafoli auf feinem Schloſſe Biolio 


Siena und auch mit ihm wurde ein lebhafter Briefwechsel ante ; 
„Er ift ein Mann von Eiſen, fagt Pafolini, der für das 13. S% 


hundert gepaßt hätte!“ 
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Reichskanzlers Meinung weiter 
gehen foll, kündigt die hochofüciöfe „Politifche Correfp.” in einer von 
der „Nordd. Allg. Zig.“ wiedergegebenen Erörterung über die muth- 
maßliche Entwickelung unſerer gegenwärtigen parlamentariſchen Si⸗ 
tuation“ draſtiſch genug an. Da keine der großen Parteien, weder 
das Centrum noch die erſt erſtrebte „große liberale Partei“ allein die 
Mehrheit hat und nicht daran zu denken iſt, daß ſie erklären, vereint 
die Regierung übernehmen zu wollen, ſo werden ſie das Bleiben des 
ürſten Bismarck im Amte wünſchen müſſen. Das Centrum wird 
ihm die Unterſtützung nur unter Bedingungen zuſichern können, von 
denen es zweifelhaft ſei, ob ſie annehmbar ſind. In letzterem Falle 
ſcheint der in der „Polit. Correſp.“ zu Worte kommende Vertraute 
des Reichskanzlers eine Auflöſung des Reichstages nicht für nöthig zu 
halten — mit anderen Worten, er ſcheint anzunehmen, die Verſtän⸗ 
digung des Centrums mit dem Reichskanzler werde auch die Welfen, 
Polen und Proteſtler befriedigen, ſo daß dann dieſelbe Mehrheit, die 
neulich das Präſidium zu Stande gebracht hat, ſich in eine Regierungs⸗ 
mehrheit für die ſteuerlichen und ſocialpolitiſchen Reformpläne, alſo für 
Tabaksmonopol und weitere Vermehrung der indirecten Steuern ver⸗ 
wandeln werde. Die zweite Alternative, die Verſtändigung mit der 
großen liberalen Partei“, die kaum entſtehen werde, wird weniger aus⸗ 
ſichtsreich behandelt. Zur Uebernahme der Regierung würde Herr 


einde“. 


von Bennigſen, wenn er der Führer der großen liberalen Partei]; 


wu 6 i N ber dem 
würde, Auflöſung des Reichstages fordern müſſen, dann a 
} Liberalismus im Ganzen keine Majorität verſchaffen können gegen 
Particulariſten und Socialdemokraten. Darum 
bliebe auch in dieſem Falle nichts übrig, als der Verſuch, die Bedin- 
gungen des Zuſammengehens mit dem Fürſten Bismarck mit den 
Nationalliberalen, „ſelbſtverſtändlich“ nicht mit der „großen liberalen 
Partei“. In dieſem Falle ſcheint eine clerical-confervatio:national- 
liberale Mehrheit ohne die Particulariſten erſtrebt zu ſein. „Von dem 
Gelingen eines oder des anderen oder beider Verſtändigungzverſuche 
hängt es ab, ob die Auflöſung des Reichstages zu vermeiden ‚il. 
Nun, dann wäre fie nicht zu vermeiden, denn alle dieſe Verſtändi⸗ 
gungsverſuche ſind ganz vergeblich auf der Baſis der Ausführung der 
kanzleriſchen Steuerpläne. Auflöſungen werden darin auch nichts 
ändern. Erſt eine feſte liberale Regierung könnte ſich eine Mehrheit 
ſchaffen — und eine ſtattliche liberale Mehrheit! 
i len im Reichstage] wollen, wie dem „Goniec“ aus Berlin 
150 a Br angeblich mit denn Centrum Verbindungen hat, geſchrieben 
wird, „den Antrag auf Wiederherſtellung ihrer Rechte ſtellen, und „die 
ſchleſiſchen Abgeordneten würden angeblich dafür ſtimmen“. Der „Goniec 
will damit wahrſcheinlich ſagen, daß die Polen den Gebrauch der polniſchen 
Sprache im Gerichts⸗, Schul⸗ und Verwaltungsweſen verlangen werden, 
wobei ſie auf die Unterſtützung einiger in den polniſchen Wahlkreiſen 
Oberſchleſiens gewählten Reichskagsabgeordneten zählen. Auch freut ſich 
der Correſpondent des „Goniec“, daß die Polen „zuſammen mit dem 
Centrum und den conſervativen Proteſtanten im Reichstage bei der Prä⸗ 
ſidentenwahl die Mehrheit gebildet haben. Er erwartet Wunderdinge von 
dieſer Coalition. ; 
[Zur Virchow⸗Feier.] Die medieiniſche Facultät der 
hieſigen Univerſität brachte vorgeſtern Profeſſor Virchow in ſeiner 
Wohnung ihre Glückwünſche dar. Der Decan der Facultät, Profeſſor 
Weſtphal, welcher an der Spitze der Facultät erſchienen war, richtete 
dabei an den Jubilar die folgende Anſprache: g 
Hochverehrter Herr College! Bei der allgemeinen und von den ver⸗ 
ſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Kreiſen des geſammten Deutſchland begangenen 
Feier Ihres 60jährigen Geburtstages und des 25jährigen Jubiläums hrer 
Amtsthätigkeit an hieſiger Univerität hat es auch die Facultät ſich nicht 
verſagen wollen, Ihnen gleichfalls ihre herzlichſten Glückwünſche Ire 
bringen. Denn wenn auch Ihr bewunderungswürdiges Talent und Ihre 


Gonfervative, Centrum, 


taunenswerthe Energie auf den mannigfaltigſten Gebieten fih geltend macht, 
i gehören Sie doch recht eigentlich uns an. Und zwar a 18 5 uns 


in d 


Gambetta.] Ein Feuilletoniſt der Pariſer „Illuſtration“ giebt folgende 
Glen über aN jüngſten franzöſiſchen Miniſter⸗Präſidenten zum Beſten: 
` Gambetta ift ein Südländer, noch dazu ein in der Wolle gefärbter Süd⸗ 
länder, denn durch ſeine Geburtsſtadt Cahors gravitirt er nach der Gas⸗ 
cogne, durch die Heimath feines Vaters — Genua — ma Italien. Das 
Quartier Latin und fein Stammcafé — das mythiſche Cafe Procope — 
haben ihn in einen richtigen Vollblutpariſer (freilich in einen Pariſer des 
linken Seine⸗Ufers) umgewandelt — ein Umſtand, der feine Aufgeknöpft⸗ 
heit, ſein ungenirtes Sichgehenlaſſen zur Genüge erklärt. Was in ſeiner 
Entwicklung noch fehlte, hat er als Rechtsanwalt und Redacteur ſich an⸗ 
eignen können. Der Mann, der vom Glück außergewöhnlich, begünſtigt 
wurde, hat in feinem äußerlichen Behaben nicht wenig vom Gascogner, 
aber in ſeinem Innerſten iſt er vor Allem Italiener. Da er 1879 das 
Präſidium der franzöſiſchen Kammer übernahm, handelte er als verſchlagener 
Genueſe; da er 1880 die Reiſe nach Cahors unternahm, ließ er ſich einen 
Gascognerſtreich zu Schulden kommen. Aus dieſer ſeltſamen Racenmiſchung 
erklärt fih fein zwieſpältiges Weſen; er ift ſchlau und wiederum jähzornig, 
vorſichtig und gleich darauf hitzköpfig über alle Maßen. Da er kürzlich in 
Charonne ſeinen Rohrſtock auf dem Rednertiſch in einer Anwandlung von 
ungemeſſener Wuth in Stücke ſchlug und dabei mit fo gemeinen Schimpf⸗ 
worten um ſich warf, wie ſie kaum in den ärgſten Studenten⸗Zänkereien im 
Café Tape üblich find, hat man den vollen Ungeſtüm dieſes merkwür⸗ 
digen Mannes nicht ohne Ueherraſchung explodiren ſehen. Nicht weniger 
charakteriſtiſch für Gambetta ift feine Leibesfülle. Scherz beifeite: die Pta- 
geren ſpielen in der Weltgeſchichte eine andere Rolle als die Fetten. Thu⸗ 
eidides erzählt uns, daß Aleibiades mit den Jahren ein kleines Bäuchlein 
anſetzte. Tacitus berichtet, daß Cäſar nach dem galliſchen Kriege an Embon⸗ 
point zunahm. Dagegen war Savanerola dünn wie ein Blatt Papier und 
Robespierre war nie dicker als Sarah Bernhardt; Calvin brandmarkt die 
ee eines guten Bratens als Völler und Guizot trank alle Zeit nur 
aſſer Dagegen war 1 0 gewaltiger Eſſer und Danton ſtellte bei 
der Tafel ſeinen Mann ebenſo ausgiebig wie auf der Rednerbühne. Freund 
Gambetta: hält es nicht mit Guizot, er hat einen Leibkoch von europäiſcher 
Berühmtheit, Herrn Trompette. Nie iſt Leon vergnügter, als bei Tiſche, er 
ſchmauſt und ſcherzt unaufhörlich und ſteckt da mit ſeinem breiten Lachen 
mitunter ſelbſt den getreuen Spuller, dieſen gambettiſtiſchen Oberceremonien⸗ 
meiſter, an. Gambetta ift ein Tiſchgenoſſe erſten Ranges. Er wartet da 
mit den verwegenſten Rabelais ſchen Hiſtörchen auf und läßt fih mit milder 
Duldung auch einmal eine muntere Gegenrede auf ſeine eigenen Koſten 
e Seit Gambetta das Kammerpräſidium übernommen, hat er zwar 
eine vormalige Haden dan e aller Welt gegenüber nicht beibehalten kön⸗ 
nen. Er, der ehedem als einer der luſtigſten Cameraden mit all' ſeinen 
Collegen verkehrte, iſt mehr und mehr unnahbar geworden: ja er fuhr zum 
luß nur mehr zu Wagen, nicht im felſa rage nach en es. 
Auch feine äußere Erſcheinung hat fih vielfach verändert. Seine Löwen⸗ 
mähne ift nur mehr eine Fabel und in feinem ſtolzen Bart giebt's mehr 
Salz als Pfeffer. Allerdings war die Kahlköpfigkeit von Cäſar bis auf 
Bismarck das ausgeſprochene Kennzeichen ſtaatsmänniſcher Begabung: jo 
ift es denn trotz alledem möglich, daß Herr Gambetta für feine nene- Stel 
lung noch lange nicht — kahl genug iſt. 


lIWenn man Ehren⸗Veteran it] „Wenn einer eine Reiſe thut, fo 
kann er was erzählen“, und ijt es diesbezüglich nicht erft nothwendig, die 

eiſigen Regionen der arktiſchen Zone oder ſonndurchglühte Tropenländer 
aufzuſuchen. Vielmehr vermag man ſelbſt durch einen Ausflug po einer 
binnen wenigen Stunden zu erreichenden Propinzſtadt mehr Skoff zu Er⸗ 
zählungen zu ſammeln, als Einem lieb iſt. Dieſe Erfahrung machte kürz⸗ 
lich eine angeſehene Perſönlichkeit aus Wien, welche ſich zum Beſuche von 

erwandten nach einer größeren Stadt in der Provinz begeben hatte. Der 
betreffende Herr, welchen, wie angedeutet, einzig und allein Familienange⸗ 
legenheiten zur Reife veranlaßten, ließ fih nicht im geringſten beifallen, 
daß ſeine Ankunft irgend welches öffentliche Aufſehen erregen würde. Er 
batte eben vergeſſen, daß er ſich der Auszeichnung rühmen könne, Ehren⸗ 

mitglied des Veteranenvereines in jener Stadt zu fein. Selbſtverſtändlich 
war er zu dieſer Würde ohne ſein Zuthun, ja vielleicht ſogar gegen ſeine 
Abſicht gekommen. Indeß hielt er die Sache durch die Annahme des 
Diploms und den ſeinerſeits geſpendeten klingenden Dank für abgethan, 
® 


die Facultät traten, ebenbü g enoſſen, und Ih irkſan 
fiel mit der dieſer Männer 1 ammen; ſie haben ieren in ge⸗ 
meinſchaftlicher Arbeit mit Ihnen der en reset e A unferer Univer⸗ 
ſität einen Glanz zu verleihen, der felten erreicht, nie übertroffen ift. Andere 
von uns ſaßen damals zu Ihren Füßen und ſind ſtolz, jetzt an Ihrer Seite 
zu ſtehen, deſſen Worten ſie einſt lauſchten. So fühlen ſich die Einen 
wie die Anderen auf das Innigſte mit Ihnen verbunden, und wir 
wagen zu hoffen, hochverehrter Herr College, daß, trotzdem von ſo vielen 
Seiten her verlangende Hände ſich nach Ihnen ausſtrecken, um Sie ſich zu 
eigen zu machen, Sie ſich doch vorzugsweiſe als einer der Unſrigen fühlen. 
Während der verfloſſenen 25 Jahre hat Ihr Ruhm ſteigend die Welt erfüllt, 
aber während dieſes Zeitraums iſt Ihnen auch die Freundſchaft Ihrer 
Collegen und das Vertrauen derſelben auf die Wahrhaftigkeit und die Un⸗ 
beſtechlichkeit Ihres Urtheils in hohem Maße zu Theil geworden, und wenn 
wir Ihnen heute Glück wünſchen zur Vollendung des Vierteljahrhunderts 
Ihrer hieſigen e ſo dürfen wir zugleich uns ſelbſt Glück wünſchen, 

geworden, in Ihnen in großen wie in kleinen Dingen 


eiche Wirkſamkeit 


daß es uns zu Thei 
ſtets einen wohlwollenden Freund und einen nur durch ſachgemäße Er⸗ 
wägungen geleiteten Berather gefunden zu haben. Für die Treue, mit der 
Sie ſtets zur Facultät ſtanden, für das, was Sie dem mediciniſchen Unter- 
richt und unſerer Univerſität waren, ſagen wir Ihnen beim Abſchluß einer 
2öjährigen Epoche unſeren aufrichtigſten Dank; laſſen Sie uns hoffen, daß 
Sie noch lange in gleicher Geſinnung und in der gleich raſtloſen Thätigkeit 
der Facultät erhalten bleiben mögen und ſeien Sie verſichert, daß auch 
unſere Verehrung und Treue ſtets die gleiche bleiben wird. 
8 [Hygiene ⸗Ausſtellung.] Der Erzherzog Karl Ludwig von 
eſterreich hat, wie uns mitgetheilt wird, an den Borſtand und Mus- 
fene der deutſchen Hygiene⸗Ausſtellung folgendes Schreiben ge: 


ic dee 5 
Mit beſonderem Intereſſe habe ich das mir mit dem Schreiben vom 
1 l | 
5. November 1881 übermittelte ſehr reichhaltige Programm der allgemeinen 
deutſchen Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungs⸗ 
weſens zur Kenntniß genommen und freut es mich in meiner Eigenſchaft 
als Protector ⸗Stellvertreter des rolhen Kreuzes in Oeſterreich⸗Ungarn Ihnen 
und dem Ausſchuſſe ſchon jetzt mittheilen 195 können, daß die öſlerreſchiſche 
Geſellſchaſt vom rothen Kreuze den Beſchluß zur Beſchickung Ihrer Aus⸗ 
ſtellung bereits gefaßt hat und daß ein gleicher Be chluß auch vom Vereine 
des rothen Kreuzes in den Ländern der ungariſchen Krone zu erwarten 
ſteht. Es wird mir ein Vergnügen ſein, den Herrn Regierungsrath Haß 
nach ſeiner Ankunft in Wien bei mir zu empfangen. Indem ich für das 
freundliche Schreiben verbindlichſt danke und dem edlen Unternehmen den 
beſten Erfolg wünſche, nehmen Sie, und der Ausſchuß die Verſicherung 
entgegen, daß ich Ihre hochherzigen Beſtrebungen auf dem Gebiete der Hy⸗ 
giene und des Retkungsweſens ſtets mit reger Theilnahme verfolgen werde. 
Wien, 16. November 1881. gez. C.H. Karl Ludwig.“ 
Bis jetzt find, wie wir hören, 700 definitive Anmeldungen zur Aus⸗ 
ſtellung eingegangen. Einige hundert proviſoriſche Beitrittserklärungen 
wurden demnächſt definitiv. — Die bundesſtaatlichen und preußi⸗ 
ſch dans eroan der ee; 95 außerordentliche Theil⸗ 
nahme zu. — Die Regierung in Königsberg in Preußen hat ein 
Modell der Seebadeanſtalt Kranz angemeldet. ; e 


[Marine.] Aus Kiel, 21. Nopember erhält die „N.⸗Z.“ folgende Privat⸗ 
depeſche: „Die Sonnabend in Plymouth angekommene Corvette „Vineta“ 
erhielt Befehl, ihre Rückkehr nach Kiel zu beſchleunigen, wo ſie in den 
nächſten Tagen erwartet wird. Nach der Inſpieirung durch den Chef der 
Admiralität erfolgt ſofort die Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaften 


[Preßprozeß.] Fünf Redacteure hieſiger Zeitungen, nämlich Herr 
Dr. phil. Langmann (Berliner Ztg.), Dr. Alexander Meyer (Tribüne), 
Dr. Bachler (Staatsb.⸗Ztg.), Salo Fränkel (B. Börſen⸗Courier) und 
Dr. Dumas (Voſſ. Ztg.) ſtanden geſtern vor der I. Strafkammer hieſigen 
Landgerichts I., um ſich wegen Vergehens gegen § 17 des Preßgeſetzes zu 
verantworten. Dieſer Paragraph beſtraft Denjenigen, welcher Anklage⸗ 
ſchriften oder andere auf eine Prozeßſache bezügliche Schriftſtücke vor dem 
Termin zur Hauptverhandlung veröffentlicht, mit Geldbuße bis zu 1000 M. 
In der bekannten Strafſache gegen die Herren Dr. Toſelowski, Rechts⸗An⸗ 
walt Munckel und Genoſſen wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz, die 
bekanntlich mit einer Freiſprechung endete, war die Anklage irgend einem 
Reporter iu die Hände gefallen, der daraus einen den weſentlichen Inhalt 
wiedergebenden Localartikel verfertigte und in dieſer unverdächtigen Form 
den letzteren bei den genannten Zeitungen abſetzte. Die Redacteure der letz⸗ 
teren gaben falt ſämmtlich zu fahrläſſig gehandelt und in dem Augenblicke 
der Veröffentlichung nicht an den ſelten in Anwendung kommenden § 17 
des Preßgeſetzes gedacht zu haben. Der Staatsanwalt beantragte fü 
und dachte, wie gewöhnlich, ſo auch während der Fahrt an nichts weniger, 
als an ſein Ehren⸗Veteranenthum. Man kann ſich daher ſeine Ueberraſchung 
vorſtellen, als er am Reiſeziele angelangt, beim Heraustreten aus dem 
Bahnhofe die Mitglieder „ſeines“ Veteranenvereines vollzählig en pleine 
parade aufmarſchirt fab und von der gleichfalls ausgerückten Muſilbanda 
mit einem ſchmetterden Tuſch begrüßt würde. Aus der Noth eine Tugend 
machend, dankte der Paſſagier für die ihm mit dieſer Ovation thatſächlich 

anz unerwartet bereitete Ueberraſchung, und fuhr dann in die Wohnung 
feiner Verwandten. Dort aber ſollte ihm wenige Stunden darauf eine 
neue, noch größere Ueberraſchung zu Theil werden. Plötzlich wurden näm⸗ 
lich die drei oberſten Chargen „ſeines“ Veteranenvereines gemeldet. Ver⸗ 
wundert, und zugleich neugierig, bat er die Herren einzutreten, was dieſe 
auch ungeſäumt thaten. Nach einigen Begrüßungsworten zog dann der 
Vereinsobmann ein Papier hervor, in welchem der Wiener qu ſeinem 
grenzenloſen Staunen eine, überdies noch ziemlich „gepfefferte“ — Ned: 
nung der Muſikbanda für den ihm bei ſeiner Ankunft bereiteten Empfang 
erkannte. Daß die Ueberraſchung nun noch eine gründlichere für ihn 
wurde, iſt begreiflich. Doch faßte er die Sache ſchnell von der heiteren 
Seite auf, überreichte der Deputation mit ironiſchen Dankesworten den auf 
der Rechnung ausgewieſenen Betrag, bat die Herren jedoch, wenn ſie wieder 
einmal derartige Ovationen für ihn in petto hätten, dieſelben zu unter⸗ 
laſſen, und ihm lieber einfach die entſprechende Rechnung zu ſenden, da 
dieſe Freuden ſeiner Ehrenmitgliedſchaft denn doch gar zu uberwälti⸗ 
gend ſeien. | 


i imal aufgehenkt!! Am 7. October d. J. erhenkte fih in einem 
der (orerar afa Sale zu Lwowka im Kreiſe Balaſchon ein alter 
betrunkener Bauer mittelſt ſeines Shawls. Er wurde ‚gan, m, ge⸗ 
funden und auf Veranlaſſung des Aufſehers der Schäferei im Beisein 

ehrerer Zeugen abgeſchnitten. Darauf wur e dem Dorfälteſten von dem 
Volgefallenen Mittheilung gemacht, welcher Wächter bei dem Todten an⸗ 
ließ und ein rsen, l rd meatar orie en 
oftä andte. Letzterer befahl, Tejort den Alten wieder a ; 
ln Woloſtälteſte, das Recht 295 denſelben abzunehmen; er 
ſelbſt würde ſofort mit Schreiber und Feldſcheer kommen und wünſche dann 
den Selbſtmörder in ſeiner urſprünglichen San: zu ſehen. Trotz des ein- 
leuchtenden Unſinns dieſes Befehls mußte demſelben, weil von der Obrig- 
keit ausgehend, Folge gegeben werden. Als nach circa dreiſtündigem Warten 
die Erharrten noch immer nicht angelangt waren, ging Alles zur Ruhe, 
denn es war mittlerweile 1 Uhr Nachts geworden. Doch plötzlich kam das 
obrigkeitliche Kleeblatt ankutſchirt, und Jeder, der nur den Todten konnte 
geſehen haben, mußte aus den Federn oder vom warmen Ofen herunter, 
um vernommen zu werden; doch das war ein ſchweres Stück Arbeit, denn 
die drei Herren waren — ſchwer betrunken, und zwar der Woloſtälteſte 
ſelbſt in einer ſolch bedenklichen Weiſe, daß er per Wagen in ein Quartier 
eſchafft werden mußte, denn er war momentan unbrauchbar. Na dem 

chreiber und Feldſcheer den Selbſtmörder nun endlich herab, griffen“, 
konnte man ſich endlich der Ruhe hingeben. Mittlerweile lag der Todte 
bis zum 10. Abends, dem Tage der Ankunft des Priſtaws, welcher Letztere 
den Vorfall ausführlich zu Protokoll nahm und anordnete, daß der Mann, 
weil in Folge eingetretenen Regenwetters der Schafſtall gebraucht wurde, 
in eine alte Badeſtube geſchafft und dort, um vor Ratten und Mäuſen ge⸗ 
ſichert zu fein — zum drittenmale aufgehenkt werde, diesmal jedoch in 
einer etwas bequemeren Lage, denn man legte ihn auf ein Brett und be⸗ 
eſtigte dieſes durch Stricke an der Decke. So hing der Arme zum dritten 
Plate wenn auch jetzt etwas bequemer, als in den beiden erſten Fällen. 
Der Priſtaw kündigte den baldigen Beſuch des Unterſuchungsrichters an, 
welcher die Leiche, bevor ſie beerdigt werden konnte, in Augenſchein nehmen 
müſſe. Doch laut brieflich angelangtem Befehl des ebengenannten Herrn 
ſollte nun der Todte ohne weitere Formalitäten der Erde überliefert werden, 
nachdem über 25 Rubel für ſeine Bewachung verausgabt worden ſind. 


[Ein Streitfall] voll köſtlicher Details amüſirt, wie aus Wien berichtet 
wird, ſeit einiger Zeit die Juriſten und wird von Fachblättern lebhaft beſprochen. 
Schon der Gegenſtand des Proceſſes it ein merkwürdiger: Ein ehemaliger 
Operndirector wird von dem Mailänder Verleger der Werke Verdi's ver⸗ 
klagt, daß er widerrechtlich ohne Einholung der Erlaubniß die Oper „Trou⸗ 


ſtellen ließ und einen Boten na 


und die Beurlaubung der Seecadetten nach ſtattgehabter Offizierprüfung.“ 


und Schriftſtellern, um fih den unter dem Namen „Porter Rhodes“ bez 


der Angella i 250 


50 M. 0 M. Geldbuße, der Gerichtshof erkannte jedoch au i; 


1. Juli d. J. vorgeſchrieben it, nimmt erft für die im April k. J. 
auszugebenden Looſe ihren Anfang. Die Steuer wird bekanntlich mit 5 
vom 100 erhoben und ſich abgerundet auf 8 M. für das ganze Loos 
ſtellen, welche Steuer gleich auf den Preis des Looſes geſchlagen 
werden wird. Es ſteht übrigens feft, daß dem im Januar k. F. zu⸗ 
ſammentretenden Hauſe der Abgeordneten mit dem Lotterieetat au 
eine durchgreifende Aenderung des Lotterieplans vorgelegt werden wir 
Wie man hört, wird die Looſezahl auf 190,000, die Freilooſezahl a 
30,000 gebracht. Der jetzige Preis der Looſe einſchließlich Steuer 
bleibt unverändert, die Zahl der Gewinne wird erhöht, der Haupt: 
gewinn der letzten Claſſe 600,000 M., der niedrigſte Gewinn 250 M. 
betragen. Ob die vorgeſchlagene Verdoppelung der Looſezahl nicht 
über das Bedürfniß — wenn von einem ſolchen hierbei überhaupt 
die Rede ſein kann — hinausgehen wird, bleibt abzuwarten. 5 


[Erdbeben.] Ueber das am Rhein verſpürte Erdbeben liegen noch 3 
aus folgenden Orten Nachrichten vor: Ehrenfeld, Kalk, Königswinter (gleich 
nach 11 Uhr 15 Minuten heftiges Erdbeben; in Niederdollendorf ſprang 
hierbei eine halbzöllige Ankerkette an einem im Rhein liegenden Schiffe 
entzwei), Hennef an der Sieg, Bröl bei Hennef, Weilerswiſt, Euskirchen 
(Dauer eine Secunde; aus einem bor der Stadt gelegenen Haufe flüchteten 
die Bewohner auf die Straße, weil das Haus, aus Holz gebaut, fo fta 
krachte), Jülich, Linnich, Uerdingen am Rhein, Rheydt, Hochneukirch bei 
M.⸗Gladbach (der Stoß ſcheint hier ſehr ſtark geweſen zu ſein; „ich hatte den 
Eindruck“, ſchreibt der Correſpondent, „als wenn plötzlich die in der Nä 
befindliche Spinnerei in Betrieb geſetzt würde, die Dampfmaſchinen m 
ſchweren Zahnrädern ſich in raſend ſchneller Bewegung befänden und m 
außergewöhnlich heftigen Stößen und dröhnendem Geräuſch arbeiteten. 
Die Glasprismen des Kronleuchters klirrten heftig gegeneinander. 
einem benachbarten Hauſe fiel ein Spiegel von der Wand“), Weſel, 
den, Buir, Eſchweiler, das Erdbeben war auch hier ſehr ſtark; man glaubte, 
die Häuſer müßten zuſammenſtürzen; zwei Stöße, wovon der letztere der 
heftigſte und längſte, von eigenthümlichem Sauſen, als wenn der Wind 
durch die Föhren fegt, begleitet, welches noch lange anhielt, nachdem die 
Bewegung vorüber. Eine genaue Beobachtung, die in Köln gemacht w 
den, giebt die Dauer des Erdbebens von 11 Uhr 17 Min. 24 Sec. b 
11 Uhr 17 Min. 29 Sec. (nach der Uhr des Centralbahnhofs) au. Auch 
in der öſtlichen Schweiz wurden am 18. Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr 
beſonders in den Cantonen Thurgau, St. Gallen und Glarus wieder zwei 
ſtarke Erdſtöße verſpürt. Man fürchtet beſonders für ( lm. a 
Berlin, 21. November. [Berliner Neuigkeiten.] Nach einer 
dem „R. Kreiz- u. Anzeigebl.“ zugegangenen Mittheilung beabſichtigt S. K. 
u. K. H. der Kronprinz ſich in Saßnitz anzubauen. — Prinz Heinrich 
iſt, wie aus Kiel telegraphirt wird, vom 6. December d. J. bis Mai 1882 
beurlaubt und wird für dieſe Zeit in Egypten, Italien und der Schweiz 
feinen Aufenthalt nehmen. — Die Poſträthe und Poſtdirectoren, 
welche der Staatsſecretär Stephan kürzlich aus allen Theilen des Deut⸗ 
ſchen Reiches nach Berlin berufen hat, verlaſſen nach der geſtern erfolgten 
Beendigung ihrer Arbeiten die Reichshauptſtadt ſofort wieder. um 
das ihnen zugetheilte maſſenhafte Material fzu bewältigen, haben die 
Herren zwar täglich vielſtündige Sitzungen abhalten müſſen, dennoch 
aber nebenher ſo viel Zeit gefunden, um unter Führung der hieſigen 
N) di e Gebiete d r. Poft u d T. phie in d 


badour“ aufgeführt habe. Der Proceß ſteht für den Verklagten ſehr 
ſchlecht und er ſieht keinen anderen Ausweg, als das Urtheil ſo lange als 
möglich hinauszuſchieben, und hierzu giebt die öſterreichiſche Civilproceß 
Ordnung, bekanntlich aus dem vorigen Jahrhundert ſtammend, ganz vor⸗ 
zügliche Handhabe. Man kennt ja das Syſtem des Widerſprechens. Alſo 
der Verklagte widerſpricht, daß es eine Oper „Troubadour“ giebt, wider⸗ 
ſpricht, daß, angenommen, aber nicht zugegeben, es wäre eine ſolche Oper 
vorhanden diefe nicht von Verdi fei, er widerſpricht, daß Verdi Com 
poniſt fei u. f. w., und verlangt, daß der Kläger hierüber einen acten 
mäßigen Beweis erbringe. Und das Gericht muß auf Grund der öſter⸗ 
reichiſch en Geſetze, obwohl es ſo gut wie jedes andere Menſchenkind den 
„Troubadour“ kennt, dieſem Verlangen ſtattgeben. Der Mailänder Mufit 
verleger fügt ſich dem Zwange und führt als Zeugen den Dichter des Text⸗ 
buches, Salvatore Cammerano, und den Componiſten Joſef Verdi an. 
Erſterer war ſo klug, ſich der Zeugenvernehmung über dieſen ſonderbaren 
Fall im Jahre 1881 durch feinen im Jahre 1852 erfolgten Tod zu ent 
ziehen. Verdi wird aber aufgefunden, lebt jedoch im Auslande und muß 
daher mit diplomatiſcher Intervention, mit Hilfe des italieniſchen Geſandten 
des Miniſteriums des Aeußern u. ſ. w. vernommen werden Verdi macht 
auch keine Schwierigkeiten und beſtätigt gern, daß er vor etwa dreißig 
Rasten die Muſik zum „Troubadour“ geſchrieben habe. Wird dem Ver⸗ 
lagten dieſer Beweis genügen? Wie, wenn er beſtreitet, daß der von ihm 
aufgeführte und der von Verdi componirte „Troubadour“ identiſch ſeien? 
Jedenfalls läßt ſich der Proceß durch ſolche Einwände auf unabſehbare Zeit 
in die Länge ziehen. ; 5 5 

[Der Porter Rhodes Diamant.] Am Freitag Abend war bei dem 
Juwelier und Diamantenhändler E. W. Streeter in New⸗Bond⸗Street in 
London eine große Verſammlung von Geologen, Männern der Wiſſenſchaft 


= 
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kannten Diamanten in feinem natürlichen Zuſtande anzuſehen, ſowie eine 
reiche Sammlung von anderen Diamanten und Edelſteinen im“ geſchliffenen 
wie im rohen Zuſtande unter dem Einfluſſe des elektriſchen Lichtes zu be 
ſichtigen. Der „Porter Rhodes“ Diamant, welcher Name der des Eigen⸗ 
thuͤmers des koſtbaren Steines ift, wurde am 12. Februar vorigen Jahres 
in einem der Grubenſchachte des Mr. Rhodes in der Kimberley Diamant⸗ 
Gruben in Süd⸗Afrika gefunden. Der Stein iſt nicht ſo groß wie der be⸗ 
rühmte „Koh⸗i⸗noor“, hat aber immer den Umfang einer mittelgroßen 
Wallnuß und iſt auf 100,000 Pfd. Sterl. abgeſchätzt. 


Die Arbeiten am Durchſtich des Iſthmus von Korinth find gegenwärtig 
bei Kalamalti mit neuem Eifer wieder aufgenommen worden. In der 
letzten Woche wurden mehr als 10,000 Kubikmeter Erde ausgehoben. Man 
erwartet das Eintreffen einer zahlreichen italieniſchen Arbeiter⸗Colonie, um 
dieſes langgeplante, welthiſtoriſche Werk noch lebhafter zu betreiben. 


[Ein verheerendes Feuer] zerſtörte am 31. October eine der größten 
deutſchen Bierbrauereien Newyorks: das großartige Etabliſſement der Herren 
Mayer u. Bachmann in Clifton, Staten Island, deren Erzeugniß auf den 
Philadelphia und Melbourner Ausſtellungen mit den höchſten Preiſen aus⸗ 
gezeichnet worden war; die verſchiedenen zur Brauerei gehörigen Gebäude 
umfaſſen ein Areal von 300 >< 500, Fuß. Der Keſſelraum, wo wahre 
ſcheinlich das Feuer entſtand, war eine hiſtoriſche Stätte. Hier betrieb 
nämlich der „Alte von Caprera“, Garibaldi, in Gemeinſchaft mit Antonio 
Meucel im Jahre 1851 feine Kerzen: und Seifenfabrik. Der Schaden be: 
läuft ſich auf ½ Million Dollar und ungefähr 400 Menſchen ſind arbeitslos 
geworden. ee 


ae Aus Villach wird geſchrieben: „Der hier wohnhaft 
42 Jahre alte Bauſpängler Carl Pucher, der häufig auf Dächern beſchäftigt 
iſt, zeichnet ſich durch eine ſeltſame „Abhärtung“ aus. Nachdem er bereits 
ſechsmal von verſchiedenen Hausdächern, worunter einmal ſogar von der 
Kirchthurmſpitze in St. Peter bei Völkendorf herabgeſtürzt war, fiel er 
kürzlich ein ſiebentesmal von dem verhältnißmäßig fehe hohen Dache eines 
hieſigen einſtöckigen Hauſes, zum Entſetzen der Paſſonten, auf die Straße 
herab. Obwohl er auch diesmal in hoffnungsloſem Zuſtande in das Spital 
etragen werden mußte, kehrte er dennoch dieſer Tage faſt gänzlich wieder 
hergeſtellt zu den Seinigen zurück.“ 
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Gebäude ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Mit- der Beſichtigung der 
Werkſtätten von Siemens und Halske und einer Fahrt auf der elektriſchen 
Eiſenbahn in Lichterfelde haben die intereſſanten Kreuz: und Querzüge 
durch Berlin am Sonnabend Nachmittag ihr Ende erreicht. — Die Putt⸗ 
kamer ſche Rechtſchreibung findet noch immer ſelbſt bei den preußi⸗ 
ſchen Behörden nicht allgemeine Verbreitung. So hat der Kriegsminiſter 
erſt kürzlich beſtimmt, daß die Einführung der neuen Schreibweiſe bei den 
5 Unteroffizier⸗Schulen erfolgen fell, jedoch auch ohne beſondere Beſchleuni⸗ 
gung, ſondern durchaus allmälig. Dagegen ſoll es in der Militärverwal⸗ 
tung, ſowie bei dem Unterricht in den Regimentern, ja ſelbſt im Cadetten⸗ 
Corps, bei der älteren Schreibweiſe fein Bewenden behalten. 
Fiulda, 19. Nov. [Der neue Biſchof.] Die heute Morgen 
hier eingetroffene Meldung von der geſtern im Vatican vollzogenen 
Ernennung des Generalvicars Georg Kopp zum Biſchof von Fulda 
wurde hier ſehr freudig begrüßt; das Rathhaus flaggte, Huldigungs⸗ 
Telegramme gingen an den neuen Biſchof ab; die „Fuldaer Ztg.“ 
brachte die Botſchaft in einem bekränzten Extrablatt, das mit den 
Worten: „Habemus Episcopum!“ beginnt und mit Segenswünſchen 
für den neuen Biſchof ſchließt. Der neue Biſchof iſt am 25. Juli 
1837 in Duderſtadt geboren, ſteht alſo im 45. Lebensjahre; der 
vorige Biſchof Kühl iſt am 14. October 1873 geſtorben. 

s Göttingen, 19. Nov. [Univerfitäta feier] Sl: Fa: 
85 cultät hat an dieſem Ehrentage unſerer Univerfität folgende Gelehrte durch 
Di 
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Verleihung der Doctorwürde ausgezeichnet: Profeſſor der Geſchichte Hegel 
in Erlangen, Staatsarchivar Wehrmann in Lübeck, Profeſſor der deutſchen 
Philologie Weinhold in Breslau, Profeſſor der Geſchichte Weizſäcker 

in Berlin, Conſiſtorialrath Ritſchel hierſelbſt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

e Wien, 21. Novbr. (Parlamentariſches.] Noch ift die 
Seſſion nicht einmal ordentlich in Gang gekommen, und ſchon haben die 
folgenſchweren Ereigniſſe ſtattgefunden, die in ihrer Geſammtheit min- 
deſtens darauf hindeuten, daß die Hoffnung auf einen friedlichen Ver⸗ 
auf, der endlich geſtatten werde, eine Aera fruchtbarer Geſetzgebung 
auf dem Felde der materiellen Intereſſen zu inauguriren, leicht wieder 
einne vergebliche fein kann. Wir meinen: die Vereinigung des libe: 
-ralen und des Fortſchritts⸗Club zu Einer oppoſitionellen Partei; die 
Sprengung der Fraction Hohenwart; und den dritten Pairsſchub des 
Grafen Taaffe. Wir geſtehen offen, der Amalgamirung der beiden 
verfaſſungstreuen Clubs in die „Vereinigte Linke“ hätten wir, ohne 
ihre Bedeutung gerade zu unterſchäzen, doch einen beſonderen Werth 
aum beigemeſſen — einfach weil dem Programm jede pofitive Parole 
ür praktiſches Wirken fehlt. Ihn hält nur die Negation zuſammen, 
her Kampf gegen das Minifterium Taaffe. Darin war die Linke 
eoretiſch immer einig: ſobald es aber zum Klappen kommt, fehlt jede 
i Garantie dafür, daß fie nicht wieder genau fo auseinanderfällt, wie 
bei der Wehrgeſetz⸗ oder Grundſteuerreform⸗Frage. Aber was dieſer 
Verſchmelzung einen marquanteren Charakter verleiht, ift die gleichzeitige 
Spaltung der Rechtspartei, von der nur etwa zwei Dutzend Mitglleder, 
hauptſächlich Südflaven aus Krain, dann Liberale und Dalmatiner, 
unter der Führung Hohenwart's zurückbleiben. Die übrigen drei 
Dutzend unter den beiden Fürſten Liechtenſtein und Lienbacher gründen 
einen eigenen Club des Centrums, der alle rein Clericalen aus 
Oeſterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol, Vorarlberg mitſammt den 
paar Niederöſterreichern umfaßt — lauter Deutſche bis auf die paar 
Italiener aus Tirol, die gleichfalls in der Wolle gefärbten Römlinge: 
Dipauli, Gentilini, Ignaz und Johann Giovanelli. Ihnen ift die 
Hohenwart'ſche Rechtspartei erſtens nicht reactionär genug, zweitens zu 
flaviſch und drittens zu wenig agrariſch. Sie haben nicht Luft, ſich 
ort und fort vorwerfen zu laſſen, daß ſie mit Czechen und Polen einen 
„Club⸗Bund gegen ihr eigen Fleiſch und Blut gemacht. Was die Ber- 
faſſungstreuen zu ſein verſchmäht, das wird jetzt der Club des Centrums 
fein: eine deutſchnationale Partei, ſelbſtverſtändlich im Sinne des 
weiland heiligen, römiſchen Reiches deutſcher Nation! Sie haben von 
den „Bauernvereinen“ gerade genug gehabt, um nicht noch einmal 
den Polen zu Liebe ähnliche Noth auszuſtehen, wie in der Grund⸗ 
ſteuerfrage! Dann aber iſt ihnen Hohenwart mit ſeinen ſtaatsmän⸗ 
niſchen Alluren viel zu laſch im Vernichtuggskampfe gegen das „liberal: 
capitaliſtiſche Syſtem“ in der Verfolgung des großen Zieles: Wieder: 
herſtellung des Concordates, der confeſſionellen Schule, des politiſchen 
Eheconſenſes, Zerreißung des Proteſtantenpatentes und der ganzen 
joſephiniſchen Unterrichts⸗Geſetzgebung. Der Pairsſchub ſieht nun 
allerdings ganz ſo aus, als wäre es dem Grafen Taaffe bei der Er⸗ 
nennung der 14 neuen Herrausmitglieder zunächſt nur darum zu thun 
geweſen, den Club des Centrums wieder einzufangen, indem er Herrn 
Lienbacher Garantien für die Annahme ſeines Antrages auf Abkürzung 
der Schulpflichtsdauer bot. Denn mag man nun jene Pairs ins 
Auge faſſen, die nur wieder heraufbeſchworene Geſtalten vergangener 
Zeiten (find, oder diejenigen, die als völlig unbekannte Größen ins 
Haus ſchneien: ihre ſtreng vaticaniſche Geſinung ſteht ſo ziemlich 
bei Allen feft: vom Siſttrungsgrafen Beleredi, von den vier Greifen 
in den Siebzigern, dem Grafen Czernin, dem ehemaligen Bach'ſchen 
Handelsminiſter Grafen Toggenburg, dem Bach'ſchen Adminiſtratio⸗ 


Erzbiſchofs und Ritter Fluck von Leldenkron, den 1848 die Bevölke⸗ 
rung aus Zorn als Metternich'ſchen Bureaukraten verjagte — 
bis auf den Grafen Wodcicki, den großen Gelehrten Malecki aus 
Paoſen und die Magnaten ars Böhmen, Mähren, Inneröſterreich, von 
f deren politiſcher Geſinnung Niemand etwas weiß. 


Italien. 
$ Nom, 21. Nov. [Antimonarchiſche Bewegung. — Feuers⸗ 
brunſt.] In der monarchiſchen Demonſtration, welche dem italieni- 
ſchen Königspaar bei feiner Rückkehr nach Rom vor dem Dui- 
rlanal dargebracht wurde, folgte noch in derſelben Nacht ein weniger 
erbauliches Nachſpiel. 


N 


An den Mauern wurden rothe Anſchläge an: 
geheftet, in denen zu leſen: „Nieder mit dem öſterreichiſchen Oberſt 
(König Humbert)! Es lebe die Revolution! Es lebe Trieſt und 
Trient!“ Am nächſten Morgen fand man eine Menge dieſer rothen 
Zettel auf der Straße. Ferner überbrachte die erſte Morgenpoſt allen 
italleniſchen Zeitungs⸗Redactionen zwei revolutionäre Procla: 
mationen, welche den König, ſeitdem er öſterreichiſcher Oberſt ge- 
worden, der italieniſchen Nationalität verluſtig erklären und mit nicht 
wiederzugebenden Schimpfnamen belegen. Man fordert dann ferner 
zum bewaffneten Angriff auf den Quirinal auf. In der 
zweiten Proclamation, welche noch heftiger iſt, wird die Eroberung 
der Irredentaprovinzen gepredigt und zur Verjagung des Papſtes auf- 
gefordert. Noch in derſelben Nacht wurden Hausſuchungen, aber ohne 

Reſultat, bei Republikanern gehalten. Acht Republikaner wurden ver⸗ 

haftet, darunter Dr. Falleroni, ein Mitarbeiter der „Lega della 
democrazia“. Alle Verhaftete ſind ſofort den Gerichten übergeben 

worden. — Eine koloſſale achtſtündige Feuersbrunſt zerſtörte 
total die kaum vollendete Brot- und Maccaronifabrik Panta⸗ 
nella zwichen dem Capitol Palatin und Aventin, neben dem Veſta⸗ 
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tempel. um 1 uhr Nachts mußte wegen der Nähe des Gaſometers 


flür ganz Rom das Gas gelöſcht werden. Das Feuer dauert noch 
Bi. 
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: Neuzeit getroffenen Einrichtungen, ſowie die neuen Poſt⸗ und Telegraphen- opt. 


amd Gerichtsbeamten Landgrafen Fürftenberg, Bruder des Olmützer]; 


Der Schaden iſt enorm. Die Fe iſt verſichert mit einer 
Milion bei der „North⸗Britiſh⸗Comvany“, mit 300,000 Francs bei 
der Confiance in Paris und mit 300,000 Lire bei der „Societa 
anonima“ in Turin. ` : (Berl. Tagebl.) 
l Frankreich. 

O Paris, 20. November. [Mus dem Senat. — Wahl: 
prüfungen in der Kammer. — Bevorſtehende Inter- 
pellationen. — Antrag auf Gewährung des Credits 
für den tuneſiſchen Feldzug.] Das geſtrige Tagesbegebniß war 
die Wahl eines lebenslänglichen Mitgliedes in der oberen Kammer. 
Wenn der Senat es eigens darauf anlegte, die Reviſionspropaganda 
zu verſtärken, ſo könnte er nicht anders handeln, als er diesmal han⸗ 
delte. Der reacttonäre Candidat Voities⸗Lavernikre wurde mit 124 
Stimmen gewählt. Der Candidat der Linken, der Seinepräfect Herold, 
erhielt nur 117 Stimmen. Die Mehrheit für den erſteren bildete ſich 
durch eine Coalition der Clerico-Monarchiſten und der Jules Simon: 
ſchen Gruppe. Die Demonſtration iſt um ſo bezeichnender, als der 
neue lebenslängliche, bisher einer der Vertreter des Tarn⸗Departements, 
bei der Erneuerung des Senats im Januar ausſcheiden ſollte und es 
notoriſch war, daß er nicht wieder gewählt werden würde. Der 
Senat machte ſich ein Vergnügen daraus, nicht nur zu der Depu⸗ 
tirtenkammer und zur Regierung in Oppoſition zu treten, ſondern 
auch die Wählerſchaft ſelber zu verhöhnen. In dieſer Beziehung 
kann das geſtrige Votum eine ſtarke Wirkung bei den bevorſtehenden 
Sengtorenwahlen ausüben. Die obere Kammer beſchleunigt dadurch 
nur die Reviſion der Verfaſſung, gegen die ſie proteſtiren will, und 
fie erſchwert es Gambetta, diefe Reviſton in beſcheidenen Grenzen zu 
halten. Der Premierminiſter war unmittelbar vor der geſtrigen Ab⸗ 
ſtimmung zum erten Male im Senat erſchienen und hatte mit feinen 
Freunden in den Couloirs einige Worte gewechſelt. Er legte großen 
Werth auf den Sieg Herold's und dies flößte der Oppoſition um fo 
größeren Eifer ein. — In der Kammer wurde geſtern die Wahl⸗ 
prüfung fortgeſetzt. Aber die Verfammlung hat kein Glück; fe ſtieß 
chon wieder auf ein Hinderniß. Vor zwei Tagen wurde berichtet, 
daß man die Wahl de Soubeyrau's, des Finanzbarons, für giltig er⸗ 
klärt hatte, nachdem der Antrag auf eine Enquete über die Vor⸗ 
gänge bei dieſer Wahl mit einer Mehrheit von etwa 30 Stimmen 
abgelehnt worden. Hinterher hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß die 
Stimmenzählung eine irrige geweſen und daß im Gegentheil eine 
Mehrheit ſich für die Enquete gebildet hatte. War nun das Votum 
in ſeiner Richtigkeit wieder herzuſtellen? darüber ſtritt man ein paar 
Stunden, denn die Schwierigkeit lag darin, daß durch die Einführung 
der Enquete auch jenes zweite Votum, bei dem kein Irrthum vor⸗ 
gefallen und welches de Soubeyran factiſch unter die Deputirten auf⸗ 
nahm, umgeſtoßen wurde; der Präſident Briſſon ſuchte die Kammer 
zu bewegen, die ſrrig proclamirte Abſtimmung gelten zu laſſen, aber 
Clemenceau widerſetzte ſich und mit Erfolg. Herr de Soubeyran muß 
ſich eine Enquete gefallen laſſen. Er hat übrigens einen Leidens⸗ 
gefährten an dem Deputirten von Pontioy, Vicomte de Lanjuinais, 
gefunden, dem man ebenfalls vorwirft, daß er zu reichliche Geld- 
ſpenden unter die Wähler vertheilt habe. — Es iſt jetzt gewiß, daß 
das Miniſterium Gambetta Gelegenheit erhalten wird, ſich vor den 
Herren ausführlicher über ſeine Pläne vernehmen zu laſſen. Ribot 
vom linken Centrum hat ſchon eine Interpellation angekündigt und 
Gambetta hat ſich bereit erklärt, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 
— In dem Bureau der Kammer wurde geſtern eine Commiſſion für 
den Antrag auf Gewährung des Eredits für den tuneſiſchen Feldzug 
gewählt. Es erregte Senſation, daß bei Wilſon, der Schwiegerſohn 
Jules Grevy's und ehemalige Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium, 
aufs Eifrigſte darauf drang, daß man die vom Kriegsminiſter Farre 
angeordneten Ausgaben einer ſcharfen Prüfung unterwerfe. Wilſon 
gab zu verſtehen, daß das Finanzminiſterium dem General Farre 
wiederholt gegen die Verwendung der Gelder Einwendungen gemacht 
habe, auf welche derſelbe jedoch keine Rückſicht nahm. 

[Von der Elektrieitäts⸗Ausſtellung.] Die Clektricitäts⸗Aus⸗ 
ſtellung, bekanntlich aus Privatmitteln unternommen, ſchließt mit einem 
Reingewinn von 400,000 Franes ab. Im vorhinein war jedes Mehr⸗Er⸗ 
trägniß für einen wiſſenſchaftlichen Zweck beſtimmt, und ſo ſollen jetzt mit 
Hilfe dieſer Summe in Paris Laboratorien zu elektriſchen Experimenten 


errichtet werden, zu welchen unter gewiſſen nähern Bedingungen Jeder⸗ 
mann Zutritt haben würde. 


j Norwegen. 

Chriſtiania, 17. Nopbr. [Ueber die Eismeer⸗Verhältniſſe im 
Jahre 1881] enthält „Morgenbladet“ einen Artikel, dem wir Folgendes 
entnehmen: „Nach den Mittheilungen norwegiſcher Fiſcher (Wallfiſchfänger) 
iſt das Treibeis in Folge der im Winter vorherrſchenden nördlichen und 
nordweſtlichen Windverhältniſſe im öſtlichen Eismeer zuſammengetrieben 
und bildet dort einen breiten Eis⸗Belt, deſſen ſüdliche Kante ſich in weſt⸗ 
östlicher Richtung in einer Entfernung von 15 bis 20 Meilen von der Küſte 
Weſt⸗ und Oſtfinnmarkens ſpannt, während die nördliche Kante ganz bis 
zur Südſpitze von Spitzbergen hinaufreichte. Hinſichtlich der ſüdlichen Eis⸗ 
kante des Eis⸗Gürtels konnte man im Mai und Juni keine Bewegung ſpüren, 
aber im Juli begann ſie ſich etwas zurückzuziehen, und als das Schmelzen 
des Eiſes erſt einmal begonnen hatte, ging es auch raſch vorwärts, indem 
das Eis im Ganzen genommen ziemlich dünn war. Die klimatologiſchen 
Verhältniſſe in den Gegenden nördlich und ſüdlich vom Eisgürtel ſcheinen 


— 


im Winter 1880—81 ziemlich verſchiedenartig geweſen zu fein. Während 
der Winter über dem nördlichen Theile Norwegens ſich durch häufigen und 
ſtarken Schneefall auszeichnete, muß der Niederſchlag nördlich vom Eisgürtel 
in demſelben Zeitraume verhältnißmäßig gering geweſen fein. Noch vor 
Ausgang des Juni⸗Monats war der Schnee vom letzten Winter nicht nur 
in den niedriger gelegenen Gegenden, ſondern auch von den Anhöhen auf 
dem öſtlichen und weſtlichen Theile Spitzbergens faſt ganz verſchwunden und 
ein ähnliches Verhältniß gab ſich auch über Novaja Semlja zu erkennen. 
Gleichzeitig war der ganze nördliche Theil Norwegens bis zum Strande 
hinunter von zuſammenhängenden Schneemaſſen bedeckt. Bei der Ankunft 
auf Spitzbergen fanden die Wallfiſchfänger die Vegetation auch verhältniß⸗ 
mäßig weit vorgeſchritten. Indem ſomit große Eismaſſen im Winter 1880 
bis 1881 von den Polargegenden in ſüdlicher Richtung abgetrieben find, 
müſſen diefe Gegenden ſchon frühzeitig im Sommer ziemlich eisfrei geweſen 
ſein, 1 10 Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden iſt, daß dieſer Herbſt mehr 
als gewöhnlich günſtige Bedingungen für ein weiteres Vordringen nach 
Norden und Nordoſten geboten haben muß. Eine ſolche Vorausſetzung 
ſcheint auch auf das Beſtimmteſte durch die von den vor einigen Tagen 
von den Gewäſſern nördlich von Spitzbergen zurückgekehrten „Fangmännern“ 


geſtützt zu werden ii. 
Nußland⸗ 


St. Petersburg, 20. November. [Adreſſe an Rudolph 
Virchow.] Die „St. Petersburger Mediciniſche Wochenſchrift“ ver- 
öffentlicht folgende Adreſſedes „Deutſchen Aerztlichen Vereins“ 
in St. Petersburg an Rudolph Virchow: 

Hochverehrter College! h 

Der Vorſchlag, den 25. Jahrestag Ihrer Wirkſamkeit an der Berliner 
Hochſchule zugleich mit Ihrem 60. Geburtstage zu einem Zelt zu geſtalten, 
ift wie ein zündender Fünke durch alle Länder gegangen und hat überall wo 
die Wiſſenſchaft pom Menſchen gepflegt wird und wo rationelle ärztliche Kunſt 
in Ehren ſteht, begeiſterte Aufnahme gefunden. Auch zu uns ijt dieſer Ruf 
gedrungen und freudig ſtimmen wir ein in die Huldigungen, welche Ihrem 
Genius heute in Berlin Al wurden, — denn gleich allen Verehrern 
medieiniſcher Wiſſenſchaft ſehen wir die Virchowfeier an als ein Felt der 
ganzen mediciniſchen Welt. MAS i j 
Dem Manne, welchem mehr als irgend einem anderen die medieiniſche 
Wiſſenſchaft ihr gegenwärtiges Emporblühen verdankt, dem Manne, welcher 


fo reiche Schätze an Willen aus den dunklen Tiefen unerkannter Lebens- 


von Mitteln gegen die Trunkſucht eingeſetzt tft, wird andererſeits durt 


im Jahre haben.“ 


vorgänge ans Licht gefördert, gebührt vor Allem der Dank derjenige 
durch ihn bereichert, das gewonnene Capital an Kenntniſſen in 
bed Benli Pibe geren In Sit een feht nh mne 
er Deutſche ärztliche Verein in St. Petersburg ſteht ni i 1 % 
jeder Verein, der Sp Pflege wiſſenſchafllicher Mencin in et uinber wie F. 
ärztlicher Praxis zu ſeiner Aufgabe macht, — durchaus auf demjenin 3 
Boden, welcher durch Ihre Arbeiten erft ein feſter Baugrund geworden 1 
— viele ſeiner Mitglieder haben einſt auf den Bänken Ihrer Hörer esel, s 
und ſo reclamirt derſelbe für alle feine Mitglieder das Vorrecht, fih Ihre 
Schüler nennen zu dürfen. Als ſolche ſenden wir Ihnen heute neben un 
I auch den Ausdruck unſerer Bewunderung und wärmſten Wer, 
Ihr bahnbrechender Sorjhergeift und Ihre außerordentliche Argeitskraft 
haben Sie auf jene von Wenigen nur erreichte Höhe geſtellt, auf wel e 
durch keine äußeren Auszeichnungen und durch keinen klangvollen Titel 
etwas hinzugefügt werden kann an Ehre dem Namen ; i 
Rudolph Virchow. { 
St. Petersburg, den 2. (14.) November 1881. i 
In Veranlaſſung feines 25jährigen Jubiläums ift Prof. Rudohhh 
Virchow vom Allgemeinen Verein St. Petersburger Aerzte zum 
Ehrenmitgliede erwählt worden. p) 
O Warfchau, 19. Novbr. [Agitation zur Befeitigun | 
der Zölle auf landwirthſchaftliche Maſchinen. — Reor 
ganifation des Militärweſens. — Das Verbot de 
Theatervorſtellungen an Faſttagen. — Statiſtiſche EG 
hebungen. — Räuberunweſen in Polen.] Aus Petersbug 
wird gemeldet, daß man in einflußreichen Kreiſen darauf hinarbeitg, 
daß die im vorigen Jahre eingetretene Zollerhöhung um 10 Procent 
für landwirthſchaftliche Maſchinen rückgängig gemacht werden foll. Si 
einer diesbezüglich gemachten Vorſtellung ift der ungeheure Schaden 
nachgewieſen, den die Landwirthſchaft aus Mangel an Mafchine 
welche die ruſſiſche Induſtrie nicht zum allerkleinſten Theil zu 
ſchaffen im Stande ift; erleidet. Der erſchreckende Rückgang der Lani 
wirthſchaft wird dem Umſtande zugeſchrieben, daß feit Aufhebung der 
Leibeigenſchaft die Bauern nur felten dazu zu bewegen find, für ih 
früheren Gutsherren zu arbeiten und auch dann nur gegen das u | 
geheuere Lohn von einem bis zwei Rubel pro Tag. Amerika, heit 
es weiter, erſetzt den Mangel an Arbeitern durch Maſchinen, und w E 
diefe in Rußland nicht beſchafft, vom Auslande aber nicht eingefühg 
werden können, fo ift die Folge davon, daß ungeheure Strecken beſtens 
Bodens brach liegen, und daß die frühere Kornkammer Europas nahe 
daran ift, amerikaniſches Gewächs beziehen zu müſſen. Das im Mi 
niſterium vorliegende betreffende Schriftſtück verlangt die völlig freie 
Einfuhr von landwirthſchaftlichen Maſchinen aus Deutſchland und 
England. Perſonen, die mit den Verhältniſſen in Petersburg be⸗ 
kannt ſind, verſichern, daß obige Vorſtellung Ausſicht auf Erfolg ha 
Ob die, wie halbamtlich bekannt gemacht, eingeſetzte Commiſſion zur 
Erörterung einer Herabſetzung der Zölle auf Eiſen und Bronce mit 
dem eben erwähnten Gegenſtand im Zuſammenhange ſteht? — Von 
der unter dem Vorſitze Kotzebue 's tagenden Commiſſton zur Neorg: 
niſation des Militärweſens wird berichtet, daß dieſelbe den Beel 
erhalten habe, bis zum 27. dieſes Monats ihre Arbeiten zu vollen 
und ſoll die Commiſſton am 7./19. dieſes ihre letzte der Berath) 
gewidmete Sitzung abhalten. Man weiß, daß Kotzebue und Toll 
leben das conſervative Element vertreten und die jetzige Organiſatibn 
mit nur einigen Verbeſſerungen beibehalten zu ſehen wünſchen, imo: 
gegen die jüngeren Mitglieder der Commiffion auf eine entſchieden 
Umgeſtaltung nach preußiſchem Muſter drängen. Dieſe heterogenen 
Anſichten waren Veranlaſſung, daß zuletzt der frühere Kriegsminſſter 
Miljutin in die Commiſſion berufen wurde, um auch feine Meinung 
abzugeben. — Mit großer Schüchternheit ſprechen die wenigen noch 
nicht unterdrückten liberaleren ruſſiſchen Blälter ſich gegen das Verbot 
aus, an Faſttagen Theaterſtücke aufzuführen. Die „Nowoſti“ äußert 
ſich darüber wie folgt: „Während eine Commiſſion zur Berathung 


Schließung der Theater an Feiertagen das Volk ordentlich gedrängt, 
in den Schänken die Erholungsſtunden zuzubringen. Man vergie 
nicht, daß im Munde des ruffiſchen Volkes die Feiertage ohnehin 
Schänktage heißen und daß wir Ruſſen hundertfünfzig ſolcher Tage 
So die „Nowoſti“. — Auf Befehl des Miniſters 
der inneren Angelegenheiten haben die Verwaltungen der ſüdweſtlichen 
Eiſenbahnen Rußlands in kürzeſter Frit Bericht darüber zu erſtatten, 
wie viele Beamte polniſcher ſowie jüdiſcher Abſtammung bei den Cifer 
bahnen angeſtellt ſind. Zu welchem Zweck? Denken etwa die jetzigen 
Machthaber die erwähnten Beamtenkategorien, die, beiläufig geſagt, 
den größten Theil der Ingenieure bilden, zu entfernen? — Aus 
allen Theilen des Königreichs Polen wird fortwährend von organiſirten 
Räuberbanden gemeldet. Auf der ſtark frequentirten Kaliſch⸗Lodzer 
Chauſſee ſind wiederum am hellen Tage Reiſende ausgeplündert worden, 
wobel fogar eine Frau das Leben verlor. Ein noch frecherer Anfall 
hat auf dem Dorfe Jozefina, in der Nähe des Fleckens Paryſow und 
nur acht Meilen von Warſchau entfernt, am 17. d. M. ſtattgefunden 
Vierzehn Räuber umzingelten das Haus des Gutsherrn, der mit be. 
waffneter Hand fih, widerſetzte, zwei Räuber verwundete und einen 
tödtete. Mit Lebensgefahr gelang es einem Hirten, Hilfe aus de! 
Nachbarſchaft herbeizurufen, bei deren Herannahen die Räuber mil 
dem erbeuteten Gelde (10,000 Silberrubel) flohen und entkamen. 
Charakteriſtiſch iſt dabei die Haltung eines, einen halben Kilometer 
vom Orte des Verbrechens wohnenden Landpoliziſten, der dem Rufe 
des Hirten zu folgen ſich weigerte, weil — der Ort nicht in ſeinem 
Bezirke läge. Auch von einem großen Diebſtahl in dem 2 Meilen 
von Warſchau gelegenen Schloſſe Jablona, dem gräflichen Haufe 
Potocky gehörig, wird gemeldet. Von den im Schloſſe feit Jahr 
hunderten angeſammelten ſehr werthvollen Kunſtgegenſtänden und 
reichen Schätzen iſt der größte Theil auf unerklärliche Weiſe ent 
wendet. Noch andere kleinere Raubanfälle auf den offenen Straßen 
unterlaſſe ich anzuführen. 


Der Orient. 1 
P. C. [Handelsrechtliches.] Wie aus Delgran gemeldet wird, ſind 
die Regierungen von Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien übereingekommen, 
das durch den Handelsvertrag für die öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats“ 
angehörigen ſtipulirte Recht der Erwerbung von Eigenthum an Immobilien 
aller Art in Serbien auch auf die Bewohner der durch Oeſterreich⸗Ungarh 
occupirten Länder auszudehnen. Gleichzeitig erklärte fih Serbien berei 
dieſes Recht unter Wahrung der Neciprocität noch vor der Ratification dA 
oberwähnten Vertrages durch die Parlamente in Wien und Budapeſt i“ 
Leben treten zu laſſen. 5 e 77 
P. C. [Zur ſerbiſchen „Königsfrage.“] Officiös wird aus Belgili 1 
geſchrieben: Es ijt einigermaßen auffallend, daß man fih im Auslande w 
der ſogenannten ſerbiſchen „Königsfrage“ viel mehr beſchäftigt, als i 
Serbien ſelbſt. Die öffentliche Meinung hat allerdings bei Gelegenheit del 
Proclamirung Rumäniens zum Königreiche der Anſchauung Ausdruck u 
liehen, daß wohl auch Serbien Anſpruch auf ein Avancement in Bien 0 
feiner ſtaatlichen Rangordnung beſitze, indem das zum Königreiche geworde 1 
Rumänien ihm von jeher in internationaler e gleich ſtand; Me 
ſeit damals ruht dieſe Frage in der Preſſe. So ſehr ſich die Gegenſche 
welche die verſchiedenen Parteien von einander trennen, in der letzten, Hie 
verſchärft haben, ſo ſehr ſtimmen doch letztere darin überein, daß im 
Initiative in diefer Richtung der großen Skupſchting, welche ohnehin Sit 
nächſten Frühjahre einberufen werden dürfte, überlaſſen bleiben muß. I 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


laut Verfaſſ dies ae perſchaft einzig und allein 

ja doch laut Verfaſſung dieſe große Staatskörperſchaft einzig 
bw dem en Milan die Königskrone anzubieten. Der Grund 
der erhöhten Aufmerkſamkeit, welche jetzt dieſem Gegenſtande in einem 
Theile der ausländiſchen Preſſe neuerdings geſchenkt wird, iſt auch kaum in 
der Natur dieſes letzteren zu finden. Die Berechtigung der Nation, die 
Umwandlung des Fürſtenthums in ein Königreich auszusprechen, unterliegt 
freilich keinem Zweifel; allein die Opportunität könnte immerhin gebieten, 
der allgemeinen Situation und der Stimmung der in der europäiſchen 
Politik maßgebenden Factoren Rechnung zu tragen. Indeſſen liegen die 
i „daß au 
omae i 9 8 daß jene großen Mächte, deren Anſchauungen vor 
Allem bei der Löſung der in Rede ſtehenden Frage berückſichtigt werden 
müſſen, den Act der Proclamirung des Fürſten Milan zum Könige von 
Serbien mit jener freundlichen Sympathie begrüßen werden, welche ſie dem 
gleichen Ereigniſſe an der Dimbovitza entgegenbrachten. Reale Hinderniſſe 
ſtehen der Erhebung des Fürſtenthums zum Königreiche nicht im Wege, 
und gerade deshalb, weil nur Erwägungen innerer, politiſcher Natur im 
Vordergrunde ſtehen, liegt keinerlei Nöthigung vor, weder den eventuellen 


Beſchluß der großen Skupſchting deen noch überhaupt ſich emſig 


und geräuſchvoll mit dieſer Sache zu beſchäftigen. 
M. ans Sit pen Kah Gegend wurde von einem Unwetter heimge⸗ 
ſucht, das zu den ſeltenſten ſeiner Art gehören dürfte. Es ime ao 
regnete derart, daß im Verlauf einer Stunde alle daft ar ige ung 
aus ihren Ufern traten und Felder, Wieſen und Ortſchaften, 5 
ten. Die Rapidität, mit der das Unwetter hereinbrach, koſtete vielen Men⸗ 


ch in dieſer Hinſicht keine Bedenken aufſteigen können. felh 


Man ſchreibt der „W. A. Z.“ untem 10. d. b 
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laner Sparverein.] Bei dem unter Verwaltung des Magi⸗ 
9 


ſtrats ſtehenden Breslauer Sparverein war das Ergebniß der Sammlungen M 


im Jahre 1881 Folgendes: Die Sammelperiode umfaßte 30 Wochen, vom 
5. April bis 25. October, von 8034 Sparern ſind an 34 Sammelſtellen im 
Ganzen eingezahlt worden 173,890,30 M., mithin von einem Sparer durch⸗ 
ſchnittlich 21,64 M. Es find dies gegen das Vorjahr an Einlagen weniger 
1364,55 M., an Sparern mehr 66 Perſonen. An Zinſen wurden berechnet 
1569, 1 M., mithin jedem Sparer durchſchnittlich 0,20 M. 
s l[Stenographiſcher Curſus für Damen.] Um den mehrfach an die 
ſtenographiſche Geſellſchaft geſtellten Wünſchen zu entſprechen, eröffnet die⸗ 
elbe Sonnabend, den 26. November, Abends 8 Uhr, im Vereinslocal 
„Hotel Dresdener Hof“, Albrechts⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke einen Damen: 
10 85 in der Arends'ſchen rationellen Stenographie, welcher in circa 
H Stunden beendet fein wird. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der 
Vorſitzende, Herr E. Günzel, Hummerei 27. 
Nach Kirchen⸗Concert.] In dem am nädften Sonntag, den 27. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, bei St. Chriſtophori ſtattfindenden Kirchen⸗Concert, 
deſſen Ertrag zur Fortſetzung der Renovation der Kirche beſtimmt ift, tom- 
ren unter anderem zum Vortrag: ein Andante von Bott, wor en Herr 
Organist Lich ner den Concertmeiſter Herrn O. Lüſtner begleiten wird, 
drei gemiſchte Chöre von Rink, Beethoven und aus der Glocke von Nom: 
erg und einige Soli, von Fräulein Hainſch und den Herren Halbach 
Hun Seidelmann geſungen. Billets ſind außer bei den Kirchenbeamten, 
ummerei 28, noch in der Buchhandlung von Trewendt u. Granier, 


Albrechtsſt i : 8 a i 
55 haben raße und bei E. Schimmel m ann (Töpfer's Nachf.), Ohlauerſtraße 


; : * Wohlthätigkeits⸗Concert; tsvereins für 
ED GN Ey N e e Be 1 1 Koſtkinder nenn Die a Dean er wird Al 
Socchia hat am meiſten gelitten. f Mazara. Mloglich am Dirigenten, Herrn Rector Beck, am 3. December, Abends, im Muſik⸗ 


Bairam⸗Feſtes berrichte ungewöhnlich reges Leben in den Ba; , 
ee 10 Een 1 8 und ehe man ſich noch über die Urſache 
deſſelben Rechenſchaft geben konnte, drang ſchon das vom Sturme gepeitſchte 
Waſſer von allen Seiten in air Ban ein. Die nun entſtandene Confuſſion war 
i ibliche. Der Fluß, der die und in 

A e e eni aug feinen Ufern getreten, die über denfelben 


üh ücke ſtürzte ein und das Waſſer ergoß ſich in die Straßen 
e Mehr dis POS Menſchenleben gingen hierbei verloren und 


au Werth der zu Grunde gerichteten Waaren ijt ein ſehr bedeutender. 

yi Sile ai ſind gänzlich ruinirt. Zahllos ſind die Beſchädigungen, die 

Hon allen Seiten gemeldet werden, ebenſo die Verheerungen längs der Bahn 

und der Straßen. Ungefähr fünfzig Perſonen, größtentheils kleinere Kauf- 
leute und Gewerbetreibende, die ſich unter Mitnahme ihres Viehſtandes 
gegen Balatſchik flüchteten, wurden von einer bewaffneten, 


rb ungefähr zwanzig 
Mann Starken Räuberbande bei Boghaz⸗Déré angefallen und ihrer Habe 
beraubt.“ 
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| Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. November. 


Im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau entbrennt, da Herr von 
Forckenbeck das ihm übertragene Mandat abgelehnt hat, der Wahl⸗ 
kampf von Neuem. Die Wähler werden am 28. November zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob Herr Juſtizrath Dr. Carl Braun, oder Herr 
Geh. Reglerungsrath Freiherr von Zedlitz-Neukirch ihren Kreis 
im Reichstage vertreten ſoll. Die Liberalen ſind bereits lebhaft in 
die Wahlagitation eingetreten und haben am Sonntag in Sagan und 
Sprottau ſehr zahlreich beſuchte Wählerverſammlungen abgehalten, in 
denen ihr Candidat, Herr Juſtizraeh Carl Braun unter großem 
Beifall in längerer Rede ſein Programm entwickelt hat. Auch Herr 
von Forckenbeck wurde in dieſen Verſammlungen erwartet, war 
jedoch am Erſcheinen verhindert. Herr Dr. Braun überbrachte den 
Wählern den Dank Forckenbecks für das ihm durch Uebertragung des 
Mandates bewieſene Vertrauen. Daſſelbe habe ihn um ſo wohl⸗ 
thuender berührt, als er gerade in letzter Zeit vielen Verdächtigungen 
von verſchiedenen Seiten ausgeſetzt geweſen ſei. Gern hätte Forckenbeck 
ſelbſt zu ſeinen Wählern geſprochen, aber wichtige Verhandlungen über 
die Bildung einer großen liberalen Partei bedingten an dieſem Tage 
ſeine Anweſenheit in Berlin. 

(Die „Tribüne“ bemerkt zu dieſer Nachricht: 

„Wir können im Augenblick nicht feſtſtellen, was Herr Braun in 

Sagan wirklich geſagt hat; was aber jener Mittheilung thatſächlich zu 
Grunde liegt, iſt Nichts, als daß am Sonntag eine Fractionsſitzung der 

liberalen Vereinigung ſtattgefunden hat, an welcher auch Herr v. Forckenbeck 

theilgenommen. . Red. d. „Bresl. Ztg.“) 
3 Er wird jedoch nächſten Sonntag, den 27. November, in Sagan 

und Sprottau zu ſeinen Wählern ſprechen und ſie auffordern, ſeinem 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen, dem langjährigen Vertreter des 
| Glogauer Wahlkreiſes im Reichstage, Herrn Juſtizrath Dr. Carl 
Braun- Leipzig, am 28. November die Stimme zu geben. 

Wahlaufrufe und Flugblätter werden bereits von beiden Parteien 
im Kreiſe verbreitet. Das vereinigte liberale Wahleomite empfiehlt 
ſeinen Candidaten mit folgenden ſchlichten Worten. 

„Die allgemein bekannte politiſche Laufbahn unſeres Candidaten iſt 
uns die bejte Bürgſchaft, daß derſelbe auch, fernerhin einer der eifrigſten 
Verfechter aller Volksrechte ſein wird und glauben wir, uns jeder weite⸗ 

ren Empfehlung enthalten zu dürfen.“ 

In dem Wahlaufrufe des Comites der vereinigten Conſervativen 
| wird freilich zur Empfehlung des eigenen Candidaten der Gegencandidat 
heftig angegriffen und feine Partei als „reichsfeindlich“ verdächtigt. 
DR nn ee : 

„Wir find bollftändig überzeugt, daß Herr i ; itz di 
Rechte des Volks und feige Vertreter t e di bee, er 
dieſelben voll und ganz vertreten wird. Wir weiſen 1 auf die 
Worte der Thronrede hin, wonach der ganze beabſichtigte innere Fort⸗ 
ſchritt frei von fiscaliihen und reactionären Hintergedanken iſt. Der 
von den Gegnern vor 1 Candidat gehört einer Partei an, welche 
die innere Politik des Reichskanzlers grundſätzlich bekämpft. — Der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt hat erklärt: „Der Kampf gegen die Fortſchrittspartei jei 
ein Vertheidigungskampf für Kaiſer und Reich!“ Die Partei der 
Seteſſtoniſten aber, deren Mitglied der vorgeſchlagene Gegen⸗Candidat ift, 
leiſtet der Fortſchrittspartei unzweifelhaft entſchiedene Heeresfolge.“ 

Die liberalen Wähler werden am 28. November hoffentlich in 
noch größerer Zahl als am 27. October an der Wahlurne erſcheinen 
und Herrn Dr. Braun zum Siege verhelfen. Bis zu dem Wahl⸗ 
tage aber muß noch tüchtig gearbeitet werden, damit der Wahlkreis Sagan: 
Sprottau der liberalen Partei erhalten bleibt und die Vertretung 
deſſelben im Reichstage einem fo bewährten Parlamentarier, wie Carl 
Braun, übertragen werden kann. 
Die Auflöſung der königlichen Gewerbeſchule in Görlitz 

iſt ſeitens des Cultusminiſteriums, obwohl das Schuljahr ohne Schüler 

eröffnet iſt, noch immer nicht erfolgt, der Magiſtrat daher außer 

Stande, über das ſtattliche Gewerbeſchulgebäude zu verfügen. Wie 
lange die Ungewißheit noch dauern wird, iſt noch nicht abzuſehen. 


r. [Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 6. bis 12 0 0. 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deulſchen Städten 23,8 (gegen 
22,9 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 381, 
in Poſen 22,6, in den übrigen Städten des Oder- und Warthegebiets im 
Duecchſchnitt 24,3. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 26,1, in Wien 26,6, 
in Paris 25,8, in London 22,3, in Petersburg 25,8, in New⸗Nork 26,3. — 
Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Granada mit 51,2, 
die niedrigſte Stockgolm mit 15,2. 
TERNS [Stadt Theater] Flotow's komiſche Oper: „Martha“ kommt morgen, 
Donnerstag, mit Fräulein von Haſſelt⸗Barth in der Titelrolle und Herrn 
Herrmann als Lyonel zur Aufführung. 


— 


8 


Stadtin ein türkiſches und in ein chriſtliches f 


aale der Univerſität ein Geſangs⸗Concert veranſtalten, defen Erlös nach 
Abzug der Koſten dem Aufihtsverein für Koſttinder zufließen foll. Der 
genannte Verein, der pr Zeit 600 Kinder unter 4 Jahren und 564 Koſt⸗ 
frauen beaufſichtigt, pflegt und unterſtützt, hat daher das lebhafteſte Intereſſe 
ür einen recht zahlreichen Beſuch des Concertes, bei dem über 70 Sänger 
thätig fein werden, und namhafte muſtkaliſche Kräfte ihre gütige Mitwir⸗ 
fung  sugefagt haben. Billets find. bei Herrn Kaufmann Rohnſtock, 
Albrechts und Altbüßerſtraßen⸗Ecke im Laden, beim Schagmeilter des Auf 
ſichts Vereins und bei den einzelnen Vorſteherinnen des letzteren zu haben: 
Es gilt die Beſchaffung von Weihnachtsprämien für die Koſtfrauen der 600 
Kinder, die nur durch einen recht zablreichen Beſuch des erwähnten Con: 
certs in dem erwünſchten nothwendigen Umfange ermöglicht werden kann. 

= [Kunftnotiz.] Berliner Blätter berichteten ſchon vor einiger Zeit, 
daß von den ſchönſten Tanagra⸗Figuren des königl. Muſeums zu 
Berlin Nachbildungen hergeſtellt Teien. Dieſe griechiſchen, dem dritten und 
vierten Jahrhundert v. Chr. entſtammenden Thonfiguren aus den Gräbern 
bon Tanagra, welche feit 1872, dem Jahre ihrer Entdeckung, zu ſo raſcher 
Berühmtheit gelangt ſind, erzielen noch heute als unübertroffene Meiſter⸗ 
ſtücke der antiken Thonplaſtik außerordentliche Preiſe, in Folge deſſen die 
feineren Exemplare bisher nur den großen Muſeen und wenigen reichbegü⸗ 
terten Liebhabern zugänglich wurden. Mehrere auserleſene Stücke der Ber⸗ 
liner Sammlung find bon den Bildhauern Roſſe und Aſt unter den 
Augen der Beamten der betreffenden Muſeumsabtheilung auf das Ge- 
treueſte nachmodellirt und dann in Terracotta vervielfältigt worden. Auch 
der Farbenüberzug bringt getreu den heutigen Zuſtand des Originals zur 
Anſchauung. Es iſt in hohem Grade erfreulich, dieſe Perlen der griechiſchen 
Kunſt als Schmuck des Hauſes, der Salons, wieder Eingang finden zu 


ſehen. Erſt durch den nahen, gewiſſermaßen perſönlichen Verkehr mit ihnen 
Feinheit der künſtleriſchen Aus⸗ 


wird man die Anmuth der Motive, die i ſcher 
führung ganz und voll genießen können. Herr Lichtenberg, deſſen Schan⸗ 
fenſter feit einiger Zeit eine Collection wundervoll nachgebildeter Gegen⸗ 
ſtände des alten Kunſthandwerkes enthält, hat es auch übernommen, uns 
mit den Erzeugniſſen altgriechiſchen Kunſtfleißes bekannt zu machen, die 
Figuren ſind für Jedermann zur unentgeltlichen Beſichtigung in dem Ver⸗ 
kaufslocal Schweidnitzerſtraße 27, Ecke Zwingerplatz, ausgeſtellt. 

—[Feuersgefahr.] Die Hauptfeuerwache rückte heute in der Mittag⸗ 
ſtunde nach dem Tauentzienplatze Nr. 10, woſelbſt in einem im vierten Stock 
belegenen Wohnzimmer das hinter dem Ofen aufgeſtellte Holz in Folge zu 
ſtarker Hitze in Brand gerathen war. Hausbewohner waren durch das 
Weinen eines in der verſchloſſenen Wohnung allein zurückgebliebenen vier⸗ 
jährigen Kindes aufmerkſam geworden, batten die Thür geſprengt und das 
1 Kind aus der Gefahr des Erſtickens gerettet, auch das Feuer bald 
gelöſcht. 

—9 Unglücksfall] Als der 31 Jahre alte Kutſcher Carl R. an einem 
der letzten Abende auf der Trebnitzer Chauſſee auf ſeinen mit Ziegeln be⸗ 
ladenen Wagen ſteigen wollte, zogen die Pferde plötzlich an und der Kutſcher 
ſtürzte derart herab, daß er mit dem linken Arme in eines der Wagenräder 
gerieth und den Arm brach. Der Verunglückte fand Aufnahme in der k. 
chirurgiſchen Klinik. 

+ Unglücksfall.] Eine Arbeiterfrau aus Hartlieb gerieth geſtern Bor- 
mittag auf dem Nicolaiplatze mit dem rechten Fuß unter das Rad eines 
vorüberfahrenden Omnibus und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie 
mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 

+ [Verhaftet] wurden ein Commis, eine Frau, ein Fleiſcher und eine 
ſeparirte Arbeiterfrau wegen Diebſtahls, eine unverehelichte Frauensperſon 
wegen Unterſchlagung, ein Arbeiter und ein Stellmacher wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit, ein Kutſcher und ein Bürſtenmacher wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt, außerdem noch 9 Bettler, 15 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden auf einem Neubau 
einem Steinſetzer und einem Arbeiter ein dunkelbrauner Ueberzieher und 
ein langer ſchwarzer Stoffrock, einem Zimmergeſellen auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze ein ſchwarzer Winterüberzieher, einem Reſtaurateur ein Kahn, einem 
Hausbeſitzer auf der Herrmannsſtraße aus verſchloſſenem Stalle 10 Hühner 
und 1 Hahn, einem Ausſchänker auf der Gräupnerſtraße eine eiſerne Pfanne, 
einem Obſthändler auf der Oswitzer Straße aus verſchloſſenem Stalle zwei 
raue Rieſenkaninchen, im Warteſaale 3. Klaſſe des Centralbahnhofes einem 
Förſter ein grauer Reiſekoffer, enthaltend einen Jägeranzug mit grauen 
Hornknöpfen, diverſe Jagdgeräthe und Wäſche, ferner einem Arbeiter ein 
hölzerner, gelb angeſtrichener Reiſekoffer mit verſchiedenen Kleidungsſtücken 
und Wäſche, einem anderen Arbeiter eine Reiſetaſche von ſchwarzer Wachs⸗ 
leinwand, enthaltend verſchiedene meer und Wäſche, einer Wittwe 
auf der Lehmgrubenſtraße ein ſchwarzer Wintermantel. — Abhanden kam 
einer Dame auf der Schmiedebrücke ein aus zwei Schnuxen beſtehendes 
Halsband von Korallen, einem Fräulein auf der Berlinerſtraße ein ſchwarzes 
ledernes Portemonnaie mit 10 Mark. — Gefunden wurde am 18. d. Mts. 
auf dem Univerſitätsplatze vom Wachtmann Podlesni, Poſenerſtraße 11, 
ein wollenes gehäkeltes, ſchwarzes Tuch. 


ch. Görlitz, 21. Nov. [Stadtverordnetenwahlen. — Frauen⸗ 
heim.] Heute fanden die Wahlen der Stadtverordneten in der erſten 
Wählerabtheilung ſtatt. Von 159 erſchienenen Wählern erhielt Steuerrath 
Berner 153, Juſtizrath Birkner 143, Fabrikbeſitzer Haukohl 124 
Stimmen, dieſelben jind aljo wiedergewählt. Neugewählt wurde mit 101 
Stimmen der bereits in der zweiten Abtheilung in engere Wahl gebrachte, 
aber dort unterlegene Fabllkbeſiter Meißner. Daneben kommen noch acht 
Bürger in die engere Wahl, von denen zwei bereits der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung angehören. Drei, wie es heißt, vom Caſino aufgeſtellte Can⸗ 
didaten haben bis jetzt die günſtigſten Chancen. Im Weſentlichen wird die 
Stadtverordnetenverſammlung keinen anderen Charakter aufweiſen als bis- 
her, da von den 20 ausſcheidenden Stadtverordneten in der dritten 5, in 
der zweiten 8 und in der erſten drei bereits wiedergewählt ſind. Da aber 
in den letzten zwei Jahren bei Wahlen und wichtigen Beſcklüſſen in der 
Stadtverordnetenverſammlung in der Regel die Majorität nur wenige 
Stimmen über die abſolute Majorität ausmachte, ſo liegt bei den neu⸗ 
gewählten Mitgliedern vorausſichtlich der Ausſchlag. Bis zu einer öffent- 
lichen Beſprechung über die Wahlen hat man ſich hier noch nicht auf: 
geſchwungen. — Hier ift die Bildung eines Vereins zur Errichtung und 
Unterhaltung eines Frauenheims für Frauen aus den gebildeten Ständen 
erfolgt. Mit den Erträgen von Vorträgen zum Beſten dieſer Einrichtung 
und von Sammlungen beabſichtigt der Ausſchuß das Project zu realiſiren. 
ein 1 5 Vortrag hält Herr Archidiakonus Wernicke über die heilige 
Slifabeth. 


Hirſchberg, 21. Novbr. [Zum Grunauer Raubmorde.] Heute 
Nachmittag gegen 4 Uhr wurde, wie der „Bote a. d. Rieſengebirge“ mit⸗ 
theilt, der des Mordes au dem Maurer Meſcheder aus Waltersdorf bei 
Lähn dringend verdächtige Bahnarbeiter Bothe aus Friedeberg a. Q. in das 


Mittw 
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ý, den 2 in 


hieſige Gefängniß eingebracht. Bothe 


* 


batte ſeit längerer Ze 
eſcheder auf der neuen Bahnſtrecke Hirſchberg⸗Schmiedeberg gearb 
war jedoch nach dem Tage der Ermordung des Meſcheder nicht mehr z 
Anbeit gekommen, ſondern hatte fih verborgen gehalten. Seine Verhaftu 
iſt auf Veranlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft bereits am vergangen 
Sonnabend in Friedeberg a. Q. erfolgt und liegen ſchwerwiegende Ver⸗ 
dachtsgründe gegen ihn vor. Bothe iſt noch ein junger Mann von uns 
gefähr 18—19 Jahren und kann wohl nunmehr als feſtſtehend erachtet 
werden, daß bei der Ermordung mehrere Perſonen betheiligt geweſen, 
eine ſolche Körperſtärke, wie fie bei der Ausführung der Mordthat ans 
genommen werden muß, wohl in dem ziemlich ſchwächlich gebauten Menſche 
nicht geſucht werden kann. Vor dem Gefängnißgebäude hatte ſich gei 
4 Uhr eine große Menſchenmenge angefanmelt, die alle den mithin 

Verbrecher ſehen wollten. ER 


Sagan, 21. Novbr. [Stadtverordneten wahlen] Im 
des heutigen Vormittags fanden die Stichwahlen far zwei Ergänzung 
einen Erſatz⸗Stadtverordneten der dritten Abtheilung ſtatt. Es Fur 2 
wählt die Herren Standesbeamter Steinmetz, Ho „Tiſchlermeiſter Leopol 
Lange und Rentier Peuckert. Die Betheiligung war diesmal noch etwas 
ſchwächer als bei der Hauptwahl vor 8 Tagen. ; 


? Sprottau, 21. Novbr. [Wahlverfammlung.] Der Candidat d 
liberalen Partei für die bevorſtehende Wahl zum Reichstage, Herr Juf 
rath Dr. Carl Braun aus Leipzig, entwickelte geſtern Nachmittag in dem 
Wolfram ' ſchen Saale fein Programm. Dicht gedrängt ſtanden und faen 
die zahlreich erſchienenen Wähler. Wohl mehr als 600 Perſonen waren 
im Saale anweſend, um den Ausführungen des Herrn Dr. Braun zuzu⸗ 
hören. Zunächſt erklärte Redner, weshalb er anfänglich auf eine C 
datur für den Reichstag verzichtet habe, ſich aber N noch 
einen Sitz in demſelben bewerbe. Sodann erſtattete er der Verſammlung 
den Dank des Herrn v. Forckenbeck ab, für das Vertrauen, welches hm 
ſeitens ſeiner Wähler durch die auf ihn gefallene Wahl entgegengebrach 
worden ift Herr von Sordenbed wird nächſten Sonntag nach Sprottan 
kommen und ſeine Wähler perſönlich begrüßen. Die liberale Sache, 

Herr Dr. Braun fort, fet während der letzten drei Jahre ſehr bedro 
weſen. Dabei wies Redner auf die Wahlkämpfe dei den letzten W 
in Berlin hin. Man habe Zuckerbrot und Peitſche gezeigt, Verſprechu 
und Drohungen gemacht und geſagt, daß, wer nicht conſervatib fet, 
königstreuer Mann fei. Redner gedachte hierbei der Haltung des Fürſte 
Bismarck ihm gegenüber in früheren Jahren. Wiederholt habe der Reichs 
kanzler ſich ſehr anerkennend über die Wirkſamkeit Braun's geäußert. Er 
Redner, könne nun nicht begreifen, daß er auf einmal ein Reichsfeind 
worden ſei. Ueber die Wiederherſtellung der Zwangszünfte äußerte ſich 
Dr. Braun dahin, daß eine Wiederherſtellung ;perfelben in mit 
alterlicher Form unmöglich ſei. Wo ſolle die Grenze zwiſchen Handwe 
und Induſtrie gezogen werden? Greifen jetzt nicht oft bei dem Be 
eines Handwerkes viele Zweige des Handwerkes in einander? Aller 8 
bedarf das Handwerk einer Neubelebung. Dieſe muß aber auf anderem 
Wege, als dem angeführten, erſtrebt werden. Für die Ausbildung der Lehr 
linge und Geſellen muß mehr geſchehen, als es jetzt der Fall ii A 


Partei nichts Neues, ſondern nur das erftrebe, wovon in dieſen Schrift 
ſtücken die Rede iſt. Die Junkerpartei ſei dieſen Beſtrebungen abhold, wei 
ſie die Zuſtände, wie ſie vor 1807 beſtanden, wieder herbeiſehnt. Hierau 
ſchilderte Redner die Gründung des Zollvereins, und zeigte, wie dure 
dieſen Verein die Gründung des Norddeutſchen Bundes und weiterhin 
des Deutſchen Reiches vorbereitet wurde. Wie ſind wir aber in 
gegenwärtige Kriſis gekommen? Das Deutſche Reich, fagtı Fürſt Bismarck, 
muß ſeine eigenen Einnahmen haben, um nicht von jedem einzelnen Staat 
abhängig zu ſein. Dieſe Unabhängigkeit ſollte durch Einführung von Sch 
zöllen erreicht werden. Die Folgen des neuen Tarifes haben aber den gi 
hegten Erwartungen nicht in dem Maße entſprochen, als man gehofft bat. 
Oeſterreich, Frankreich, Rußland haben uns gegenüber ihre Tarife erhö 
und wollen Re noch weiter erhöhen. Die auswärtige Concurrenz, welch 
durch die Zölle verdrängt werden ſollte, ſendet ihre Arbeitskräfte ins La 
und producirt nun unverzollt. Durch den Schutzzoll wird gerade der arme 
Mann mehr belaſtet als der Reiche, da der Zoll hauptſächlich Artikel be⸗ 
trifft, welche in erhöhtem Maße von dem Armen verbraucht werden. De 
nun die Preiſe für viele Waaren in die Höhe gegangen, die Löhne abe 
keineswegs in demſelben Maße geſtiegen ſind, ſo mußte nothwendigerwe 
der Conſum ein geringerer werden, was auch vielſeitig eingetreten i 
treffs des Tabaksmonopols erklärt Herr Dr. Braun, daß er gegen Einf 
rung deſſelben fei. Sollte daſſelbe eingeführt werden, fo müßten an al 
Tabaksfabrikanten ꝛc. Entſchädigungen gezahlt werden, und dieſe Entſchä 
digungen würden fih auf 4— 500 Millionen Mark beziffern; ferner würd 
die Hausarbeit aufhören, da dann nur in den Reichsfabriken gearbeite 
wird, und der jetzt jo bedeutende Tabakshandel ebenfalls ein Ende nehmen. 
Kurz und gut, der Verluſt würde bei Einführung des Monopols größ 
ſein, als der Gewinn. Ueber die Unfalls- und Alters verſicherungsanſtal 
giebt es bis jetzt viel Projecte. Die Ausführung derſelben hat ihre groß 
Schattenſeiten. Die Arbeiter thun am beſten, wenn ſie ihre Hilfska en bi 
halten, ſie pflegen und weiter entwickeln. Dadurch bewahren ſich die Ar⸗ 
beiter auch ihre Selbſtſtändigkeit. Zum Schluſſe ſeines mehr als einſtün⸗ 
digen Vortrages ſprach Herr Dr. Braun über die Pflichten eines Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und ſprach den Wunſch aus, daß nicht bloß der 1 5 
nach außen dem Lande erhalten bleibe, ſondern auch der innere Frie 
wieder einkehren möge und die gegenſeitigen Hetzereien ein Ende nehm 
möchten. Unter allgemeinem Beifa ſchloß der Redner feinen. Vortrag. 
Herr Rechtsanwalt Gottwald richtete nun die Anfrage an die Verſam 
lung, ob noch Jemand ſich zum Worte melden wolle. Da keiner der An⸗ 
weſenden das Wort verlangte, fo dankte er Herrn Juſtizrath Dr. Brau 
im Namen der liberalen Parteigenoſſen für die Anſprache und ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 


$ Striegau, 21. Novbr. [Eine Liebesgabe vom ſtillen Ocean. 
Concert] In der zum großen Theil aus eingewanderten Deutſchen be- 
ſtehenden Gemeinde „Puerto Montt“ in Chile (Südamerika) befinden ſich 
auch zwei Familien aus dem Orte Grunau hieſigen Kreiſes, die, vor einer 
Reihe von Jahren nach dort ausgewandert, jetzt noch ihre Anhänglichkeit 
an die alte Heimath in einer ſie hoch ehrenden Weiſe zu erkennen gegeben 
baben. Dieſelben haben nämlich einem deutſchen Geiſtlichen, Namens 
Schenk, aus Dodendorf bei Magdeburg, der längere Zeit in dortiger Gez 
meinde gelebt, bei ſeiner in vergangenem Sommer erfolgten Rückkehr nach 
Deutſchland die Summe von 63 Mark mit der Bitte übergeben, dieſelbe den 
Armen in der Gemeinde Grunau behufs Anſchaffung von Feuerungs⸗ 
materiel für den Winter zukommen zu laffen. Beſtimmend für dieſes Gez 
ſchenk iſt, wie in einem diesbezüglichen Briefe näher ausgeführt wird, der 
Umſtand geweſen, daß die dortigen Coloniſten, um das Land beſtellen zu 
können, vorerſt große Flächen niederbrennen müſſen und daß mancher der⸗ 


die Ludolf Waldmann 'ſche Opern: und Coneert⸗Geſellſchaft im Richte 
ſchen AO oti ein Concert, das bei dem zahlreichen Publikum alleinigen 
Beifall fand. ; | Era 

—1.— Strehlen, 20. Novbr. [Wahl.] Herr Brauereibeſitzer Robe 
Jäckel ift von der Stadtverordnetenverſammlung zum unbeſoldeten Rath; 
herrn auf eine ſechsjährige Dienſtzeit gewählt worden. 5 


t. Kreuzburg, 21. November. [Wohlthätigkeits⸗Concert. — 
Weib Kachfsbeſcheerung. Das zu Gunſten des Armenvereins arran⸗ 
girte Wohlthätigkeits⸗Concert ergab einen Reinertrag von 200 Mark. 
— Auf Anregung des Herrn Hauptmann und Amtsgerichtsrath Rampoldt 
curſirt unter den beffer ſituirten Reſerviſten und Landwehrmännern eine 
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750 Mark berfauft tie dere 


Sammelliſe, von deren Grtrage ven nach im biegen Beziste lebenden hier 
i Sammel; bon Reny ane ear A O werden foll. Dieſer 


; uft wurden, ferner 34 magere Ochſen, faft ſämmtlich Der- 
kauft mit 120 bis 240 Mark, 82 Kühe, davon verkauft ½ mit 84 bis 225 
Mark, 18 Kälber, verkauft , mit 12 bis 27 Mark, 1 Ziege, unverkauft ge: 17. 
blieben, 94 Fettſchweine, verkauft % mit 54 bis 108 Mark, magere 248, 
verlauft 288 mit 27 bis 60 Mark und Ferkel 529, verkauft % mit 12 bis 
18 Mark. ATE ARR : 5 75 
Grünberg, 21. Novbr. [Vom Getreide- und Productenmarkt.] 
Waren auf dem letzten Wochenmarkt die Getreidepreiſe gedrückt im Ver⸗ 
gleich zu den Vormärkten, ſo konnte heute der Nachfrage durch die Zufuhr 
nicht genügt werden und es nahmen die Preiſe wieder eine ſteigende Ten⸗ 
denz an. Bezablt wurden pro 100 Kilogramm: Weizen 22,50 — 20 M., 
Roggen 18 50—18 Mark, Gerſte 16 Mark, Hafer 15,80 —15,50 Mark, Erbſen 
22 Mark, Kartoffeln 3,50—3 M., ſtiegen gegen die Vorwoche im Preiſe; 
Stroh, auch wieder ſteigend, 5,50 bis 5 M., Heu 8—7 M., Butter (Kilogr. 
5 Mark, 1 05 ee 3 1 fe Kraut i 1 — Die 
itterung der letzten Woche war ſehr veränderlich, die erſten Tage waren ; A 7 N ; 2 
froſtfrei 1105 wieſen eine hohe Temperatur auf; Mittwoch und Donnerstag ae Richter, air die Bezahlung der veitivenben Miethe geeinigt zu 
regnete es fogar. und der Regen machte wieder neuem Froft Platz. Der daben. Gegen Abend betrat Richter in Geſellſchaft noch mehrerer anden 
Ei ; i - : : : N itte⸗JPerſonen die Stiebler'ſche Wohnung. Er machte dem St. die Mittheilung 
Wind (Südwind) iſt meiſt heftig. Den Winzern kam die froſtfreie Witte d À 8 ; Moöbelſtücke mit Beſchl ng, 
rung noch recht gelegen und find die meiften Weingärten eingedeckt. lage h de Wee d An een soll 1 1 digte N 
— E . 14 b 
§ Striegau, 21. Novbr. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] die Möbelſtücke mit Kreide harriet haben. St., der angiebt, etwas 10 
Der heute abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern] getrunken geweſen zu fein, gerietb über das Benehmen des R. und fein 
ziemlich zahlreich beſucht. Die Preiſe für Getreide ſtellten ſich im Allge⸗ Begleiter ſehr in Harniſch. Mit den Worten: „Was, Sie wagen es, meh 
meinen den vorwöchentlichen Notirungen gleich, nur Weizen erfuhr eine Sachen mit Beſchlag belegen zu wollen?“ drang er, eine Axt hoch zu 
Preisſteigerung von 50 Pf. pro 100 Kilogr. Es wurden bezahlt für 100 Schlage erhoben, auf R. ein. Daß er dabei, wie die Anklage bebaut 
Kilogramm weißer Weizen 21,50—22,50—23,50 M., gelber Weizen 20,50 | auh gefagt: „Ich ſchlage Sie tovt!” konnte durch die heutige Beweis 
bis 21,50—22,50 M., Roggen 17—18—19 M., Gerſte 14,50—15,50—16,50 nahme nicht als völlig festgestellt angeſehen werden. Die Frau des A 
Mark, Hafer 14—15—16 Mart Kartoffeln 44,60 M., Heu 6,80—7,20 M., klagten war ſchleunig hinzugeſprungen und hatte dieſem widerſtandslos 
Eier pro Schock 3,20—3,40 Mark, Butter à Kilogramm 2,20 bis 2,30 M.,] Axt entriſſen. R. verſichert, er habe den Eindruck gehabt, St. werde 
Richtſtroh à Schock ⸗ 600 Kilogramm 21,00 Mark, Krummſtroh 15,00 M., Wirklichkeit mit der Axt nach ihm ſchlagen. St. leugnet, den R. überhah 
Erbſen à Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linfen 45—50 Pf., mit einer Axt bedroht zu haben. Indeſſen, ſelbſt die Möglichkeit zugegebg 
Schweinefleiſch à Kilogr. 1,20, M., Rindfleiſch 1,00 M., Schöpfenfleiih | fo könne dies nur geſchehen fein, nachdem er (der Angeklagte) durch R. u 
1,00 M., 5 80 Pf., Speck 2,00 M., Schweineſchmalz 2,00 M., deſſen Begleiter gewürgt und geſchlagen worden fei. Die Zeugen beſtreitg 
Kraut à Schock 1,50—3 M. 5 daß fie angriffsweiſe gegen St. aufgetreten feien. — Herr Staatsau 
Wien, 21. Nov. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb betrug hente | Weichert hält die Sckuld des Angeklagten für erwieſen, er bringt ch 
1495 Stück ungariſche, 450 Stück galiziſche, 533 Stück deutſche und 70 Gefängnißſtrafe von 6 Wochen in Antrag. — Der Gerichtshof bemißt' 
Stück für den Mittwochmarkt angemeldete Contumaz⸗Ochſen, zuſammen | Strafe in der beantragten Höhe. al 
2548 Stück Ochſen. Für den Bedarf war ſomit ausreichend geſorgt, und] Berlin, 22. Nopbr. [Beleidigung von Vorgeſetzten] Der e 
die Käufer konnten eine Ermäßigung der Preiſe um 1 bis 2 Fl. per metri- | malige Criminalcommiſſarius Hugo Kurth von Schwerin fand geiter 
ſchen Centner um fo leichter durchſetzen, als an guter und ſchwerer Waare wieder einmal wegen Beleidigung des Polizeipräſidenten von Madai, a 
durchaus kein Mangel war. Man verkaufte ungariſche Maſtochſen zu 52 Fl.] Chefs der Criminalpolizei Graf von Pückler und des Criminalinſpeclag 
bis 581, Fl. Prima zu 59 Fl. bis 61 Fl., ausnahmsweiſe 61½ Fl., gali⸗][ Schuchardt vor der dritten Strafkammer des hieſigen Landgerichts I. In 
ziſche Maſtochſen zu 55 Fl bis 59 Fl., ausnahmsweiſe zu 62 Fl, deutſche] Angeklagte ift, wie ſchon aus früheren gerichtlichen Proceduren bekam 
Maſtochſen zu 59 A bis 62 Fl., deutſche Bauernochſen zu 50 Fl. bis 60 Fl., feit feiner im Disciplinarwege erfolgten Dienſtentlaſſung auserorventid 
eroatiſche und andere geringe Bauernochſen zu 48 Fl. bis 53 Fl., Stiere] gereizter Stimmung. Er glaubt fein Recht gebeugt, hält den Criminal 
zu 48 Fl. bis 50 Fl., Büffel zu 44 Fl. bis 47 Fl. und Kühe zu 47 Fl. bis | Inſpector Schuchardt für den Urheber feines Unglücks und ſcheint nun feine 
52 Fl. per metriſchen Centner. Bei Schluß des Berichtes machte der Lebensaufgabe darin geſetzt zu haben, um denſelben gleichfalls um fer 
Markt den Eindruck, daß nicht Alles verkauft werden dürfte. Amt zu bringen. Die Handhabe dazu bot fih ihm in einer Denunciation 
Trautenau, 21. Nov. [Garnmarkt.] Gegenüber dem Verkehr und welche der Kellner Richter, welcher einſtmals in der Siebert ſchen Wah 
Umſatze der letzten Märkte iſt das heutige Garnmarktsgeſchäſt ſchwächer. bandlung in der Oranienſtraße ſervirte, bei der Polizeibe örde eingere 10 | 
Die Käufer find weniger zahlreich vertreten, aber auch Spinnerfirmen fehlen. bat. Dieſe Denunciation theilte mit, daß in dem Sie ert ſchen Locat 
Der Umſatz it nicht belangreich, da nur für nöthigſten Bedarf gekauft] Hazardſpiel getrieben werde und beſchuldigte den Criminal⸗Commiſſarſt 
wurde. Spinner bleiben in feſter Haltung, weil jetzige Preiſe ohnedies Schuchardt der Theilnahme am Hazardſpiel, ja behauptete ſogar, daß diefer 
wenig lohnend find und fie noch auf frühere Schlüſſe zu liefern haben.] Beamte auch an einem beſtimmten Abend mit in der Spielergefellfchaft ger 
; weſen fei, als einem gewiſſen Kaufmann Pierau die Summe von 3000 . 
abgenommen worden fei, wovon 2100 Mark in baar, 900 Mark aber ih 


f 

90 80 0 520 e M-a mit 38—43, 10 20 mit 1 7 Nr. 40 Line 
28—5 ulden per ock zu gewohnten Conditi übri > 
berhältmißmähte. ch zu gewohnten Conditionen, übrige Nummern einem Wechſel beſtanden hätten, welcher ſpäter zerriſſen worden fei. Ii her 

Bradford, 21. N br. Wolle eE ber rübige ur G ife b That hat Graf v. Pückler in dieſer Affaire dem Polizeipräſidenten Vortrag g 
e ſa Stoffen 19 85 Geh A eft, aber ruhiger, für Garne Preiſe be- halten, es find Recherchen angeſtellt worden, welche jedoch nicht das i, 

t e deſte Grapirende ergeben haben, jo daß der Denunciation eine le 

Buenos ⸗ Aires, 20. Oetbr. [Wollbericht von Hardt, Koch u. Folge nicht gegeben wurde. Der Angeklagte, welcher diefe Denun 
Comp.] Unſer voriger Bericht datirte vom 20. September. Seitdem hat 
in alten Wollen noch ein ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtattgefunden, indem 
außer ca. 2000 Ballen Zufuhren ca. Zweidrittel der alten Beſtände ver⸗ 
kauft wurden, und zwar zu Preiſen, deren Einſtand ſich auf 1,45—1,60 Fr. 
pro 30 pEt. für ganz fehlerhafte bis Mittelwollen berechnen dürfte. 
Für etwas anſehnlichere oder nicht ganz fehlerhafte Wollen find letzthin 
ogar 3—5 pCt. höhere Preiſe angelegt worden, wahrſcheinlich auf Beran- 
(nung des ziemlich ſchlanken Verlaufes der vorigen Havre⸗Auction. Vor⸗ 
räthe hier am Platz betragen ca. 3000 Ballen. Außerdem ſind aber aus 
dem Kamp noch verſchiedene größere Partien alter Wollen zu erwarten, 
deren Geſammtquantum mehrere Tauſend Ballen ausmachen dürfte. Der 
Anfang der neuen Schur hat ſich in Folge ungünſtiger Witterung etwas 
verzögert. Bis jetzt ſind von neuen Wollen ca. 10,000 Arroben (ca. 300 
C.) an den Markt gekommen, die zu 65—108 M.-C.: (zu Phantaſiepreiſen) ; 
verkauft wurden. Wie gewöhnlich, ſtammen diefe erſten kleinen Lofe theils 0 
von krätzigen, theils von Zuchtheerden, ſo daß ſie als Muſter des neuen b Der 
Productes nicht gelten können. Immerhin beſtätigen ſich an denſelben un⸗ 
ſere früher ausgeſprochenen Erwartungen, daß die neuen Wollen ſehr kräftig 
ausfallen und in dieſer Beziehung das Product der vorigen Schur weit 
übertreffen werden. Die bis dato contractlich verkauften Wollen neuer 
Schur belaufen fih auf ca. 120,000 Arroben (circa 3—4000 Ballen), die 
dafür angelegten Preiſe berechnen fih auf ca. 75—85 Doll. hierhergelegt ' J 
incluſive Bauchwollen, und ſoweit fih das wahrſcheinliche Rendement. beur- Eſſen, 19. November. [Todesurtheil gegen Schiff.] Zur Ver 
theilen läßt, auf 5,50—5,75 Fres. exel. Waſchſpeſen loco Quai Antwerpen | vollſtändigung der kurzen telegraphiſchen Meldung über das Tovesurtheil, 
oder Havre. Größere Abſchlüſſe find wegen böherer Forderungen Seitens das in dem a gegen den Luſtmörder Schiff vom Schwurgericht über 
der Producenten nicht zu Stande gekommen und ſteht daher zu erwarten, den Angeklagten ausgeſprochen worden ift, fei noch nachgetragen, daß die 
daß die ganze Schur zum Verkauf hier an den Markt kommen wird. Geſchworenen nach einer Berathung von kaum 20 Minuten das Verdill 

§ Breslau, 22. Novbr. [Locomotiven⸗Submiſſion.] Die Lie⸗ auf Schuldig in allen drei Fällen abgaben. Darauf verurtheilte der 
ferung von 54 Stück Güterzuglocomotiven, vertheilt in 5 Lodſe von 10 Gerichtshof den Angeklagten, genau nach Antrag des Staatsanwalts, wegn 
und 12 Stüd, 1) mit Fender. 2) obne Fender, ftanb bei ver königlichen Mordes in brei Fällen zum Tode und tegen Fohducht 
Eiſenbahndirection zu Köln (rechtsrheiniſch zur Submiſſion. Es offerirten | 15 Jahren Jyschthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenkechte af 
pro Stück: Uniongießerei in Königsberg Loos 1 1) zu 36,490 M., 2) zu 10 Jahre. Der Angeklagte nahm das Urtheil ganz gleichgiltig hin und“ 
29,920 M. frei Hamm; A. Borſig, Berlin, Loos 3—5 ad 1 zu 41,000 M.] theuerte auch nach Schluß der Verhandlungen dem Schwurgerichts⸗Präſidenn 
frei Hamm; Hannoverſche Maſchinenbau⸗Geſellſchaft Egeſtorf in Linden vor] gegenüber feine Unſchuld. Die Beamten hatten viele Mühe, das zahl 
Hannover alle Looſe ad 2 zu 33,490 M., Tender zu 8000 M.; Henſchel] Püblikum, welches den Urtheilsſpruch mit ſichtlicher Befriedigung aunat 
u. Sohn, Kaſſel, alle Looſe ad 1 zu 42,500 M., ad 2 zu 35,500 M. frei | aus dem Saale zu entfernen. i 


n ff 
Geſellſchaft Vulcan, Stettin, alle Looſe ohne Tender zu 36,000 M., Tender ge be oder Stundungsgewährer nach 3 302a des deuſchen Strafgeſeg 10 
zu 6500 M. oder alle Looſe ungetheilt mit Tender zu 42,000 M.; Majdi: zu eſtrafen, wenn er unter Ausbeutung der Nothlage des Darlehn 
nenbau⸗Geſellſchaft Carlsruhe Loos 1 und 2 ohne Tender zu 35,240 M., der Stundungsſuchers ſich von dieſem unverhältnißmäßig große Vermögen, 
Tender zu 8220 M. frei Deutz; Hohenzollern, Actien⸗Geſellſchaft in Düffel: vortheile verſprechen läßt. Unter „Nothlage“ im Sinne dieſer Strafbeitii 
dorf, alle Looſe ad 1 zu 39,400 M., ad 2 zu 31,8 „ frei Düſſeldorf; mung 1 8 einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straff., vom 30. 15 | 
Sächſiſche Maſchinenbau⸗Anſtalt in Chemnitz alle Looſe ohne Tender zu u 2 nicht nur per Notbitand, die vollkommene finanzielle tel 
34,460 M., Tender zu 9430 M.; Actien⸗Geſellſchaft vormals N Wöhlert ee ple 110 Ray en an CE un wean g 
77 ZB 7 ; : 5 G vielmehr ijt Nothlage ſchon dann vorhanden, we er Dal 
in Berlin Loos 1 und 2 ad 1 zu 40,000 M. ad 2 br 32,850 M, Loos 3| [ehng oder u durch feine Verhältniſſe zur Aufnahme de 


bis 5 ad 1 zu 40,490 M., bei Zuſchlag von 2 Looſen um 4—600 Mark 8 i M 
billiger, frei Hamm; Actien⸗Geſellſchaft vormals Schwartzkopff, Berlin, alle Darlehnd- oder Nabiuhung ber Stundung auch gegen erhebliche Dyfi 


Zweck wird vorausſichtlich in zufriedenſtellendſter Weiſe erfüllt werden, da 
auch die Offtzere b hieſtzen Bezirkes eine Sammlung veranſtaltet haben 


Rü kau, 21. Nopbr. [Vorleſung.] Geſtern las Max Heinzel 
Eee de bor einem zahlreichen Auditorium Re feiner. Dichtungen 
vor. Der Vortragende fand allgemeinen Beifall. Es iſt allgemein der 
Wunſch laut geworden, Herrn Max Heinzel bei uns recht bald wieder 
zu ſehen. i 
7 enthen, 21. Nov. [Irrenanſtalt. — Gerichtsgefängniß. 
Be en Die durch die Blätter laufende Nachricht, laut welcher 
die Stadt Beuthen Ausſicht hätte, die neue Provinzial⸗Irrenanſtalt zu er- 
halten, entbehrt der Begründung. Allerdings gehört Beuthen zu den Be⸗ 
werbern um die Anſtalt und wurde auch von bier aus die freie Hergabe 
eines Bauplatzes offerirt, jedoch fand die Offerte zunächſt keine Berückſich⸗ 
ligung. Noch weniger iſt die Commune Beuthen in der Lage, den dritten 
E Theil der jedenfalls nicht unbedeutenden Baukoſten aus eigenen Mitteln 
herzugeben, wie es in obiger Nachricht heißt. — Nachdem der Bau des 
neuen Gerichtsgefängniſſes vollendet ift, ſteht die Belegung deſſelben mit 
Gefangenen unmittelbar bevor. Die Räumlichkeiten find auf 5 bis 600 
Gefangene berechnet, das mächtige Gebäude enthält außer den Zellen auch 
größere Arbeitsſäle. Wie verlautet ſoll die früher ſchon gepflegte Stuhl⸗ 
flechterei für einen Theil der Gefangenen, und zwar für Rechnung der 
Firma Wagner, Heller u. Co. wieder in Aufnahme kommen. Letztere 
irma errichtet hier bekanntlich eine große Fabrik maſſiv gebogener Möbel. 
— Der Bau einer Turnhalle ſteht endlich nach jahrelangen Erörterungen 
zur Beſchlußfaſſung auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗ 
eng am 23. d. Mis. Da die Verſammlung nach ihrem letzten 
diesbezüglichen Beſchluſſe fih im Princip mit dem Bau einperſtanden er- 
klärte und als Bauterrain den ſüdlichen Theil des Turnplatzes an der 
Kramer'ſchen e banit ſo wird es ſich jetzt nur um Bewilligung 
der Koſten handeln. Nach dem Boranihlage folen die Koſten 21,640 M. 
betragen. Für dieſen Winter noch ſucht der Magiſtrat ein zum Turn⸗ 
Unterricht geeignetes Privatlocal, mit Ausſchluß von Reſtaurattonsſälen. 


; d. Gleiwitz, 21. Novbr. [Land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Ber- 
= ein] In der letzten Sitzung des land: und forſtwirthſchaſtlichen Vereins 

für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz, die der Vorſitzende, Landesälteſter v. Rofen: 
thal auf Brynneck leitete, würde zunächſt beſchloſſen, demam 9. Juli in Breslau 
Leonſtituirten ſchleſiſchen Verein zur Förderung der Eulturtechnik beizutreten. 

Die Beſchlußfaſſung über die Verwendung der dem Vereine zugebilligten 
ſtaatlichen Subvention von 2000 Mark zur Förderung landwirthſchaftlicher⸗ 
Verbeſſerungen wurde nach lebhafter Discuſſion auf den Antrag des Vor⸗ 

zenden ausgeſetzt. Sodann hielt Director Schulz aus Brieg einen Vor: 
rag über Zweck, Einrichtung und Entwickelung der Landwirthſchaftsſchulen, 
beſonders der Schule in Brieg. Letztere wird zur Zeit von 94 Schülern 
beſucht. Die nächſte Sitzung des Vereins findet den 7. Member in 
Bräuer's Hotel zu Peiskretſcham ſtatt. i ö 


; Handel, Induſtrie u 
Breslau, 21. November. [Von der Börfe.] Die Börſe eröffnete 
in ſehr feſter Haltung, und war der Verkehr im Vergleich mit den jüngſten 
Tagen lebhafter. Als aber von Wien — angeblich auf politiſche Verſtim⸗ 
mung — ungünſtige Meldungen eintrafen, ermattete die Stimmung und 
erfuhren die Courſe erheblichen Rückgang, der ſich auf Berliner Berichte noch 
verſchärfte. Erſt ganz am Schluſſe der Nachbörſe zeigte fih einige Bern- 
higung. i 
55 Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. —,—, 
HOberſchleſ. A, C, D u. E 245,75 9010 244,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Ga: 
lizier 132 bez., Lombarden —,—, Franzoſ. —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 5proc: 
Papierrente ——, do. 60er Looſe —,—, Ungariſche Goldrente —,—, 
do. Aproc. Golbrente 77,25 bez., do. Papierrente 77,10—15, Ruff. 1877er Anl. 
—,—, do. Orient⸗Anl I —,—, do. II 60,15 60,00 bez., do. III —,—, Breslauer 
Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſiſcher Bankverein —,.—, 
do. Bodeneredit —,—, Oeſterreichiſche Creditactien 629—623,50— 624,50 bez., 
Laurahütte 125,25—124,75—125—124—124,10 bez., Oeſterr. Noten —,—, 
Ruſſiſche Noten 217— 216,75 bez. 1880er Rufen 74,25 —74 bez., Schleſ. Immo⸗ 
bilien⸗Actien —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗Pfandbrief —,—, Disconto⸗ 
Commandit —.—. o 
AN Breslau, 22. November. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs 
ſcheine —, per November 184 Mark bez., ſchließt 183,50 Mark Br. und 
G., November⸗December 176 Mark bez. u. Gd, December⸗Januar 172,50 
Mark bez., April⸗Mai 171 Mark Gd. u. Br. 
i Weizen (per 1000 Klar.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 226 Mark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
, per lauf. Monat 145 Mark Gd., November⸗December 141 Mark Gd., 
April⸗Mai 144 Mark Br. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 265 Mark 


rief. 
Rüböl (per 100 00 50 geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 56,50 Mark 
Br., per November 55,50 Mark Br., 55,00 Mark Gd., November⸗December 
55,50 Mark Br., 55,00 Mark Gd., December⸗Januar 55,75 Mark Br., 
Ahpril⸗Mai 56,50 Mark Br. 
Spiritus (per 100 Liter 3 100 pet.) geſchäftslos, get. — Liter, per No- 
vember 49,30 bis 49,40 Mark bez., November⸗December 49.30 Mark Gd., 
December⸗Januar 49,30 Mark Gd., Januar-Februar — Mark, Februar⸗März 
Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 50,50 Mark Gd., Mai-Juni 51 
Mark Br., Juni⸗Juli 51,50 Mark Gd. i 
5 Zink: Seit letzter Notiz Godulla⸗Marken auf Lieferung (Decbr. u. Januar) 
16,25 Mark bez. : Die Börſen⸗Commiſſion. 
ps e aarete ür den 23. November. 
Roggen 184, — Mark, Weizen 226, —, Hafer 145, —, Raps 265, —, 
115 Rüböl 55, 50, Spiritus 49, 40. f 


S Breslau, 22. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
N x f gute mittlere geringe Waare 


——ͤ — — —ẽẽ— — — — — —— nm 
5 höchſter Band höchſt. niedrigſt. al niedrigſt. 
Weizen, weißer... 23 30 23 10 23 80 22 30 21 80 20 80 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 22. November. [Landgericht. — Strafkammer T, 
Bedrohung mit einem Verbrechen.] Der Arbeiter Paul Stiebler 
ſteht unter der Anklage, den Reſtaurateur Richter mit der Begehung eines 
Verbrechens, nämlich des Todtſchlags, bedroht und ſich dadurch gegen den 
$ 241 des Strafgeſetzes vergangen zu haben. St. hatte im Hauſe ur 
Stadt Pfalzburg“ an der Viehweide eine Wohnung inne. Am 30. Mai e 
räumte er in nur aus den nothwendigſten Stücken beſtehendes Mobilia 
aus der Wohnung, ohne ſich vorher mit dem Verwalter des Hauſes, Herrn 
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als Handhabe gegen den Criminalinſpector Schuchardt gebrauchen wolle 
und dieſerhalb mit dem Grafen von Pückler wegen Herausgabe des Rich 


Rechtsanwalt Steinſchneider pertheidigten Angeklagten mit Rückſicht auf 

die Schwere der Beleidigungen eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Gefängniß 

au fene erlittenen Strafen. Das Urtheil lautete auf 9 Monate 
efängniß. N 


i 29280 22 60 22 AALEN b A genöthigt wird, wenn er auf diefe finanziellen Maßregeln als Mittel zu 
9 5 , , en on Ordnung feiner Vermögensangelegenbeiten aber Tonitigen und aner 
Gerste 16 30 15 50 15 — 1470 14 20 13 50 era Schifffahrtsliſten. 15 hingewieſen ift, ſollten auch diefe Mittel fih nicht als die letzten und äußerst 

Pere 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 Swinemünder Einfuhrliſte. Newceaſtle: Ottilie, Perlberg. James darſtellen. Eine augenblickliche Geldverlegenheit vermag desha 

i elfen e 20 50 19 80 19 30 18 70 18 30 17 30 Sale 440090 Sion: ER, Harveſt, ls une 11 e zu Hanh an I als 1 0 nä tiegen 

5 h ment⸗Fabrik „Stern“ do. — Haugeſund: Anna en.] Mittel der Abwendung, zur Darlehnsaufnahme oder Erwerbung ein 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion Schröder u. Treſſelt 665 To. Hering. — Danzig: reßmann. Kroll. . 


Stundung führen mußte. Eben fo wenig ift zu erfordern, daß der Grun 


) lung d i 5 1775 N , 8 
l ei ng ber Marftpreife von Raps und Rübſen der Notblage und damit die letztere felbit objectiver, jedem Dritten gegel 


ro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


l A Emil Aron 100,558 Klgr. Roggen, 102,270 Klgr. Weizen, 88 Sack Mohn. über geltender Natur fei, es genügt, daß ſie dem gegenüber beſteht, na 
eine i ; PORR 5 * pi i i mib 
TEENE mittlere rd. Waare. Benno Maaß 63 Sack Gerſte, 21,468 Klgr. Gerſte. R. Bergemann 101 welchem das Darlehn oder die Stundung nachgeſucht wird, und fie wint 
A & A 4 RO A Sad NRübfen. W. Dilger 153,000 Klgr. Rübfen. Dobrien u. Löwenthal | daher dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der Credit nur bei einer W 
Raps. 2 70 21 70 1 50,000 Klgr. Gerſte. — Riga: Meliva, H. Zielke. Otto Bohn 200,000 | ftimmten Perſon, von welcher Stillſchweigen zu erwarten ſteht, nachgeſß 
Winter-Rübfen... 24 60 23 60 21 90 Klgr. Hafer. Andree u. Wilkerling 100,000 do. Stettiner Walzmühle] wird, um das Bekanntwerden der ungünſtigen Vermögenslage in weit 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 23 — 22 — 15,375 Bud Roggen. Korth u. Büttner 114 Sack Koriander. G. Her⸗ Kreiſen zu verhindern, auch wenn daſelbſt Aussicht auf Erlangung fi 
8 5 225 21 50 mann 128 Sack Anis. — Helmsdale: Menna, Balten. W. Reid zieller Hilfe beſtanden hätte. Ein in den Verhältniſſen begründetes 
Shlaglein.-..... 25 50 22 — 0 1340 Tonnen Heringe. — Bordeaux: Albert, Conradt. Leduc freres 525 derniß, einen anderweitigen ohne oder gegen geringere Opfer ſonſt zu 
i aiaa galiz.. - 17 — 16 25 21. 50 Faß Harz. bote ſtehenden Credit aufzuſuchen, kann daher ſehr wohl eine ehe 
2244 arem 9 —.— 2 o 


ründen. — Der dieſem Ausſpruch des Reichsgerichts zu Grunde lieg 1 
all iſt folgender: Ein Gewerbetreibender, welcher zwei allerdings tief n 
ſchuldete Grundſtücke beſaß, hatte eine Wechſelſchuld von 120 Mae 
zahlen, welche Summe er nicht aufzubringen vermochte. Allerdings M 8 
er von Nachbarn und Freunden die kleine Summe gegen geringen 
geliehen erhalten, aber er wollte ſeine⸗Geldverlegenheit nicht bekannt 
laſſen und bat den Wechſelgläubiger um Prolongation der Wechſelſ ii 
Dieſer verſtand fih dazu gegen den exorbitanten Zinsſatz von mer 
Der Gläubiger wurde wegen Wuchers angeklagt und von der Straftat, 
verurtheilt. Die von ihm eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgeri t i 
worfen, indem es die oben angeführten Rechtsſätze ausſprach. f 
a. Die Beſtimmung des § 306 der Strafprozeßordnung, wonach en N 
Falle die Geſchworenen vor Abgabe ihres Spruchs einer weite uch 
Belehrung zu bedürfen glauben, dieſe Belehrung auf ihren Antrag 


Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10 M. 


=PP= Breslau, 22. Nov. [Vom Eliſabet⸗Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt.] Der geſtern bis heute Mittag abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtand im Auftrieb gegen das Vorjahr bedeutend zurück, allein 200 Pferde 
waren weniger zum Verkauf aufgeſtellt. Auswärtige Händler wie Käufer 
waren nicht vorhanden. Der derzeitige Marktplatz wirkt wohl ebenfalls auf 
die Verhältniſſe hindernd ein, da bei der ungünſtigen Lage und dem 
Mangel an Ställen zur Einſtellung der Luxuspferde der Verkauf der 
letzteren nur direct aus den Ställen vor dem Oderthor ſtattfindet. Die 
Roßſchlächter haben die beſten Geſchäfte genomi, da von dieſen etwa 60 
ferde aufgekauft worden ſind. — Zum Verkauf waren geſtellt: 2 junge 
Hengſte, 10 Luxuspferde, 100 gute Reit- und Wagenpferde, 350 gewöhnliche 
Pferde und 578 ſchlechte, wobon insgeſammt ½ zum Preiſe bon 50 bis 


; Verlooſungen. ; 
Schwediſche 10 Thaler⸗Looſe.] Bei der am 1. und 2. November 
ſtattgehabten Ziehung entfielen: 

à 10000 Thlr. Nr. 148281. 

à 1000 Thlr. Nr. 16267. 

à 500 Thlr. Nr. 183822. 

a 150 Thlr. Nr. 35202 84506 129037 225728. $ . 

à 60 Thlr. Nr. 56366 105124 110446 120446 142371 150522 172528 
174830 215807 223741. ! 
3 à 35 Thlr. Nr. 44669 64311 65585 94534 96078 123216 132751 136066 
151632 158252 166673 174947 176933 188404 194102 197607 200439 
205825 222664 228925. 
à 25 Thlr. Nr 2119 407 11436 17873 18056 21167 558 31106 45739 


2 er rich Dr m ; 
. Skaff, vom 26. September 188 8 ufd j Dr 
tende diefe weitere d Genn in Anweſenheit des Richtercollegiums, des 
Sdaatsanwalts und des Gerichtsſchreibers ertheilt. Fehlt eine dieſer Per⸗ 
ſonen dabei, fo ift das Urtheil durch Repiſion anfechtbar. „Ausweislich des 
Protokolls vom 5. Juli hat der Vorſitzende des Schwurgerichts erklärt, daß 
er den Geſchworenen zu Frage 3 eine Belebrung ertheilt habe, und hat 
dies dahin erläutert, daß ihm von den Geſchworenen nach halbſtündiger 
Berathung derſelben der Wunſch nach einer Auskunft kund gegeben und 
daß er den in das Sitzungszimmer zurückgekehrten Geſchworenen ſeine An⸗ 
cht über einen bei denſelben eniltandenen Zweifel in Abwefenheit der 
beiſtzenden Richter, des Staatsanwalts und des Vertheidigers ausgeſprochen 
babe, In dieſem Vorgang iſt die behauptete Verletzung des § 306 der 
StPr. Din. allerdings zu finden. Denn wenn in dieſer Geſetzes⸗Be⸗ 
timmung geſagt ift, daß eine von den Geſchworenen begehrte weitere Be: 
lehrung durch den Vorſitzenden zu ertheilen ſei, nachdem ſie zu dem Zweck 
in das Sitzungszimmer zurückgekehrt ſeien, ſo iſt damit ausgedrückt, daß 
dieſe weitere Belehrung ebenſo wie die vorausgegangene des § 300 einen 
Theil der Hauptverhandlung bilde, auf welchen § 225 Anwendung ſindet.“ 


a. [Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Das Fehlen einer Berufungs⸗ 
Inſtanz für Stra kammerſachen, welche nach der neuen Strafproceßord⸗ 
nung nur durch die Reviſion (beim Reichsgericht) angefochten werden kön⸗ 
nen, hat ſich in der Rechtſprechung bereits öfter als ein fühlbarer Mangel 
herausgeſtellt. Neuerdings iſt wiederum ein Fall zur Entſcheidung beim 
Reichsgericht gelangt, wobei der höchſte Gerichtshof, an die thatſächliche 
Feſtſtellung des Richters gebunden, obwohl das Reichsgericht ſelbſt diefe 
Feſtſtellung als „auffallend“ bezeichnet, deshalb geſetzlich genöthigt war, 
die Reviſion gegen PR un des erſten Richters zu verwerfen. Der zu 
Grunde liegende Fall iſt folgender: Drei Männer hatten aus dem Wein⸗ 
keller des Herzogs von O. mittelſt Einſteigens am 25. April d. J. 15 
Weine Wein geſtohlen und unmittelbar nach der That einen Theil der 

einflaſchen ausgetrunken, die übrigen dagegen vertheilt und mit nach 
Hauſe genommen, woſelbſt fie dieſelben am anderen Morgen ausgetrunken 
haben. Die Diebe wurden ermittelt und, da ſie wegen Diebſtahls bereits 
mehrfach beſtraft waren, gegen dieſelben die Anklage wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle erhoben. Die Strafkammer erachtete jedoch auf 
den vorliegenden Fall nicht die Strafvorſchriften über Diebſtahl, ſondern 
die Vorſchrift in § 370 Nr. 5 Str.⸗G.⸗B. für anwendbar und erkannte 
wegen fehlenden Strafantrages auf Einſtellung des Verfahrens, indem ſie 
die 15 Flaſchen Wein als Genußmittel von geringer Menge und unbedeu⸗ 
tendem Werthe anſah und annahm, daß ſie don den Angeklagten zum als⸗ 


baldigen Verbrauche entwendet worden ſeien und die e ſich ſo⸗ 


mit nur einer Uebertretung ſchuldig gemacht haben. Die Reviſion des 
Staatsanwalts wurde vom Reichsgericht, III. Strafſ. vom 21. September 
1881, verworfen, indem es begründend ausführte: „So auffallend auch 
die Annahme der vorigen Richter iſt, daß eine Quantität von 15 
Flaſchen Wein eine geringe Menge und deren Werth ein unbedeutender 
ſei, ſo kann doch hiergegen im Wege der Reviſion mit Erfolg nicht ange⸗ 
kämpft werden. Denn die bezügliche Feſtſtellung ſteht aufthatſächlichem 
Gebiete, und daß derſelben eine rechtsirrthümliche Auffaſſung des Geſetzes 
zu Grunde liege, darüber geben die Gründe, welche kurzweg, die 15 Flaſchen 
Wein“ als ein Genußmittel in geringer Menge und von unbedeutendem 


die proceſſuale Rüge, daß nicht einmal der Werth des Weines ſeinem Be⸗ 
trage nach feln feſtgeſtellt fei, Beachtung finden, ſchon deshalb nicht, 
weil die Feſtſtellung der geringen Menge von dieſer Rüge nicht getroffen 
wird, in 370 Nr. 5 des Str.⸗G. B. aber die bezüglichen Begriffserforderniſſe 
alternativ nebeneinander geſtellt ſind.“ 


= [Bur Frage der Aufhebung von Ortsſtatuten.] Der Anſicht, daß 
es zu der von einer Gemeindevertretung beſchloſſenen Aufhebung des für 
die Gemeinde erlaſſenen und ſeitens des Provinzialraths der Provinz be⸗ 
ftätigten Ortsſtatuts, betreffend die Erörterung der Bedürſnißfrage bei Er- 
theilung der Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft oder zum Muz- 
ſchänken von Wein, Bier oder anderen, nicht unter die Gattung von 
Branntwein oder Spiritus fallenden geiſtigen Getränken der Genehmigung 
des Propinzialraths nicht bedürfe, find der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe und der Miniſter des Innern in einem unterm 1. Auguſt d. J. er⸗ 
gangenen N nicht beigetreten. Im vorliegenden Falle, heißt es 
darin, handele es ſich nicht um einen gewöhnlichen Gemeindebeſchluß, 
ſondern um einen, die Beſtimmungen der eichsgewerbeordnung ergänzen⸗ 
den Act der Localgeſetzgebung, auf welchen der allgemeine ſtaatsrechtliche 
Grundſatz Anwendung finde, daß ein Geſetz nur auf demſelben Wege, 

ne durch dieſelben Factoren aufgehoben werden könne, durch welche das⸗ 
ſelbe zu Stande gekommen fei. 

[Das cc d Man beſtimmt in § 37 Abſatz 2, daß 
im Verwaltungsſtreitverfahren das Mandat, den Kläger klaglos zu ſtellen, 
ſofort, alſo ohne Anhörung des Beklagten, erlaſſen werden kann. Wie der 
Miniſter des Inneren in einem Specialbeſcheide ausgeſprochen hat, erſcheint 
der Erlaß eines ſolchen Mandates um ſo viel mehr zuläſſig, wenn der Be⸗ 
klagte es nicht für nöthig findet, die Klage zu beantworten, und ſomit die 
in der Klage vorgetragenen Thatſachen vorläufig nach Analogie des § 49 
des gedachten Geſetzes als zugeſtanden betrachtet werden dürfen. 


= [Bur Frage des Markenſchutzes.] Nach einem Erkenntniſſe 
des Reichsgerichts vom 23. September d. J. hat, wenn in ein geſchütztes 
Waarenzeichen, als Beſtandtheil deſſelben, die Firmenbezeichnung auf⸗ 
enommen ift, diefe Firmenbezeichnung keine andere Bedeutung, als die 
onftigen Beſtandtheile des Waarenzeichens. Es ift demnach die Nachahmung 
eines geſchützten Waarenzeichens mit verſchiedener Firmenbezeichnung eine 
eſetzwidrige, wenn durch dieſe Verſchiedenheit der Geſammteindruck des 
zaarenzeichens bei gewöhnlicher Aufmerkſamkeit kein weſentlich anderer 
wird, als der Geſammteindruck der geſchützten Marke. Aus der Begründung 
dieſer Entſcheidung theilen wir Folgendes mit: „Der Richter, welcher prüfte, 
ob ein Waarenzeichen unbefugt nachgeahmt ſei, hat ſich auf den Standpunkt 


gewöhnlichen Aufmerkſamkeit eine ihnen aus der Erinnerung bekannte 
Marke ſuchen, irre geführt werden können. Dabei iſt zu beachten, daß nur 
das geſchützte Waarenzeichen als ſolches, feiner Geſammterſcheinung nach 
ins Auge zu faſſen iſt, auf die einzelnen Beſtandtheile deſſelben aber nur 
inſofern beſonderes Gewicht gelegt werden darf, als ſie etwa für den Ge⸗ 
ſammteindruck vorzugsweise beſtimmend find, wie dies z. B. bei augenfällig 
hervortretenden Figuren der Fall zu ſein pflegt. Was insbeſondere die in 
ein Waarenzeichen als Beſtandtheil deſſelben aufgenommenen Firmen⸗ 
bezeichnungen betrifft, jo wäre es dem Sinne des Geſetzes nicht entſprechend, 
auf die Firmenbezeichnung als ſolche maßgebendes Gewicht zu legen. Denn 
5 Geſetz hat für den Mißbrauch fremder Firmen zur Bezeichnung von 
Waaren einen beſonderen Schutz neben dem Markenſchuze und für den⸗ 
jenigen Theil des Publikums, welcher die Firmenbezeichnung ſucht, bedarf 
es wa Waarenzeichens nicht. Die Worte, welche die Firma bezeichnen, 
r en daher als Beſtandtheile eines Waarenzeichens keine andere Bedeutung, 
55 ſonſtige Worte, die demſelben einverleibt ſind, und kommen für das 
Senne als ſolches, mag auch ihr Sinn nicht außer Betracht bleiben, 
5 hauptſächlich durch den Einfluß, den ſie auf die Gefammterſcheinung 
enii 10 nden Wen leg Wollte man auf die Firmenbezeichnung an ſich 
ben eidenden Werth legen, fo wäre der Markenſchutz geradezu illuſoriſch; 
95 1 Jeder könnte die Marke eines Anderen benutzen unter der Bedingung, 
er feine Firma in vollkommen keſerlicher Schrift beifügte.“ 


Seltſame mildernde Umſtände] machte der Privatfecretär Meyer 
atem der dieſer Tage wegen ſchweren Diebſtahls auf ny Anklagebank 
. Der junge Mann hatte ſchon mehrſach das Unglück gehabt, hinter 

bloß und Riegel zu kommen und der Staatsanwalt beantragte deshalb 
Anahre Zuchthaus. Da hielt der nicht übel gebildete Angeklagte den 
ugenblick gekommen, um in herzerweichender Weiſe eine wohlgeſetzte Ver: 
Hheidigungsrede zu halten, die ungefähr wie folgt lautete: Meine ohen 
erren! Daß ich Strafe verdient habe, weiß ich, aber feien Sie ona 
erzig! Auf meinem Haupte ruht ein Fluch, der mich zum Böſen treibt 
und mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten, und das 
Unglück ſchreitet ſchnell! Bei mir ſchreitet's immer furchtbar ſchnell. Kaum 
bin ich mal draußen, ſo bin ich auch ſchon wieder drin und wenn ich nur 
mal einen Strick Ge mich hätte, ich hätte ſchon längſt mit mir ein Ende 
gemacht! Wenn Sie mich jetzt wieder drei Jahre hineinſchicken, dann per- 
urtheilen Sie mich lieber zum Tode, denn ſehen Sie, ich kann nicht viel 
vertragen und das Zuchthausmenu ift meinem Magen ganz unzuträglich 
und wenn Sie meine gläſernen Augen und die Hohlheit meiner Backen, 
| durch welche der Wind puſtet, betrachten, dann werden Sie ſagen: Drei 

peoe ift zu viel für dieſes Menſchenkind. Es ift ja richtig, daß ich das 
letzte Mal 2 Jahre Zuchthaus gehabt habe, aber gerade das ſteht mir 
hildernd zur Seite denn ich hätte damals ganz fier nur Gefängniß be- 
ommen, wenn es ſich nicht um mehrere Tauſend Thaler gehandelt und 
ich damals nicht einem Mann ſeine ganzen Erſparniſſe geſtohlen hätte. 


der Conſumenten zu ſtellen und zu fragen, ob dieſe, wenn ſie mit der ihnen 


I i 8, te 
fih demonſtrativ eine Thrane aus dem Auge und blinzelte im cen 
Augenblick hinter dem Taſchentuch einem guten Freunde im Zuſchauetraum 
einen verſchmitzten Gruß zu. Der Gerichtshof erkannte auf 2½ Jahre 
Zuchthaus und der Angeklagte verbeugte ſich mit Grandezza, indem er 


Beherzigung meiner Milderungsgründe!? 


Vermiſchtes. 

[Die Staatsſchulden tm Jahre 1881.] Der „Herald of Peace“ ent⸗ 
hält die nachſtehende Zuſammenſtellung der gegenwärtigen Nationalſchulden 
der verſchiedenen Länder der Welt, welche wie das engliſche Blatt bemerkt, 
die „bürdevolle Wirkung von Kriegen und Rüſtungen“ darſtellen. 


Betrag pro 
an Kopf. 

Pfd. St. Pfd. St. 

Heſſen⸗Darmſtadũutt . 228,916 0 5 4 
Se e Des EDES 4,114,880 120720, 
ee 1,854,157 10 
Chili, Süd» Amerika. aaa... 2,933,405 115 0 
Preußen (1860) 8 42,123,064 115 8 
F TREE SR 69,142,270 119 1 
Oldenburg 621,585 2 12 
Heſſen Kaſet ER 1,345,392 2 9 6 
P S asas. E r 30,763,239 3 1 3 
GONNDDer a EEA 6,423,955 3 3 6 
N deze 274,574,770 3 14 1 
Würtemberrr gg ‚033,911 3 19 6 
Sachſee n 9,912,049 4 4 10 
Belg een SDR SOSE 25,070,021 507 
Braumihveig-.... een 1,707,701! 5 16 5 
Baie fnmn O niate,e 29,669,767 6 3 8 
Baiden?nln. e eiS e iE 9,256,728 6 9 6 
Oeſterreichchhc esee renee an ee ern 268,965,064 Aa 
Dänemark 14,862,165 8 12 9 
Fi ne a 211,503,298 9 8 3 
Portugaaaaall kk 42,930,472 9 17 4 
Clone er S E 163,972,471 10 4 6 
Griechenlannn d 14 000,000 12 15 3 
Frank reiche 566,680,057 14 8 9 
ed 4,222,867 16 16 5 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 579,880,391 18 18 9 
Hollannnnddʒ‚ o 81,790,799 21 17 10 
Großbritanniiiieieinnnngͤsssd 797,031,650 28 10 0 


[Ein ruſſiſcher Cröſus.] Der Canton Teſſin hat den Tod eines miti- 
lichen ruſſiſchen Cröſus, des Baron Derwies, zu beklagen, der auf ſeiner 
Villa in Sega feit Jahren ein luculliſches Leben führte. Er hat in feinem 
letzthin in Moskau eröffneten Teſtamente folgende letztwillige Verfügungen 


oß in Lugano; der jüngere Sohn endlich wurde gleichfalls mit einer 
Rente von drei Millionen bedacht, wozu noch das Schloß Valroſe bei Nizza 
kommt. Außerdem enthält das Teſtament noch zahlreiche Legate. 


UẽUebler Ausgang eines Scherzes.] Der franzöſiſche Dreimaſter „Felix“ 
näherte ſich vor einigen Tagen auf der Rückfahrt von Mozambique dem 
Hafen von Marſeille, als iO plötzlich ein zur Bemannung geböriger Neger 
Dom Deck aus ins Meer ſtürzte und in den Wellen verſchwand. Alle Ver⸗ 
ſuche, ihn zu retten, blieben erfolglos. Der Neger hatte ſich in Mozam⸗ 
bique auf dem „Felix“ eingeſchifft, um Matroſendienſte zu leiſten. Seine 
neuen Cameraden manten ſich den Spaß, ihn mit dem Vorgeben zu äng- 
ſtigen, er werde in Marſeille gebraten und verzehrt werden. Der arme 
Schwarze ließ ſich dies um ſo leichter einreden, als in feiner Heimath 
Menſchenfreſſer nichts Seltenes ſind, und ſo ſtürzte er ſich beim Anblicke 
von Marſeille ins Meer. 


Briefkaſten der Redaction. 
F. 183: In Nr. 501 unſerer Zeitung. 


wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. 


Telegramme. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 22. Nov. Das Befinden des Kaiſers erregt Beſorg⸗ 
niſſe. Wann der Kaifer das Reichstagspräſidium empfangen wird, tft 
noch nicht beſtimm.. Der „Reichsanz.“ bringt heute kein Bulletin 
über das Ergehen des Kaiſers. 


. £ „Lombarden 251 50257 50 Oeſterr. WERE 172 250172 

Berlin, 22. Nov. Ein bemertenswertper etitel der Post She Bantverein.. 112 801112 50 Ruf Roben... 216 501217 18 
weiſt auf die Befremdlichkeit der Gambetta'ſchen Incognitoreiſe Bresl. Discontobant 101 — 101 — 4%½0% preuß. Anleihe 105 60/105 60 
durch Deutſchland hin, kurz bevor er im Begriff ſtand an die Spike | Bresl. Wechslerbank. 109 50 108 60 3½% Staatsſchuld.. 99 — 99 — 
feines Landes zu treten. Ferner eitirt das Blatt die Lesart, daß] Laurahütte 123 100125 80 1860er Looſe.. .- . 123 90123 90 
Gambetta bei ruſſiſchen Offizieren fortiſtcatoriſche Informationen er⸗ Wien EB 4 5 25 8 Zweit = ii 244 50/245 75 
halten habe. Die „Nat.⸗Ztg.“ behauptet gar, Gambetta habe an der] Poſener Pfandbriefe. 100 — 100 Eon lang er 20 207 Aaa 
ruſſiſchen Grenze etne Zuſammenkunft mit Ignatiew gehabt. — Si Silberrente. 66 90] 66 80 London kurz 20 38| — — 
Die liberale Preſſe verurtheilt den Placatvertrieb der kaiſerlichen] Deiterr. Papierrente. 66 20 66 30 a hn 3 80 88 — 
Botſchaft aufs Entſchiedenſte. po Sed ta 56 40| — — eutsche eichs Anl. 100 90101 — 

Berlin, 22. Nov. Die im Senioren⸗Convent des Reichstags Breslau⸗Freibur SE 9910 58 70 5 e EL 100: 70 100 10 
heute ſtattgehabte Feſtſtellung der Stärke der einzelnen Fractionen er⸗ N lte ellen 165 70165 70 Orient Anlele III.. 60 60 60 70 
gab folgendes Reſultat: Centrum 110, Fortſchritt 60, Deutſchconſer⸗ 162 50162 6) | Donnersmardhütte.. 60 70 61 — 
vative 50, Seeeſſtoniſten 48, Nationalliberale 45, Deutſche Reichs⸗ e A Neuen 42 60| 43 50 
partei 27. 7 Volksparteiler werden wohl zum Fortſchritt zu rechnen 245 50 245 70 Aae HL. 102 20 102 40 
fein. Ueber die Polen, Proteſtler, Socialdemokraten und die ſoge⸗ Gal 132 10133 50 Ungar. Papierrente. 77 10 77 10 


nannten Wilden find genauere Angaben nicht bekannt geworden. — 
Nächſten Donnerstag findet beim Fürſten Bismarck ein parlamen⸗ 
tariſches Diner ſtatt. 

Berlin, 22. Novbr. Bei zwei heute hier ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahlen wurden liberale Candidaten gewählt. 

Berlin, 22. Novbr. Petersburger Privatdepeſchen melden den 
Befehl des Hofminiſteriums, daß bis zum 1. Mat ſämmtliche Vor⸗ 
bereitungen zur Krönung in Moskau beendet ſein müſſen. 


Berlin, 22. Nopbr. [Neueſte Handelsnachrichten.] An der heu⸗ 
tigen Börſe wurden zum erſten Male die abgeſtempelten Actien des Preußi⸗ 
ſchen Leihhauſes gehandelt, da das Bezugsrecht auf die jungen Actien geſtern 
abgelaufen iſt. Der Cours wurde in Rückſicht darauf um 4 Procent niedri⸗ 
ger von den vereideten Maklern eingeſetzt, erhob ſich jedoch um ½ Procent. 
— Die Eintragung der kürzlich hier ins Leben gerufenen Deutſchen Lan⸗ 
desbank in das Handelsregiſter ift nunmehr erfolgt. — Herr Fr. Boden⸗ 
ſtedt, Director der Bank für Handel und Induſtrie in Berlin, ift; in 
vergangener Nacht einem typhöſen Fieber nach kurzem Krankenlager 
erlegen. Der Verſtorbene hatte ein Alter von erſt fünfundvierzig 
Jahren erreicht. Das Bank⸗Geſchäft von Jean Fränkel 
richtet an die Actionäre der Landwirthſchaftlichen Bank die Aufforderung, 
zu einer außerordentlichen Generalverſammlung zuſammenzutreten, um 
eventuell die Liquidation zu beſchließen. Diejenigen Actionäre, welche ſich 
dieſer Anſicht anſchließen, ſollen ihre Actien dem genannten Bankgeſchäft 
zur Vertretung übergeben. — Seit langer Zeit ſtellte fh heute wieder ein- 
mal in der Prolongation ein Deport für ruſſiſche Noten heraus; trotz⸗ 
dem war die Haltung für die ruſſiſche Valuta eine ziemlich ſchwache. 
— Aus Petersburg ſchreibt man, daß von dort Verhandlungen mit 
einem großen Berliner Hauſe eingeleitet worden ſeien, die darauf ab⸗ 
zwecken, die neuerdings emittirten fünfprocentigen ruſſiſchen Bank⸗ 


Billets an der Berliner Börſe einzuführen. — Der „Reichs⸗Anzeiger“ A 


publicirt, daß der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn der Bau der 
Secundärbahnen Homberg⸗Mörs und Remſcheidt⸗Feld conceſſio⸗ 
nirt worden iſt. — In der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung der Tivoli⸗ 
Brauerei wurde die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr definitiv 


die Worte hinhauchte: „Ich danke dem hohen Gerichtshof für die freundliche 


[lieft eine königliche Botſchaft, welche 


getroffen: Die Wittwe erhält anderthalb Millionen Rente und die Mos: 
z f J kauer Beſitzungen; der ältere Sohn bekommt drei Millionen Rente und das 
Werthe bezeichnen, einen Anhalt nicht an die Hand. Ebenſowenig kann Schl 


3 zufolge wi 2 
! verth An der heutigen Börſe wurd 
n Stamm⸗Prioritäten der F. Wöhlert'ſchen Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Eiſengießerei an der Börſe eingeführt und zum Courſe von 
41 Procent nebſt 6 Procent laufenden Zinſen ab 1. Januar cr. umgeſetzt. 


. Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) x 
München, 22. Nov. Landtag. a Miniier des Innern, ve 
ý e Landtagsſeſſion bis z 
31. Januar verlängert. Den Geſetzentwurf, ben lie Fe 
des Malzaufſchlages nahm der Landtag mit 89 gegen 52 Stimmen 
gegen den Antrag des Ausſchuſſes, wonach die Forterhebung nur 
auf drei Monate genehmigt werden ſolle, an. Der Referent Ruppert 
hob gegenüber den Bedenken des Finanzminiſters hervor, bei der 
Stellung der Majorität des Hauſes gegenüber dem Miniſterium 
müßten alle ſonſtigen Gründe in den Hintergrund treten. 

Wien, 22. Nov. Die „Wiener Ztg.“ publieirt die Ernennung 
111 zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und Miniſter des 

eußern. : 

Rom, 21. Novbr. Das verhaftete Individuum, welches in der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer einen Revolver in den Saal 
warf, ift ein einige dreißig Jahre alter Siellianer, Namens Macaluſo, 
und bereits wegen Mordverſuchs verurtheilt. ; = 

Madrid, 21. Nov. Die Deputirtenkammer genehmigte den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Huesca nach 
Canfranc mit einer Subvention von 60,000 Peſetas per Kilometer. 
Die Koſten für den Bau des Tunnels durch die Pyrenäen werden 
auf 13 Millionen Peſetas geſchätzt, wovon Frankreich und Spanien 
je die Hälfte bezahlen werden. s 9 

Petersburg, 22. Novbr. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
widmet anläßlich der Ernennung Kalnokys zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen demſelben einen warmen Nachruf, in dem es ſeine hohe 
Befriedigung darüber ausſpricht, einen Mann von ſo erprobten diplo⸗ 
matiſchen Eigenſchaften an der Spitze des auswärtigen Miniſteriums 
eines Nachbarlandes zu ſehen, wo gerade jetzt zwiſchen beiden Reichen 
mehrere Fragen gelöſt werden müſſen. Kalnoky erwarb ſich hier große 
Sympathien und viele Freunde. : i ESE. 

Konſtantinopel, 22. Nobo. Nachdem der griechiſche Gefandte 
Conduriotis wegen Schließung der griechiſchen Poſtämter in der 
Türkei eine Note überreichte, worin er für Griechenland die Behand⸗ 
lung der meiſtbegünſtigten Nationen in Anſpruch nahm, befahl die 
Pforte, die griechiſchen Poſtämter in Konſtantinopel und Janina- 
morgen unter Aſſiſtenz von Militär zu ſchließen. 5 N s 
Konſtantinopel, 22. Novbr. Die Sitzung der Finanzeommiſſion 
gab dem Verlangen der türkiſchen Delegirten fatt, wonach die Türfet 
im Beſſerungsfalle ihrer Finanzlage gewiſſe hypothecirte Taxen ab⸗ 
ſchaffen kann, jedoch nur unter der Bedingung, daß die Majorität der 
Verwaltungsräthe der Bondholders zuſtimmt, und daß ein effectived 
Aequivalent geboten wird, welches durchden Verwaltungsrath einzuheben 
iſt. Die Commiſſion nahm jedoch die Gebühren für Tabak, Salz und 
Stempel davon aus. Der deutſche Delegirte verlangte Auskunft über 
die Modalitäten der Tabaksregie. Sirver Paſcha ſagte die Beant⸗ 
wortung in der nächſten Sitzung zu. 

Bukareſt, 22. Novbr. Das leitende Comite der conſervativen 
Partei löſte ſich in Folge des Rücktritts der beiden hervorragendſten 
Mitglieder Lascar Catargi und des Generals Floresca auf. Es wird 
verſichert, das Comite werde unter der Führung des Fürſten Alexan⸗ 
der Stirbey reconſtituirt. a 


Liverpool, 22. Novbr., Nahmittags. Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) [Ba um⸗ 


t 


5 Cours vom 22. 21. 
Wien 2 Monat 171 10/171 25 
Warſchau 8 Tage.. 215 75216, 40 


Cours vom 22. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 623 — 629 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 555 50559 50 


behauptet. Discont 5 pCt. 
(W. Berlin, 22. November. [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 22.21. Courrs vom 22. 21. 
Weizen. Matt. Rüböl. Flau. 
November 239 — 238 —] Nopbr.⸗Decbr . 56 70 56 70 
April⸗ Mai 224 751225 —| April⸗ Mai — 57 30 
Roggen. Beer. 
opember 194 75190 — | Spiritus. Matter. 
Novbr⸗Decbr. . . . 188 50 187 50| loco 51 80 51 90 
April⸗ Mai 175 75175 —| November 53 50 54 — 
Hafer. Nopbr.-Dechr. - - - - 51 50| 51 80 
November 150 —1150 — ril⸗ Mai 50 52 80 
April⸗ Mai 151 —1151 50 
(W. T. B.) Stettin, 22. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 2 
Weizen. Feſt Rüböl. Ruhig. ; 
Nodember 237 50237 —| November 56 — 56 20 
Frühjahr 225 — 225 —] April⸗ Mai 56 70| 57 20 
Roggen. Feſt. . 
November 190 500190 — | Spiritus. 
Nopbr.⸗Decbr... . . 186 —185 — ] loco 
Frühjahte 173 501173 50} November 
Petroleum. 7 Novbr.⸗De 
November —| 8 10] Frühjahr ** 
(W. T. B.) Wien, 22. November. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
1860er 0 — — — — Marknoten 58 05 | 58 05 
1864er Looſe.. — — | — — Ungar. Goldrente 119 50 119 80 
Creditactien ... 361 60 364 20 2 ierrente.... 77 10 
Oeſt.⸗ungar. do. 359 75 |362 — ilberrente .... 77 9% 
gl); 152 90 154 25 London | 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 322 50 323 50 Oeſt. Goldrente. 
Lomb. Eiſenb. .. 147 — 150 — Ung. Bapierreng 
Galizier 05 — 1308 50 [Wien. Unionha 
Elbethalbahn. .. 248 25 250 75 [Wien. Baz 
Napoleonsd' or.. 9 39 9 39 fáproc: 


(W. T. B) Paris, 2 
Neueſte Anleihe 1872 116, 
Oeſterr. Goldrente 80/8. 


(. Depeſche der Bresl. Ztg.) Träge. 
a Cours vom 22. 21. 


Zproc. Rente 85 70, 86 02 
Amortiſirbare -- 86 20, 86 70 
Sproc. Anl. v. 1872 116 30.116 42 
Ital. 5proc. Rente.. 89 50 89 70 
eiterr. Staats⸗E.⸗A. 695 — 703 75 
Lomb. Gifenb.-Mct..- 310 — 321 25 
Türken de 1865 .... 13 10| 13 25 


W. T. B.) London, 22. Novbr. 


— Pfd. St. Matt. 
Cours vom 22. 21. 
Conſols 


100 05 10095 


Ital. 5p 887/5 ; 89 — 
Lombarden 129, | 123] 

proc. Nu 71 891), 891. 
Sproc. Ruſſen de 1872 488%, | 583/4 
proc. Ruſſen de 1873 91 — 91½¼½ 


Silber 
Türk. Anl. de 1865 1273 
5% Türken de 1860. SR 
60% Ver. St. per 1882 1047; 11047; 


| 
129, | 


Courſe.] 
Lombarden — —. M 


— Hafer lo 10 42 Wetter: 
(W. T. B)) burg, 28. 
eizen deit, per November⸗December 
ruhig, loco 58, per 
Wetter: Regen. 


Weizen loco —, per 


79, 50, per 


— Wetter: Bedeckt. 
Paris, 22 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


È (Drig.⸗Dep. der Bresl. Rta) 
Staatsbahn 692, —, Sil 


errente —, 
rente —, 1860er Looſe —, —, 187 


217, 25, Lomb. Prio 
GAR e eee 


ritäten 


2 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner einzigen 
Schwester Helene mit dem prakti- 
schen Arzt Dr. Rudolph Jaensch in 
Breslau beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. [5343] 

Schweidnitz, im November 1881. 
Ulrich von Witten, 
Ingenieur, 

Lieutenant von der Landwehr des 
Eisenbahn-Regiments. 


HR Louis Pracht jun, 
Hulda Pracht, 
geb. Lemor, 
Neuvermählte. 


N [5348] 
1 
. burt eines Knaben zeigen an 
185339] Louis Cohn und Frau 
1 Erneſtine, geborene Sachs. 
Breslau, den 22. November 1881. 


„ Geſtern Abend 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Koſchel, 
von einem munteren Knaben glück⸗ 

lich entbunden. 5340 
Goldberg i. Schl., 22. Nov. 1881. 

i i Lorenz, Diakonus. 


Todes⸗Anzeige. ! 
Am 16. d. M. verſchied ſanft W 
nach längeren Leiden im 88. 
Lebensjahre unſer theurer Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Groß⸗ und Urgroßvater, der 
Kaufmann. [5644] 

Joachim Kempner 
in Wielun. 
Breslau, 22. Novbr. 1881. 
SEmanuel Kempner, ; 
im Namen der Hinterbliebenen. 


iI 


Heut Nachmittag 2 Uhr verſchied nach 
kurzem ſchwerem Krankenlager am 
Typhus mein innig geliebter Sohn, 
unſer theurer Bruder und Schwager 
Victor Ebſtein, 
au lter von 21½ Jahren. [910] 
2, November 1881. 
Fbſtein, geb. Fried- 


ſtein in Leeds. 
hitein, 


2. November. [Unfangs-Courfe.] 3% 
30. Italiener 89, 70. 


( 
Italiener 88, 15. Ruffen 1873er 91, 5 
London, 22. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4½ pCt. Bankeinzahlung 


W. T. B. ankfurt a. M., 22. November, Mittags. [Anfang 
! en 311, 10. Staatsbahn 278, 25. Galizier 264, 25. 
att. 


feft, per November⸗December 179, — 


Die geſtern erfolgte glückliche Ge⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 


Staatbahn 695, — 


Ungar. Goldrente 1033. Matt. $ 
Paris, 22. Novbr, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courf e.] Original⸗ 


Cours vom 22. 21. 
Türken de 1869 
Türkiſche Looſe 
Orientanleihe II. — = 
Orientanleihe III.. 601, ı 60% 
Goldrente öfterr..... 80 | 80%/e 

do. ung. 1035/5 103 75 
1877er Ruſſen 193 


— — 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 1003/8. 


03. Wetter: Bewölkt. 


Cours vom 22 | 21. 
Silberrente 67½ 67½½ 
Papierrente — SATEEN 
Ung. Goldrente4prot. 77%; 779,8 

Oeſterr. Goldrente .- 80%, | 804g 
Berlin —— 20 71| — — 
amburg 2 Monat 20 710 — — 
Frankfurt a. M. 20 711 — — 
denn 21211 
PH 25 60“ — — 
Petersburg 24/jʒ'. — — 


8: 


W. T. B.) Frankfurt a. M., 22. November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 

[ a ae Grobitactien 310, 50—309. Staatsbahn 277, 62 bis 
275, 87. Lombarden 126—125, 12. — Matt. 

(-W. T. B.) Köln, 22. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Weizen loco —, —, per Novbr. 23, 95, per März 23, 30, Roggen loco —, 

per Rovbr. 19, 45, per März 18, 10. — Rüböl loco 31, —, per Mai 29, 70. 


Hamburg, 22. Novbr. [Getreidemaxkt.] (Schlußbericht.) 
ed 227, per: April: Mai 222, —. Roggen 
„per April⸗Mai 170, —. — Nüböl 
Mai 59. — Spiritus feft, per November 44½, per 
e ee 44½, per Januar-Februar 44, —, per April⸗Mai 431/2. 


(W. T. B.) Amſterdam, 22. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) 
l November —, —, per März 312. Roggen loco —, 
per März 201, —, per Mai 203, —. ; 

(W. T. B.) Paris, 22. November. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per November 31, 1, per December 31, 25, per Januar⸗ 
April 31, 25, März⸗Juni 31, 30. — Mehl behauptet, per November 64, 75, 
per Dechr. 65, —, per Januar⸗April 65, 80, März⸗Juni 66, — — Rüböl 
behauptet, per November 81, 75, per December 82, —, per Januar ⸗April 
März⸗Juni 78, 25. — 
61, 75, per December 62, 25, per Januar⸗April 63, 50, 


Spiritus muia 
Ma 


November. Rohzucker 57,75—58: 
London, 22 Novbr. Havannazucker 25½ð . 
Glasgow, 22. Nov. Roheiſen 50,10. 


Wien, 22. November, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
361, 50, Ungar. Credit 360, —, Staatsbahn 322, 25, Lombarden 146, 50, 
Galizier 305, 50, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 77, 07, Marknoten 58, (7, Oeſterr. Goldrente 93, 80, Ungar. Gold: 
rente —, —, 4proc. Ungar. Goldrente 89, 87, 4% Ungariſche Papierrente 
90, —. Elbethalbahn 248, 75. Abgeſchwächt. 

Frankfurt a. M., 22. Nov., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abend böoͤrſe.] 
Credit⸗Actien 310, 12, Staatsbahn 277, —, 
Lombarden 125, 75, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Golprente —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Rufen —, —, Galizier —, —. 

Hamburg, 22. Novbr., 9 Uhr — Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Lombarden 314, —, Oeſterr. Creditactien 310, —, 
—, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold: 
7er Ruſſen —, —, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe II. —, —, 
do. III. —, —, Laurahütte 124, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
Packetf Still 


Unentſchieden. 


ahrt —. 


Elementar-Schule Nr. XXI. 


Herr Johannes Deutschmann. 


Dem unterzeichneten Vereine 


Rente 85, 2] 105 
le 


per November 
i⸗Auguſt 64, 25. 


Todes -Anzeige. 
s 

Am 21. h., Mittags 11½ Uhr, entschlief nach langem Leiden 

zu einem besseren Leben der Rector der ehemaligen Pfarrschule 

von St. Vincenz und jetzige Hauptlehrer der städt. katholischen 


ie Waldma 


Jergnügungs⸗Anzeiger. 
un' ſche Opern⸗ und Concert⸗G 
feit acht Tagen Liebich's Etabliſſement verlaſſen, wird in 31 ) 
ſtellungen zeitweiſe im Breslauer Concerthauſe geben. Die Gaſtſpiele der 
Geſellſchaft in Liegnitz und Schweidnitz haben ſo außerordentlichen Beifall 
gefunden, daß Herr Waldmann in genannten Städten bereits auf weitere 


Gaſtvorſtellungen engagirt iſt. Morgen findet die erſte große Vorſtellung 
mit neuem gewählten Programm im Breslauer Concerthaus ſtatt. 


„ [Saiſon⸗Theater] in der Actien⸗Brauerei, vorm. Wiesner. Für 
dieſes Theater, deſſen Direction ſich alle Mühe giebt, die Gunſt des Pu⸗ 
blikums ſich zu erwerben, ſind jetzt neue Kräfte gewonnen worden, welche es ermög⸗ 


lichen, nicht nur Volksſtück und Operette auf dem Repertoire zu halten, fon- 


dern auch das feine Luſtſpiel zu cultiviren. 


Mit dieſem theilweiſe neuen 


Perſonal gelangt morgen, Mittwoch, das Kneiſel'ſche Luſtſpiel „Der liebe 
Onkel“ zur Aufführung. — Für Donnerstag iſt in Ausſicht genommen 
Holtei's „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ mit Herrn Oscar Wagner in der 


Rolle des Heinrich“. 


Or 


R 


Verantwortlicher! 


a 


Dr. 


eur: Stein 


und wird bald die Toilettentiſche der 


anweiſungsbeträge. 
ſelben in keiner Beziehung ſtehenden 


in Kraft. 


D 
mn 
= 


1— 


Die Hof⸗Parfümerie Guſtav ; i 
wiederum ein neues Parfum componirt und ihm den Namen „Edelweiß“ 
gegeben. Nach dem Urtheile von Sachkennern iſt daſſelbe dem berühmt 
geword nen Maiglöckchen⸗Parfum deſſelben Erfinders vollkommen ebenbürtig 
Damen erobert haben. 


Berlin W., 16. November 1881. 
Bekanntmachung. 

Den Bücherpoſtſendungen, d. i. den Sendungen mit Büchern, Muſikalien, 
Zeitſchriften, Landkarten und Bildern, ſoweit dieſelben den die Druckſachen 
betreffenden Beſtimmungen der Poſtordnung entſprechen und ein Gewicht 
von mehr als 250 Gramm haben, darf gegen Zahlung einer beſonderen, 
vom Abſender zu entrichtenden Gebühr von 10 Pf. ein Poſtauftrag zur 
Einziehung der die Sendung betreffenden Rechnung beigefügt werden. Eine 
Gewähr für die Sendung ſelbſt wird ſeitens der Poſtverwaltung übernom⸗ 
men, wenn die Einſchreibung der Sendung verlangt und die Einſchreib⸗ 
gebühr von 20 Pfennig entrichtet wird. Für die eingezogenen Geldbeträge 
haftet die Poſtverwaltung in allen Fällen wie für eingezahlte Poſt⸗ 


Lohſe, Berlin, Jägerſtraße 46, hat 


Die den Bücherpoſtſendungen beigegebenen Rechnungen dürfen mit hand⸗ 
ſchriftlichen Zuſätzen verſehen werden ſofern diefe lediglich den Inhalt der 
Sendungen 11 und nicht die E 


ittheilung haben. 


Mice einer beſonderen, mit dem- 
Vorſtehendes Verfahren tritt mit dem 1. Januar 1882 perſuchsweiſe 


Ueber die näheren Bedingungen für die Beförderung derartiger Bücher⸗ 
poſtſendungen ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft. 
Der Fee 155 Reichs⸗Poſtamts. 
tephan. 


— Seit Anfang dieſes Jahres befindet ſich das ſeit 1854 hier be⸗ 
kannte Lederwaaren⸗Geſchaft mit Kofer- und Taſchen⸗Fabrikation von 


doiph Zepler einzig und allein 
Schmiedebrücke 16, parterre und 1. Etage. 


Commanditen werden weder unter eigenem noch fremden Namen unterhalten. 


[7541] 


Badische 35 Fl.-Loose, 
Cöln-Minden. Loose, 
Oesterr. 1864er Loose, 
Mailänd. 45 Frs.-Loose, 


Gebrüder Herzberg, 
Bing LOAL. 


Prämie 3 
IM. 20 Pf. 8 
Prämie (S 
45 Pf., „E. 
Prämie S 
60 Pf., 05 


[7292] 


Sarg-Magazin, € 


Schuhbrücke 60. 


Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 


Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familienmitglieder 


1 


seit seiner Gründung an- 


gehörend, führte er durch mehrere Jahre den Vorsitz und war 
jederzeit bemüht, die Interessen desselben zu wahren und zu 


fördern. 


Alle Mitglieder beklagen schmerzerfüllt seinen Hingang 
und werden dem braven Christen, dem vorzüglichen Lehrer 


und Freunde, dem liebenswürdigen, durch sein ideales Streben 


ausgezeichneten Collegen ein 
bewahren. 
R. 


E. 


ehrendes Andenken immerdar 
[7550] 
pe. 


Der Verein katholischer Lehrer Breslaus. 


Am 21. November verlor der unter- 
zeichnete Verein durch den Tod des 
ſtädt. Hauptlehrers Herrn Rector 


Johannes Deutſchmann 
ein langjähriges, bewährtes Mitglied, 
deſſen Andenken wir ſtets treu be⸗ 
wahren werden. 


er 
ältere Breslauer Lehrerverein. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 10¼ Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden unſer heiß 
geliebter, theurer Bruder, Schwa⸗ 
ger, Onkel und Großonkel, 


Wilhelm Sittenfeld, 
im 76. Lebensjahre. [5341] 

Statt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung zeigen 181 an 


ie 

tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Nov. 1881. 
„ Tauentzienplatz 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 24., Nachmittags 
3 Uhr, ſtatt 


J; 0. O. F. Morse g: 


23. XI. 
8½ U. A. V. [919] 


Heut früh 4 Uhr verſchied in Krap⸗ 
pitz nach ſchwerem Leiden unſere theure 
unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, [7547] 


Frau Franziska Schmula, 
i geb. Siebler, 
im 77. Lebensjahre. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Berndt 
m. dem Sec.⸗Lt. i. Norſchl. Pionnier- 
Bat. Nr. 5 Hrn. Zöller in Glogau. 
Gräfin Dora v. Kanitz in Podangen 
m. d. Majoratsherrn Hrn. Ernſt von 
Kunheim in Spanden. Frl. Ella 
Lehmann m. d. Ger.⸗Aſſeſſ. Hrn. Hein- 

rich Przybilka in Berlin. 


Geſtorben: Oberförſter Hr. Ernſt l 


Pehlow in Filehne. Fr. Conſtanze 
Danz, geb. b. Uechtritz und Stein⸗ 
kirch, in Jena. Fr. Paſtor Rudloff, 
geb. Kirchner, in Zerbſt. Prakt. Arzt 
Hr. Dr. Ludwig Eisner in Berlin. 
Diviſions⸗Auditeur a. D. Hr. Juſtiz⸗ 
rath Giſevius in Schöneberg. Prakt. 
Arzt Herr Dr. Eugen Ferdinand 
Emmerich in Charlottenburg. Super⸗ 
intendent und Paſtor prim. Hr. Ernſt 
Wandel in Breslau. 


25. XI. 6 ½. R. VI. 


Helene 


erbeten. Telegr. Auftr. sofort ausgeführt. Auf Firma bitte genau zuachten. 


2 


2 


eſelſchaft 1 


n Zukunft ihre Vor⸗ = 


Sonntag, den 27. Novemb, 
Abends 7 Uhr, —— 
im Musiksaale der Königlichen Univer 


siti 
Alulikalifche Abendunterhaltung 
zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger An 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Hartmann, Langa. 
Seidelmann, Frau Stappenbeck, Herren Himmelstoss, Mal 5 
Pangritz und Graf Pückler, 3 

arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau 


Prog: m man mm. A 
TASES OD e, ee get Beethoven 
2) Arie der Rosine aus der Oper „Der Barbier von 2 


Sevilla“ Rossini, 


5) Gesang für Alt: „Erlkönig“ 
6). Lieder für Bariton: 
. ASIA en eieieisieinnere 
eee leere E EE e TTS 
ale Nr, ena eales 1S PRA aS 
BPi $ 
c. Gavotte 
8) Arie für Sopran aus den Jahreszeiten „Willkommen 
jetzt, o dunkler Hain“ 
9) Valses caprices, A-moll 
10) Lied für Bariton: Medje 
11) Lieder für Alt: 
a. Mainacht 


Du 5555535556566 


V—U— 2 


‚U— 7 7 rer 


‚ ͤ—ͤ—ͤ—ͤ— 5575555555556 


Der Flügel ist aus dem Magazin des Herrn Lichtenberg, 


N 


ae 


~ Billets à 1,50 Mark sind bei Frau von „Seidlitz (Heiligdiststrag 
und in der Musikalienhandlung yon Lichtenberg (Schweidhitzerst 
sowie Abends an der Kasse zu haben. 105 


Paedagegium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne. 
In Folge mehrfacher Anfragen beehre ich mich anzuzeigen, 
auch zu Neujalar neue Pensionäre für alle Klassen der Anstalt, 
Septima an Aufnahme finden. Prospecte gratis. i oi 
g Director Dr. Beheim- Schwarzbach 


Russischer gegenseitiger 
Bodlencredit-Verein. 


Die Nummern Verzeichnisse der am 1.13. nl 
1881 geloosten [75 


— Tal 

77 RUF 4 ©, x 1 a 7 1 
Stück 4490 Pfandbriefe Serie TAI 
sowie die Restanten-Listen sind erschienen und kW 
bei Unterzeichneten in Empfang genommen werden. 
Nach ausserhalb versenden wir Exemplare auf 
langen portofrei. 
Breslau, den 22. November 1881. 


Breslauer Discontobank 
Friedenthal & Co., 


Junkernstr. 2. 


E. Ieimam 
Ring 33. 


2 


Central-Annoncen-Burea 


der deutschen Zeitungen (Julius Berger) Breslau, Carlsstrasse a 


— 


Die Beerdigung meiner Tochter 
findet vom 


Kirchhof, Friedr.⸗Wilhelmſtraße, den 


23. d. Mts., Nahm. 3 Uhr, ſtatt. 


[5356] Th. Köhler. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Heute, Mittwoch, Abends 6 Uhr: 
Sitzung. [7560] 


Botanische Section. 
Donnerstag, den 24. November, 
Abends 6 Uhr, [7559] 
Herr Oberstabsarzt Dr. Schroeter: 


Ueber die sogenannten  Gifttäub- | Ø 


linge. — Mittheilungen. 


Historische Sertion, 
Donnerstag, den 24. November, 
Abends 7 Uhr: [7558] 


Herr Dr. Phil. Schroller: Geogra- | 


phische und culturgeschichtliche 
Bilder aus der Grafschaft Glatz. 


Admission free. 


To-day, Wednesday, Nov. 23 d, a 


at 7 o’clock p. m. 
Aula der städt. höheren 


Töchterschule auf der Alten! 


Taschenstr. 26/28, 2 Tr. 


The Shakspearian Kings. Il. 
(King in Hamlet, Macbeth, 
Richard II., King Lear.) 

Ladies and Gentlemen are respect- 
fully requested to honour this lecture 
with their presence.. 15338] 

Prorector Dr. M. Maass. 


Ohlauerthor⸗Reſſource. 
Heut, Mittwoch, den 23., fällt das 
Reſſourcen⸗Concert aus. 0 
Sonnabend, den 26.: 
Neſſourcen⸗Ball. SH 
Eintrittskarten für Mitglieder (Her⸗ 
ren 1 M.), für Gäſte (Herren 2 M., 
Damenkarten frei) ſind zu haben bei 
den Herren N. Gebhardt, Albrechts⸗ 
ſtraße 13, Vieweg, Brüderſtraße 10, 
Nieger, Kloſterſtr. 35. 913] 
; Der Vorſtand. 


Meine Sprechſtunden ſind: 
Vormittags von 8—9 Uhr, 
Nachmittags von 3—4 Uhr. 


Dr. Locke, 


Knappſchaftsarzt. [7500] 
Schwientochlowitz. 


í Trauerhaufe, | R 
Matthiasſtraße 75, auf den Großen]! 


Und Kinderweſten (auch mit Nermel), 


Kleidchen, Unterröckchen, Fäuſtchen, 


Sprechstunden 


für Hals- uni 
Brustkrank 


10—11 Uhr Vormittags, 
3—5 Uhr Nachmittags. 
Für Unbemittelte unentgeltlich” 
9—10 Uhr Vormittags, 


9, Ohlauerstrasse 9, l 


A neben dem i 
= Hôtel zum „weissen Adler.“ 


IWeihnachts- 


f Ausstellung |Dr.WilhelmGraelhn 


| Fest-Geschenke, Neue Taschenstr. 14 
Als auffallend billig empfehlen: $ 5 Für Hautkranke 


Kragen, Damen- und Ñ| m 
| Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, B 
Manschetten, en: lau, Ernftftr.11. Auswärts Mii 
A Garnituren, Cravatten, u Dr r arl Weis 
Rüschen, Morgenhaub. ] in Oeſterreich⸗Ungarn anprobit 
Garnirte Schleifen, m 
- 40) 
| Capotten, | “Fichus, E Gele: " 
Woll. Tücher, Schürzen. I genheitsarbeiten in Poeſie u. Wi 


in eleganteſter Form 
Gartenſtr. 305, III., bei Faban 


Kann & Brann, i 
9, Ohlauerstr, 9. 15 Teppiche 7 
U. Läuferſtoffe,“ 
Tiſchdecken, Neiſe⸗ 
Pferdedecken, Angoraft 


Cocos- u. Manillamat 
Linoleum (Korkteppich 


Jagd⸗ und Reiſeweſten, 
Geſundheitshemden, 


Flanellhemden, Unterjacken, Unter⸗ 
beinkleider, Leibbinden, Damen⸗ u. 
Kinderſtrümpfe, Socken, Kniewär⸗ 
mer, Strumpflängen, beſte Strick⸗ 
wolle, Gamaſchen, Buckskin⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Filz⸗, Stepp⸗, Flanell⸗ und 


wahl zu ganz außergewöl 
geſtrickte wollene Unterröcke, Damen⸗ 


billigen Preiſen; ältere AM 
haben wir bedent. zurückgg 


' j Tel 
Korte & Co., 54 
Breslau, Ning 45, 1, CW 
En gros. [6414] En del 


Ein ſelbſtſtändige Schneide 
Maſchine, die auch die Wäl a 
ſteht, empfiehlt ſich den geehrte ge 
men auch aufs Land. Näh. am 10 
ſchleſiſchen Bahnhof Nr. 3 bei P 


45,000 2; Mandel, obne Be 
/ 


mittler auf pup- 1 
bald a f On u E 2 
vergeben. Off. unt. Chiffre 349 
in den Briefk. der Bresl- Zig. ie 


Unterhöschen für Kinder, 


A äubchen, Pulswärmer, 
ſaͤmmtliche Artikel von der kleinſtenbis 
zur größten Nummer und recht großer 
Auswahl in nur guter reeller Qualität 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
Woll- u. Strumpfwaar.⸗Niederlage 


van Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtr. 1, dicht am Ringe. 


Ein freundl., blondes Mädchen, 
Waiſe, evangel., im Alter von 
2—4 J., wird von einer gut ſituirten 
Familie an Kindesſtatt angen. Adr. 
unter K. 48 Exped. der Bresl. Ztg. 


\ 
N 


PPP 


84 842 49 76 89 923 46 68 69 
94 386 90 454 56 96 503 64 616 778 836 982 37 55004 9 87 90455 63 75 502 12 604 15 19 737 816 26: 41 64 56 908 26 49001 


PPP NEL TEC SE 
h At N 7 5 


IR 


ZRH 2 2 ; 


N 


Schleſiſche 


Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 


in Breslau im Zahre 1881. 


70041 184 210 41 72 95 97 339 47 99 553 59 67 72 86 708 


2046 178 230 88 89 371 76 401 83 87 526 649 738 90 860 63 402 7 39 555 84 667 69 709 801 12 53 902 20 72 73076 82 
922 91 30˙2 89 122 35 55 62 66 67 84 92 264 302 7 38 60 425 284 346 58 421 72 90 501 37 67 68 604 7 22 69 92 725 39 60 73 
98 585 621 22 36 68 74 97 743 50 841 50 52 95 955 56 84 85 819 36 61 67 907 74010 128 29 63 209 11 40 353 567 70 84 
4028 134 35 45 57 64 227 50 78 345 61 83 86 429 36 510 78 641 706 21 38 45 828 52 54 55 86 920 23 60 64 75002 51 62 67 
617 44 51 700 16 38 60 93 888 958 73 5001 61 65 67 117 36 48 162 70 209 50 57 350 61 65 66 79 82 454 513 18 62 96 659 64 
62 229 39 69 79 493 531 39 47 66 82 610 36 90 734 850 71 93 710 74 811 39 93 950 65 76026 27 47 65 182 200 12 333 
74 78 940 61 6037 68 151 57 67 73 204 41 72 91 301 45 46 81 91 417 56 69 73 510 84 636 88 759 78 923 56 77013 34 84 221 
82 99 400 40 68 92 516 29 36 37 59 607 24 26 27 28 746 82 823 97 390 413 616 25 27 39 66: 734 39 742 43 56 60 74 78026 92 
907 69 7027 38 91 139 67 98 254 323 45 52 57 93 425 36 37 147 249 75 82 87 358 413 15 27 538 87 617 26 62 806 12 61 
74 503 35 43 601 27 76 99 805 24 68 988 8000 21 133 73 213 956 96 79049 53 125 63 20566 303 34 61 82 535 42 67 80 839 
31 71 87 98 379 80 89 96 99 442 83 92 501 8 16 58 60 610 22 915 49. i 

27 48 64 760 807 14 31 43 901 20 61 89 9077 88 131 38 73 202 


13 18 30 61 64 313 28 54 78 454 64 523 43 69 93 754 62 
801 14 986. 584 634 755 860 61 73 930 99 81029 46 93 165 284 85 314 
453 486 534 41 690 737 66 84 821 25 33 901 77 82 020 90 129 
10090 139 451 503 86 665 73 705 11 62 96 806 59 67 905 32 41 76 275 302 76 85 494 504 10 21 29 32 65 615 787 825 46 
11008 116 52 272 76 460 68 90 91 514 612 769 74 834 927 53 83 065 79 86 116 29 251 68 384 85 422 68 80 96 599 647 
42 48 12000 61 145 69 212 17 65 341 537 615 70 735 69 715 819 41 42 902 84016 82 88 212 37 60 351 81 93 410 20 21 
90 854 89 947 13063 222 25 44 97 317 67 72 406 87 570 78 34 81 616 711 25 45 69 924 89 85 031 87 110 314 21 67 96 
723 85 805 31 53 93 922 33 14062 103 14 64 69 489 505 15 472 94 538 87 99 643 93 803 8 27 920 21 43 65 66 86 021 123 
48 612 17 37 41 47 65 740 796 862 909 31 46 79 81 15000 23 52 251 332 40 443 546 66 621 30 46 712 58 810 14 35 48 937 
143 240 361 68 417 27 589 95 611 711 37 73 880 67 918 27 79 39 55 87001 42 49 105 231 36 320 43 76 92 AUT 30 34 58 587 
16071 170 71 211 91 371 456 503 34 52 73 630 35 751 837 63 686 89 709 71 810 72 934 40 88 033 167 220 59 74 306 412 
85 990 17000 99 123 53 55 67 71 93 304 85 430 688 820 57 84 573 605 96 97 909 67 89 030 48 55 95 97 133 84 290 
44 92 914 30 51 87 97 18083 86 139 72 81 291 323 33 34 63 518 37 650 52 850 919 46 99. ; 


65 73 85 410 32 38 42 70 89 91 544 72 607 716 97 803 6 21 77 1 1325 
931 94 19060 144 61 92 202 41 341 410 86 560 97 692 95 97 90 061 66 98 121 22 36 94 250 88 343 49 56 451 58 597 627 
80 92 797 805 74 76 95 936 40 99 91072 129 204 37 85 


806 32 932. : 
. í 307 45 410 14 61 531 62 64 692 707 828 48 926 76 99 92034 
20046 161 89 205 353 96 404 15 59 85 99 524 608 14 36 52 759 77 120 66 67 250 77 81 338 429 57 58 81 511 59 666 78 85 740 
65 84 841 61 80 92 950 21038 55 84 154 80 254 313 16 413 37 44 45 66 840 57 74 93005 31 7178 110 60 94 215 325 28 78 
563 69 70 86 94 611 15 23 707 90 849 921 60 62 71 83 22030 47 407 22 43 69 92 521 55 58 644 700 1 18 64 85 86 87 90 898 911 30 
100 1 201 591 343 45 65 67 402 35 74 86 514 620 49 900 47 39 90 94036 69 106 26 205 332 427 36 91 505 46 64 634 43 
23064 246 76 333 50 54 443 45 64 599 618 26 30 71 726 98 842 767 822 900 38 95 007 26 98 136 68 290 325 37 59 405 10 38 55 
69 98 947 90 24169 96 369 450 55 89 93 502 53 606 45 702 61 527 607 773 809 916 37 54 76 81 88 98 36 000 101 60 84 298 
22 818 40 924 27 44 25037 52 128 41 72 86 238 68 80 309 37 320 52 60 95 499 540 78 697 724 33 814 47 49 940 97 052 74 
59 61 65 419 59 88 532 709 33 41 87 803 27 91 961 26058 72 163 76 297 398 403 540 54 67 69 604 55 704 41 63 809 58 
74 131 94 335 36 453 84 85 626 710 34 35 58 65 78 84 803 29 901 15 21 34 88 94 98 022 29 81 189 327 87 408 520 45 46 50 
55 910 11 13 37 76 82 27031 68 180 95 229 61 85 96 347 55 76 623 84 726 56 70 849 53 937 53 83 99 068 114 800 1 37 77 87 
444 67 76 543 53 653 743 812 69 71 908 35 44 49 58 74 86 28024 416 501 72 601 44 72 704 37 68 82 93 875 990 93 94. 
123 65 70 72 80 200 51 85 324 41 46 56 73 403 511 21 601 46 74 $ i > terate 
100005 14 79 152 92 208 42 78 86 92 302 16 50 78 79 600 


91 712 29 30 49 811 18 29 35 97 911 12 35 65 85 86 29028 33 
94 300 56 432 85 86 94 503 15 98 687 700 28 811 962. 722 43 60 849 83 87 918 26 101102 3 41 252 60 318 44 82 89 
|96 444 68 523 38 59 87 611 87 40 48 55 59 71 701 28 88 830 51 
30017 123 43 44 220 364 448 71 524 620 85 91 751 59 60 674 102002 132 68 64 67 269 335 98 441 75 81 540 603 
826 31058 105 7 42 68 98 221 32 322 23 81 491 534 62022 61 93 94 702 55 61 812 13 56 60 62 63 78 906 18 193017 18 28 
60 768 828 61 78 973 32181 2ʃ1 32 313 36 91 418 44974 224 62 72 76 78 346 402 503 41 46 58 65 67 669 72 75 714 29 
95 702 62 73 806 68 71 931 33044 81 98 100 48 207 52 7769 831 46 77 104020 59 67 90 139 305 11 13 36 57 71 508 18 
330 62 416 78 82 97 563 614 26 67 89 711 13 41 42 52 91 98 665 82 87 720 63 64 70 85 88 81128. 048.62 80 106032 
877 34043 45 151 62 80 282 362 73 85 582 608 18 721 24 27 206 17 59 82 3390 70 405 11 42 44 600 92 724 96 831 58 78 98 
59 60 84 804 8 55 968 35052 119 28 47 419 76 81 500923 36 38 106029 43 50 76 79 82 17495 376 414 524 83 89 
633 87 749 72 84 801 10 42 93 910 70 36053 79 102 5198 724 32 76 81 825 45 75 904 29 61 107025 131 41 94/96 202 
24 29 37 217 21 525 66 86 600 5 7 21 44 7836 805 15 10 98 355 474 515 47 78 81 631 48 82 92 704 19 95 844 50 66 
64, 37013 68 80 131 45 77 249 53 62 324 55 483 501 57 59 87 985 108037 61 66 152 244 801 15 535 37 46 60 61 649 66 
637 713 888 38020 50 122 69 83 272 312 614 37 66 745 60 81367 725 811 39 96 948 93 94 109001 7697 111 17 63 73 252 88 
3) „39052 79 89 101 10 12 149 214 40 311 73 449 551 71 92 632 337 90 443 57 520 35 45 660 82 701 36 37 41 65 66 88 818 44 

. 97 908 21 86. 


80084 129 77 85 224 52 73 307 29 57 72 73 99 400 9 68 


571 83 


67 85 641 94 822 87 938 48 60 71 91 43028 70 151 88 2042 60 80 112 29 62 68 87 93 206 23 308 15 30 37 54 426 91 
333 95 405 96 547 51 82 601 14 707 34 71 82 97 952 58 44018 506 95 788 64 828 69 113051 180 228 333 65 89 412 17 45 93 
19 57 98 228 82 351 65 433 
705 16 34 44 57 67 835 48 61 95 903 
486 635 95 714 30 52 807 975 88 


50143 331 82 415 36 67 80 517 73 93 601 6 
90 51044 179 85 91 221 41 82 332 84 98 400 22.3371 614 50 7 126064 125 262 325 400 21 61.87 518 45 89 94 602 53 55 904 
94 608 744 59 60 96 940 75 88 91 52003 33 90 93 180 219 121057 127 42 57 59 99 202 21 TL 74 326 401 559 61 615 840 95 
20 45 99 361 69 70 422 65 93 506 17 29 88 627 80 759 86 812 968 84 122013 111 42 203 57 309 22 65 415 583 97 702 11 49 69 T5 
54 68 963 58041 45 91 98 251 89 378 466 80 687 92 709 40 852 63 958 97 128000 22 41 121 35 73 98 215 23 42 46 41648 556 
54000 7 11 91 140 219 4163 66|59 89 603 67 730 807 43 45 88 124059 72126 33 34 47 66 98275 338 


98 124 70 204 25 308 12 48191 503 8 20 21 53 637 749 64|99 125042.61 114 289 404 43 81 527 53 636 56 755 908 16 126006 
872 901 16 56021 9 167 211 39 322 60 6i 44T T1 10 592 120 90 258 321 62 419 24 92 517 63 92 606 7 36 T16 826 67 993 
623 51 779 854 60 57066 96 97 137 84 268 304 34 418 57 79 127031 38 100 14 93 299 446 514 56 60 92 94 757 811 38 988 
520 37 624 42 64 65 90 705 19 821 33 944 58174 219 48 307|128067 162 93 229 68 389 401 12 28 34 44 80 84 539 666 911 58 


425 33 41 56 75 607 16 732 891 59060 70 89 138 6 316 324 48 469 507 654 68 85 721 80 
74 552 53 621 90 756 60 854 74 952 89. e en a: NE 


60005 39 115 29 46 290 348 88 411 13 27 30 89 90 533 59 130044 58 72 239 81 87 323 93 96 97 445 73 81 507 673 
63 75 613 62 730 56 84 90 875 61012 111 58 81 91 219 69 85765 847 968 131027 53 151 73 285 388 403 5 17 45 584 87 
91 315 28 57 84 441 549 72 618 88 795 804 5 65 62060 75 92661 72 79 742 59 822 70 902 83 132023 34 152 200 72 73 95 


118 222 43 315 83 421 563 634 761 91 852 900 33 42 46 53346 610 31 40 775 855 946 88 133053 57 99 277 333 400 96 


63010 15 94 139 60 62 74 309 11 51 538 50 51 52 83 810 71 931537 62 614 39 84 723 28 36 851 958 68 134004 67 78 113 54 


54 64096 106 71 216 22 62 99 361 70 78 559 63 93 647 7565 87 234 381 414 39 46 95 96 573 85 612 50 66 76 80 763 96 
89 719 60 834 36 78 901 5 30 72 91 93 65000 85 92 107 11 64811 42 933 51 82 135023 49 142 82 317 20 411 86 509 15 44 84 


72 226 97 413 21 28 57 77 95 660 815 29 96 929 62 66041 61 66 659 76 703 10 82 99 829 903 68 136033 72 76 105 13 27 258 91 
67 100 55 231 343 63 86 422 507 8 642 786 805 33 62 67010 5195 309 63 76 84 85 87 419 644 69 759 96 929 90 137281 331 90 
56 69 71 297 19 94 433 520 68 676 733 880 995 68024 147 96 418 32 512 42 46 62 615 753 840 90 905 138195 258 314 16 
704 9055 680 1095 5979105 215 a 3 155 98 5 945 55 48 66 200 11075 605 13 42 71 708 66 871 939 139059 93 96 159 95 

2 21 42 43 39 48 55 58 89 i 91 334 78 80 412 572 93 672 75 729 47 53 75 881 
501 11 45 62 63 663 704 19 844 46 66 67 76 922 61 78 89. 93 931 37 58. l 


FFF 
e 


t 


Pei der am 16., 17. und 18. November 1881 ftattgefundenen Verlooſung von Gewinngegenftänden find Gewinne auf folgende Logs- 


nummern gefallen: 


56 114 55 236 37 59 339 48 507 19 87 672 710 861 907 73 


91 1012 68 76 110 29 75 232 40 41 322 31 35 39 419 40 69 77 56 835 60 943 57 92 71021 66 70 155 165 66 224 30 315 36 83 416 
79 80 501 85 86 92 640 91 715 18 24 74 837 54 69 7096 918 55 741 800 45 903 72178 201 9 10 18 32 33 58 83 300 5 32 53 


140002 21 79 104 22 47 68 87 201 58 338 491 506 19 86 41 A 
706 11 52 141102 17 20 36 64 307 34 59 77 420 66 583 621 7L 
700 17 39 85 925 78 142016 47 48 51 54 205 16 24 46 312 J4 423 
33 547 76 83 86 691 724 58 74 75 820 35 915 17 55 143006 38 
39 182 96 280 85 315 32 416 17 539 51 59 666 89 92 710 42 
90 801 13 39 56 907 40 57 83 144008 36 100 44 257 65 81 316 
21 38 418 33 51 568 69 77 621 36 759 83 89 812 46 68 924 65 
145038 83 89 115 81 202 25 37 79 371 574 78 672 747 896 
911 44 59 146064 141 81 291 347 72 80 517 55 62 88 96 607 
719 863 978 85 147017 21 38 90 108 26 47 290 331 413 79 
521 59 74 87 90 622 70 766 95 840 47 88 934 45 77 84 98 148006 
28 54 139 59 69 92 295 378 410 14 524 64 604 14 18 30 44 55 
735 70 76 83 89 92 98 858 75 79 91 933 63 149007 81 90 101 3 
eg: m 51 1343 49 84 420 81 521 23 46 47 85 96 641 49 717 

3 925. 


150035 91 99 104 25 299 409 93 596 642 55 704 822 38 


75 900 65 151002 37 40 48 78 84 129 30 43 234 308 52 69 498 


502 16 648 721 29 49 74 809 78 88 95 901 55 152003 43 83 101 
237 57 87 349 89 92 453 84 95 581 600 4 30 727 60 72 865 97 
940 153006 31 42 71 161 261 70 452 90 531 72 73 643 48 82 
823 38 41 77 154029 55 80 166 71 301 56 402 7 33 69 530 664 
75 83 704 24 47 78 806 22 74 916 46 155103 12 17 68 231 49 94 
488 97 621 35 90 711 24 816 20 39 41 73 78 83 901 83 156009 
63 160 66 68 78 208 69 99 300 32 460 70 80 97 509 86 649 73 
705 970 157135 78 242 364 411 23 59 71 95 503 15 27 97 621 
57 79 87 725 32 72 800 3 50 60 946 158068 96 124 217 39 341 

96 405 54 56 528 56 61 76 651 63 64 88 755 812 925 59 73 79 
159028 89 110 69 284 428 4453 504 8 660 701 809 64 65 9079 


160023 52 73 91 92 203 399 409 80 548 84 88 98 636 60 
96 98 77183 813 20 49 947 161226 27 32 75 329 56 70 47 
567 629 78 82 85 750 95 969 162024 28 169 280 321 34 61 
534 78 98 652 69 96 865 68 921 45 60 74 78 92 163064 
112 23 73 297 306 42 64 503 661 66 72 734 39 806 91 933 
164006 50 74 144 53 63 67 99 272 300 24 424 503 29 
56 65 645 79 785 911 29 48 165097 114 15 52 348 53 444 71 92 
516 28 83 98 669 700 19 36 62 803 57 87 941 99 166012 68 
76 103 36 42 58 65 85 92 355 486 516 96 626 84 90 755 79 
817 73 98 929 36 167106 31 77 319 80 522 88 653 95 702 6 
11 13 48 66 814 97 943 86 168086 102 302 16 45 58 90 402 
63 516 694 733 37 880 84 904 12 56 71 96 169009 37 77 127 
46 71 241 317 78 80 447 98 537 51 56 97 606 25 720 84 87 
838 44 968 83 92. 


170017 27 99 113 22 23 37 218 47 303 56 58 71 78 454 55 
80 81 85 567 68 629 729 800 981 171037 48 51 99 100 1 39 80 97 
284 38 80 328 429 30 32 71 530 618 73 88 775 95 942 80 
172005 36 109 279 418 54 61 62 75 94 647 57 755 815 173013 89 103 
79 99 237 66 79 92 332 92 546 88 93 606 81 746 66 73 816 
39 40 73 919 50 174036 65 67 91 118 84 335 43 443 571 634 
53 701 815 929 70 93 175073 78 91 116 39 213 42 45 98 419 44 
809 21 962 83 176008 18 88 193 223 78 397 483 92 577 
690 784 814 84 86 93 954 60 66 77 98 177001 20 32 67 112 38 
57 58 282 96 97 317 461 68 622 709 81 950 88 178046 68 
93 95 103 31 235 328 97 447 48 638 81 737 40 59 96 805 
33 46 915 72 91 96 179020 28 115 249 54 67 80 344 439 623 
93 707 801 38 90 94 99. Sn 


180020 79 80 94 162 226 322 40 62 68 402 86 527 55 63 
80 606 9 30 31 35 86 709 60 89 935 76 98 181095 151 208 83 
84 94 303 452 83 504 9 29 655 66 73 844 69 95 911 182057 
81 95 102 6 61 219 61 304 63 431 74 581 682 99 745 57 84 
800 9 63 917 52 183059 61 62 273 79 353 452 733 184018 43 
73 123 28 53 214 23 30 44 58 84 91 325 59 64 425 504 11 726 
34 53 821 54 900 4 86 185216 304 7 8 457 546 629 752 96 97 842 
186000 11 18 74 207 14 68 323 45 55 455 73 91 528 90 
630 706 49 51 76 79 81 82 814 17 912 34 187074 104 256 95 
302 99 422 507 63 84 691 779 88 823 45 46 992 188045 60 96 
106 27 47 66 237 44 71 304 58 426 83 576 622 33 88 69 788 
68 69 72 859 975 189099 106 23 33 327 32 83 435 523 674 
736 55 98 891 918. ; 


190049 60 83 85 122 64 66 74 75 97 245 329 456 66 78 88 
577 83 90 95 612 68 739 50 841 53 62 68 958 73 97 191004 81 
108 41 82 252 62 74 90 354 508 79 648 49 51 738 825 36 903 
14 78 192002 13 46 115 248 72 316 86 92 412 557 650 60 
721 81 869 75 925 44 193006 86 98 120 79 254 60 449 513 48 
87 92 620 52 68 70 742 96 800 45 50 86 194084 117 19 55 56 
74 81 229 465 554 62 84 615 61 65 71 738 56 844 5667 
195053 63 69 90 109 16 42 91 294 95 324 26 28 29 41 70 87 96 
97 462 514 17 61 65 83 680 708 852 53 99 911 21 196022 90 
138 331 421 27 507 635 68 787 809 916 197023 50 51 152 55 
227 50 92 315 420 50 78 555 661 708 75 907 9 32 33 58 90 
198028 41 47 171 217 28 92 308 10 15 30 34 71 79 464 527 
51 695 701 67 855 95 906 46 78 199239 90 355 478 550 631. 
34 69 746 67 99 848 85 916 30. i 


200014 31 110 14 231 348 58 433 50 75 521 83 89 681 
701 800 17 34 54 55 926 201017 18 34 69 178 90 97 229 46 77 
324 530 72 613 746 48 68 78 852 86 902 48 59 292021 31 44 
74 97 181 204 23 98 403 10 76 90 92 600 19 59 203009 54 98 
121 24 50 71 201 17 44 371 421 64 69 99 557 663 67 79 721 85 
204006 39 40 113 269 98 409 58 665 726 68 87 93 850 57 
904 10 21 205033 37 43 70 84 93 159 60 232 305 38 73 471 94 
531 70 625 707 918 206050 67 68 96 151 58 247 57 75 88 98 
336 93 582 604 25 32 45 66 722 44 816 23 24 41 81 83 84 911 14 
29 36 46 95 207011 49 89 104 6 16 17 28 41 56 203 386 418 525 
28 29 96 661 82 735 43 79 88 823 24 37 96 915 36 95 208015 
17 59 135 205 56 308 37 64 74 408 54 75 89 527 88 42 1788 
618 76 706 18 29 824 30 86 929 53 209012 27 40 5153 201 12 
45 46 56 456 531 84 696 700 13 20 807 17 60 934 40. A 


210044 179 203 70 383 86 445 60 507 67 77 79 746 48 54 84] 240014 83 173 81 83 290 56 24 829 72 410 87 95 810 660 270010 1449 133 68 298 341 50 406 87 860 74 656 

807 58 97 938 65 211024 27 48 72 121 28 65 86 259 301 2953|77 741 807 96 944 78 241159 213 25 29 76 90 93 324 26 60 65 827 49 996 271068 93 131 69 225 62 328 52 54 56 77 78 90 20 

429 85 98 659 89 745 52 809 22 51 925 41 50 61.62 212050 400 48 89 515 82 687 718 32 53 826 47 96 916 60 61 242012 42 65 547 61 91 95 634 60 728 30 802 96 902 272029 70 9 110 

80 92 238 354 692 711 35 49 73 809 956 70 73 80 21315037 61 78 100 3 46 57 211 16 45 354 76 436 42 73 78 500 61. 629 200 35 53 60 88 485 560 65 638 46 48 62 87 727 70 811 a 5 

88 220 28 43 83 331 55 58 87 414 30 87 5105 25 67 76 610 94|735 51 91 871 960 243007 26 36 94 119 33 86 94 300 23 56 566|52 63 933 70 71 273063 99 205 303 12 44 82 86 444 62 l 

112 75 884 938 214042 73 90 11779 209 52 301 17 21 33 42972 76 80 672 756 832 244065 109 26 62 215 30 56 88 30325 658 70 82 729 907 71 274011 95 96 100 47 266 358 71 © 

531 651 875 215012 47 136 55 65 77 214 46 306 39 90 97 420|8 33 35 81 408 68 72 501 602 3 41 47 759 94 96: 873 77 95 944421 556 91 621 718 67 97 883 940 47 275098 154 85 : 

23 42 52 54 61 83 506 12 48 604 30 51 54 98 707 8144144 999|245050 52 72 108 14 23 63 95 96 221 41 94 346 407 92 561 83 99|211 53 98 380 87 414 57 89 55278 654 66 76 833 96 92 

216116 42 53 66 68 80 95 241 68 93 306 13 39 60 411 22 70600 1 2 55 728 882 932 68 246021 70 145 220 49 302 33 560|276029 40 65 116 24 31 39 64 306 5 1 56 57 61 79 98 

09 49 73 74 £0 682 731 94 857 58 95 217161 852 81 422 2498 611 42 762 818 991 247027 69 129 65 212 31 303 25 43 6259 529 39 56 89 677 804 65 953 54 81 277013 31 42 92 104 5 

5 519 47 638 42 53 59 76 744 884 218001 60 78 142 90 30663 511 58 65 610 30 58 66 92 708 30 45 60 73 86 985 248077 8158 72 73 348 400 31 38 42 57 60 65 80 558 63 72 760 78 98 as 

29 60 447 513 55 74 606 14 81 892 95 219020 57 113 45 64 206 197 209.63 301 3 4 47 519 65 610.47 T1439 861 966 89 2490641278008 34 43 86 259 322 30 55.59 72 76 530 655 56 750 849 

13 77 307 410 23 43 65 501 10 32 41 742 96 900 45 99. 85 89 116 22 47 49 203 343 76 473 506 602 28 83 718 872 979. 855 911 15 42 66 71 279045 49 181 297 332 48 495 585 l 

a N 2 2 924 40 53. 

220009 19 33 209 43 67 72 303 52 62 70 80 420 94 572 624| 250022 26 60 63 121 89 248 68 342 401 36 42 554 606 52 A 

1 56 717 65 81419 86 903 13 44 86 221058 84 128 209 318 54|81 84 T35 40 90 805 9013293. 251057 224 29 39 T4 325 33773 280001 2 114 207 1 ; 

4411 500 709 28 74 813 919 56 222046 49 88 135 37 60 73 208 30/432 53 80 595 644 700,58 806 29 64 958 252049 130 90 36810186 3272 f A a 606 WTL L21: 29. 0SM wi. 

89.66 76 441 68 596 99 607 91 134 58 77 8799 856 79 82 228120|70 323 28 T4 446 476369 51635 64188 704 11 74 99 896 258114590 63 120 43 987 282011 313 24 52 64 96 245 70 % cwsg: 

27 13462 252 349 466 505 31 612 87 762 £2036 57 943 76 78199 223 35051 46282 547 605 26 6178 709 95 81879 960 7853 98, 5 65 5 ee ee 
224000 188 89 254 378 85 89 412 81 508 21 52 630 83134 79|83 254130 35 37 46 70 35, 239 307 58 85 421 98 512 73 606 24/33 404 35 515 69 98 5846 89 90t 18 33 44 47 92 283036 58 0h 

302 225007 33 61 79 113 54 57 92 217 37 79 87 348 401 30 526155 710 53 73 T4 856 255041 43 68 78 212 T4 463 87 534 4038 67 50t 6215198 B46 89 902 600 63 ar. 284158 99 295 a 

20 53 84 716 36 42 54 813 16 20 22 25 71 93 917 96 226011 4402 63 67 714 92 836 46 50 54 65 935 89 256062 112 29 204 38 808 29 67 465 8084 522 39 77 98 600 2127 60 902 285028 1 

149 7e 223 26 85 309 26 427 536 62 61834 66 722 50 55 410 19 38 505 49 653 669 728 41 90 861 909 10 257003 4384 183 207 80442 96 97 730 36 37 38 68 816 902 17 ( 0 

812 18 47 926 36 22700 55 126 257.98 304.10 26 27 4il 95]121 46 81 289 392 412 17 40 580 659 716 38 58 807 11 68 920105 880 26T MR 12 60 402 47 6a 06 98 508637691 622 B 

513 611556596 77172 86 93 87577 913 86 228042 89 222 7058 92 258145 220 28 3563 476 515 623 30 60 788 96 907 2641 889 287004 43 A101 12 88006 12 0 . E 

332 48 445 92 552 605 29 54 731 50 56 806 21 73 98 915 60 9758 73 259061 90 99 116 46 206 27 85 334 50 96 427 47 71 534421 38 42 869, 936 60 66 288056 126 94 484 531 630 35 4 

29044 91 111 32 68 79 87 224 60 75 385 425 544 711 808 88868 72 614 90 742 44 858 97 921 71. i 95 793 811 15 26 27 40 289015 38 45 216 25 57 74 83 = 


368 617 18 97. 

230000 100 52 90 203 318 482 513 42 86 618 32 43 53 733 260013 22 25 30 124 234 37 66 312 25 87 754 891 909 54 

890 907 26 231012 34 48 137 233 96 328 66 98 455 59 506 22 261036 37 154 92 233 84 360 83 529 54 58 72 96 661 729 41 96 290027 45 56 157 63 262 327 50 95 513 93 96 676 744 Bi 
606 84 774 96 97 814 41 995 232036 51 70 135 70 259 68 394894 933 46 52 53 262000 48 117 65 97 216 17 43 70 303 44 5939 907 74 291006 34 38 221 25 60 319 56 506 19 78 706 45 N 
452 65 600 23 32 47 720 66 816 48 80 90 233148 64 246 301 22414 94 97 576 780 96 852 944 66 263030 91 116 91 27694 847 915 50 292078 162 64 90 94 340 95 406 38 41 48 50 
24 34 44 84 423 62 74 90 9192 526 75 624 60 95 707 23 46 53 541325 88 92 437 82 83 529 31 52 624 95 732 883 948 76 264029629 47 72 77 83 92 722 76 869 99 963 293012 116 214 U 
822 66 234006 164 94 208 79 362 95 440 54 74 83 96 510 33 52|80 158 97 321 27 72 85 410 81 536 602 18 57 60 712 46 52 59327 83 451 83 91 551 604 64 703 41 75 838 57 58 83 900 

53 85 664 758 63 861 901 235010 14 34 78 107 72 254 61 329 74 856 968 265016 21 123 26 57 84 204 47 71 89 376 401 58294014 21 116 73 225 96 357 420 81 540 55 69 87 753 852 90 
464 99 590 616 53 777 97 873 909 29 79 236035 135 246 6961 83 501 40 42 76 660 82 705 814 87 932 94 266048 148 721908 295052 61 199 239 73 314 27 424 71 501 9 29 37 90 851 
415 568 92 615 709 83 90 921 237014 41 72 211 47 53 92 31884 229 46 65 69 309 47 56 68 82 92 422 32 51 526 75 639 SE 933 48 296001 128 87 88 92 95 268 348 406 77 99 544 60 


um 


80 86 91 95 559 92 641 56 61 81 702 847. 966 238011 32 77 98 713 17 267000 25 146 70 211 331 59 417 517 26 64 70. 68298 652 815 25 50 910 77 297039 60 167 209 57 355 430 
105 15 79 93 212 22 52 87 304 65 90 466 558 92 653 711 22 28 90 91 92 95 709 61 268025 167 89 267 340 50 78 411 43 97515 52 54 661 728 804 18 28 50 903 59 298050 57 58 114 17 8 
29 40 99 836 62 70 76 903 95 239006 21 84 159 64 265 72 855019 688 704 830 34 92 556 269034 57 58 111 62 455 649|90 251 321 67 420 77 538 667 708 937 49 299020 58 B 
328 99 477 589 616 29 43 79 728 892 902 7 10 41 96. 714 31 85 92 833 46 66 921 949 90 98 99. 208 27 81 84 336 91 560 602 50 717 800 33 53 74 89. 


Die Gewinne werden vom 23. dieſes Monats ab und zwar Vormittags 9 — 12 Uhr, Nachmittags 2 — 3 Uhr in der Halle der früheren Gemälde - Ausftellung bes 
i SunfeBerine auf dem eg in der Weiſe zur Ausgabe gelangen, daß mit Ausnahme der Hauptgewinne 


am 23. November, nur Gewinne, die auf die Loosnummern 1 — 50000 
2 = 3 A S A z 50001 — 100000 
4 25. z = P a eie a 100001 — 150000. 
„26. = „ % ee z 150001 — 200000 
: PAE IN E E T z 200001 — 250000 
A „ 29 e z 250001 — 300000 


a: gefallen ſind, verabfolgt werden. . 

Vom 30. November ab wird an allen Wochentagen zu den vorangegebenen Stunden die Ausgabe der Gewinne ohne dieſe Beſchränkung erfolgen. Wir haben dieſelbe, 3 . 

Kt vorausfichtlich tä täglich nur 500 Gewinne verabfolgt werden können, für nothwendig erachtet, um einem unverhältnißmäßigen Andrange des Publikums vorzubeugen. 

i Behufs Vermeidung von Irrthümern erſuchen wir die Loos⸗Inhaber fih die Loos⸗Nummern vorher auf einem beſonderen Verzeichnis zu notiren, welches eventuell as 

e Ausweis für den Empfang der Gewinne dienen ſoll. 
| Auswärtigen Bons Ijabein Sope erklären wir ung bereit die Gewinne unter SEE der ee zu überſenden, 1 uns die betreffenden Ghia 

a zugeſchickt werden. je | 


Breslau, den 22. November 1881. 


. 


Der gelhäftsführende Rusſchuß | 
der Schleſiſchen Gewerbe- und Induftrie- Austellung 


in Breslau im Jahre 1881. 
Benno Milch. 


i SITE 
f 
D 
} 
N 5 


Neuſcheſtraße 2, 1. Etage. 


l 


— 


Stadt-Theaser. 


— 


Mittwoch, „Die Nachtwandlerin.“ \ 


aub muß er fein.‘ 
= „Martha.“ 


U 


Donnerstag. 


& 7563] 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Srison-Khenvter. [5350] 
Mittwoch, den 23. November. 
Novität. Nopität. 
„Der liebe Onkel.“ 
Schwank in 4 Acten von R. Kneiſel. 


Liebich's Etablissement. 


Doppel⸗Concert 


t Herzoglich de Castri'ſchen 
Ning en National⸗Capelle 
und des Orcheſters des 1. Schleſ. 

Grenadier⸗Regts. Nr. 10. 
Auftreten d. Wiener Nachtigallen. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 

7554] Kinder 20 Pf. 

Bons à Dh. 2 M. in den Cigarren- 
Handlungen von L. Buchwitz und. 
N. Pringsheim, Gartenſtraße, und 
Klotz & Eomp., Schweidnitzerſtr. 


FEE 
eslauer Concerthaus. 
Dren „24. Nov., Ab. 8 Uhr: 
Ludolf Waldmann’s 
Opern⸗ u, Concert⸗Geſellſchaft. 


Auftreten der amerikanischen 
Sängerinnen Sisters Mich- ğ 
| mondu.MisstdaMorris. H 
Auftr. des jüdisch-polnischen ği 


Jux-Trio eden i 


Königin Miss Wanda; p 
H der Gesellschaft Conradi 

inihrengymnastisch-plastischen {g 
i Marmor-Tableaux; f 
der Stehtrapez Künstler Hr. 


Vetter und Miss Estrella. 
Ende 11 Uhr. 8 


Anfang 8 Uhr. 


Frei Garten, 


I Concert. 


Auftreten der 
beit, 


Rigoli, Specialität erſten E 
Ranges, d. Coſtüm⸗Sängerinnen 
Fräulein Joſephine Schön und 
Fräul. Irma Ragy, der Komiker? 
Herren Adolf Weber und Os⸗ 
kar Carlo, der Soubrette Fräul. 
Juliette Lang, des berühmten 
; Athleten Herrn b 

Georg Jagendor fer. 
Entree 60 Pf. 


Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 

8 Schmidt's 

N Affen. u. Hunde- 
Theater 


Mittwoch, 
23. November: 


2 Bin 
2 große Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Nahm. 4 Uhr, 
der zweiten Abends 7 Uhr. 
Das Theater iſt gut geheizt. 
Donnerstag, den 24. November: 
Große Vorſtellung. [7561] 


Zur [5381] 


i Nach Kirmes 
Roſenthal 


ladet auf morgen Donnerstag erge⸗ 
enſt ein J. Seiffert. 
Bi Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr. 
Von 2 Uhr ab Omnibusverbindung. 
Fo area 


1 
M. Boehm's 
Restaurant, 


Heute Abend: [7557]. f 
Kreppel⸗Suppe. 5 


Hamburger Rauchfleiſch MM 
mit Erbſenpuré und Sauerkohl. i 


Fladen. 


Restaurant Beinholtz, 
zur Schildkröte“, 
N Echußbeüde 92. 


Heute: Wurſtabendbrot. Früh: 
Wellſteiſch u. Wellwurſt. 15854 


e Beilage 


HN an der Univer⸗ 
| 0 ſitätsbrücke. 


F 


ee 


Mitewoch, den 23. November: 


Herren- Abendbrot. 


{H æ Tafelbillets zu dem Sonnabend, den 26., nach dem Concert statt. 
findenden Abendbrot werden heute Abend von 6—8 Uhr ausgegeben. 


P D 


Kaufmänni 


ſcher Verein „Union“, 


Donnerstag, den 24. November, Abends pracife 8½ Uhr: 


Vortrag des Herrn Dr. A. Brehm 


im Muſikſaale der Univerſität: 
„Die Hochnordiſchen Vogelberge.“ BE 
Mitglieder und Gäſte ſind bei Herrn Oscar Gießer, 


3 N 
Die Karten für 


[914] 


Junkernſtraße, zu entnehmen; ohne dieſelben ift der Eintritt nicht geftattet. 


Aux Gaves de France, 
Oswald Nier, Hoflieferant. 


Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch\sogen. amerikanische) 
reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland 


in meiner Weinstube 
HKüätzelohle 6. 
Neu: Frische französ. 
{Austern (keine wilden, 


` 


à Dtzd. 0,90 M, 


ſowie qum Schadenerſatz verurtheilt. 


R. Etzler. 


ie mittelſt Hekeograph hergeſtellten Abdrücke werden von den Poſt⸗ 
anftalten au dem mäßigſten Portofage wie andere Druckſorten befördert. 
Brief-, Schriften- und Faeturen- Ordner. 
Der Ordner iſt aus So gefertigt und viel praktiſcher, als ein alphabetiſcher 
0 


r 
Briefkaſten. Preis per Stück von 


. 0 3 fl. aufwärts. — Illuſtrirte Preiscourante und 
hektographirte Abdrücke gratis und franco. 


Josef Lewitus, Wien, I., Babenbergerſtraße 9. 
Niederlagen, Breslau: Guſtav Weſel, Carlsſtraße Nr. 28, Stettin: 


Lehmann & Schreiber, Poſen: D. Goldberg, Wilhelmſtr. 24. 


RENT 7; 


dauerhaft aus Kupfer gefertigt, durch welche mit einem Quantum 
von höchstens 10 Liter Steinkohlen 3 bis 6 Hectoliter Kartoffeln 
gar gedämpft und 2 Hectoliter Wasser zum Sieden gebracht werden, W 
3 empfiehlt 


78 
18 -& 


[6972] 


Auftr. der berühmten Luft- $ T E, P Teer O T > 


[7250] 
Schuhbrücke 36, ; 
is dem Kgl. Polizei-Präsidium. $ 


0 7 CARTER 
EEE 


Capellmeiſter Herr I S 
Theubert. Gaſtſpiel d. berühm⸗ Bi | m 
ten Manu Flötiſten Alves BE 
da Silva, al 
großaxtigſten Künſtler der Jetzt⸗ BILE 
Familie Lemtom, des 1 
brillanten Gymnaſtiker⸗Paares 


Papier handlung 
DD 3 


„Ein neuer Ahasver“, ban 


re 


de. 
CAA r e e PN AN 
22 


` 
8 
erſcheint, gegenwärtig: 


Fritz Mauthner. 
Dieſer erſte größere Roman des bekannten Verfaſſers von: „Nach 
berühmten Muſtern“ iſt dem bewegten Treiben unſerer 
Tage entnommen und ſchildert mit ſcharfer Satyre und dichteriſcher 
Kraft mancherlei wunde Stellen unſerer heutigen Berliner 
Geſellſchaft. [907] 
Allen neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. December 


abgedruckte Theil des Romans gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 
gratis und franco nachgeliefert. — Probenummern gratis und franco. 


Man abonnirt für den Monat December auf das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ nebit feinen drei werthvollen Beiblättern: illu⸗ 
ſtrirtes Witzblatt „TLK“, belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“ und den „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten- 
bau und Hauswirthſchaft“ bei allen Reichspoſtanſtalten zum 


Preiſe von i E 
Pfennig. 
en = 


2 
2 


1 Mark 33 


Isidor Loewy, 
Leinen und Wäſche⸗Handlung, 


13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, im „Noſenberg“. 
; Speeialität: Taſchentücher 
f Weiße Taſchentücher, 


e | A | Ay 1 
% Dutzend 0,00 1,15 140 1,60 — bis zur 

Couleurte Taſchentücher, : 

d ih e T 1,20 | 1,40 | 1,60 1,75 | 3,00 ffeinſten 


N Citra Prima weiße Leinen⸗ 1 
Taſchentücher, Dtd. . 120 150 175 200 2,50 | Prali 
Schte weiße Leinen⸗Battiſt⸗ tät. 
KCaſchentücher, ½ Did. . 3,00 4,00] 5,00 6,00 | 7,50 

i Billigſte Bezugs⸗Quelle aller Arten Taſchentücher. [5088] 

M Aufträge nach auswärts werden gegen Nachnahme ausgeführt. 


Die Mitglieder der unterzeichneten Kaſſe werden auf Grund des § 22 
Abſatz 9 des Statuts 7542 


auf Sonnabend, den 17. December c., 
Vormittags 11 Uhr, 


in den Gaſthof König von Ungarn in Breslau, 
zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen, in welcher 


die Abänderung und Declaration der Statuten zur Berathung gelangen ſoll. 


Die -peciellen Abänderungs⸗Anträge werden jedem Mitgliede vorher 


ſchriftlich mitgetheilt werden. 


Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß an Stelle der Zeitſchrift des 

oberſchleſſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins die Oberſchleſiſche 

Grenzzeitung zur Publikation von Vereinsnachrichten gewählt worden iſt. 
Tarnowitz, den 21. November 1881. 


Der Verwaltungsrath der Penſions⸗ u. Unterſtützungs⸗ 


verlag von 8. £. Voigt in Weimar. 


Die Verfertigung künſtl. 5 
lumen, 


ſowohl nach fabrikmäßigem, wie 
nach kleinerem Betriebe. Nebſt 
ausführl. Anweiſung, Schmuck⸗ E 
federn zu waſchen, zu bleichen, 
zu laſuriren, zu färben, zu 
trocknen, zu dreſſiren und zu 
kräuſeln. [75461 
Nach eigenen, langjährigen Er⸗ 
fahrungen verfaßt von 
Adele Lenard, 
Fabrikvorſteherin. 


Abbildungen. 
1881. 8. Geh. 3 Mark. 
Vorräthig in Trewendt H 


Mit 4 Foliotafeln, worauf 124 


Julius Hainauer, 
Kel. Hofmnsikalien- u. Buchhandlung, 


A Schweid- 
I nilzer 
> Strasse 52. 


Reichhaltiges Lager von Büchern 
aus allen Literaturzweigen: Eleg. 
gebundene Werke, — Prachtaus- 
gaben mit Illustrationen, Photo- 
graphien, Album, Atlanten, Jugend- 
schriften in grösster Auswahl, 


Musikalien in eleganten Einbänden. 
À Kataloge gratis und franco. 


In allen Buhhandlungen vorräthig: 1 


Memoiren 


Karl von Holtei's: 
Vierzig Jahre. 


2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk. 


In 3 Bänden gebunden 15 Mk. 
Fortſetzung davon: 


Roch ein Jahr in Schleſten. 8. G. 8 


2 Bände broſchirt 2 Mk. 


Verlag von Eduard Trewendt 9 


in Breslau. 


Holz⸗Verkauf. 


Oberforfterei Pros kau. 


[Mittwoch, den 30. Novbr. c., 
werden im Merfert ſchen Gaſthofe 
bierſelbſt von Vormittag 10 uhr 
lab folgende trockene Brennhölzer aus 
dem Wirthſchaftsjahre 1881 ausge⸗ 
boten werden: 7551 h 
159 Rm. Eichen⸗Knüppel, 237 Rm. | 
Birken⸗Kloben, 147 Rm. Knüppel, 


460 Rm. Kiefern⸗Kloben, 740 Rm. 


Knüppel, 467 Nm. Fichten⸗Kloben, f 


190 Rm. Knüppel. 


U 
Der Königliche Oberförſter. a: 


Lehrer⸗Stellen. 


Zum 1. April k. J. ſollen hierſelbſt. 
Alan der höheren Töchter Schule ein 
evangeliſcher Elementar⸗Lehrer und 


an der evangeliſchen Ge meindeſchule 
vier Lehrer angeſtellt werden. 


Das Gehalt beginnt mit 1050 M. Sn 
und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 


150 M. bis zu 2400 M. auswärtige 


Di it wird zur Hälfte angerech⸗ 
ienſtzei zur D Zeug. 


net. Bewerbungsgeſuche nebſt 
niſſen ſind bis zum 30. Novemb 
an uns einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


NEN ALT HAI LUST 
G vermögend. Großgrundheſitzer, 

aus angeſehener Familie, Anfang 
30er, wünſcht ſich baldigſt mit einer 
fein gebildeten reichen Dame, von 


angenehmen Aeußern, zu verheira-⸗ 


then. Offerten unter A. v. D. 38 
an die Erped. d. Breg 


zum Beſten des hieſigen ig 
Zoologischen Gartens 
i findet beſtimmt den 
30. November 1881 


öffentlich vor den von den Be⸗ 
börden beorderten Zeugen ſtatt. 


Looſe a 2 Mark 


5 find noch zu haben bei [7355] S 


| Jean Fränkel, | 


er c. 
[7243] || 
Görlitz, den 11. Rover. 1881. 


Robey & 


kaſſe für Berg, Hütten: und Salinenwerks⸗Beamte 
lin den Oberbergamts⸗Bezirken 


Breslau und Halle. 


l 
i 


Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
Vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [6593] 


“Futter-Dämpfer. 
ME Prämiirt “SE 


Schlesische Gewerbe -Ausstellung. 


Beſte 
Referenzen. 


Schnellſte 
Lieferung. 


Anerkanmt die besten, 
$ dem gewöhnlichen knpfermen mit hölzermen 
1 6993] Bottichen bedeutend wor zuziehen. 


preis RMK. 330— 800 franco jeder Bahnstation 


Schlesiens. 


SRN 


W SEE 


„Berliner Tageblatt“ lt den 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


die auf Führung des Handels⸗, Ge⸗ 


des Herrn Gerichtsſchreibers Wyeisk 


Bekanntmachungen in dem Deutſchen 


zeiger, der Berliner Börſen⸗Zeitung, 


J Einſendung von 1 


für die in den Ortſchaften des Cur- 


A Bahnho 


1 


N ee 


Aufgebot. 
Antrag der verwittweten 
aler und Lackirer Frau Anna 
Oeder, geb. Noſchlau hierſelbſt, und 
des Vormundes der minorennen Ger⸗ 
teud Clara Martha Oeder, Kauf 
mann Paul Stock von hier, als 
Beneficialerben des am 23. Auguſt 
1881 zu Breslau verſtorbenen Malers 
und Lackirers Wilhelm Oeder, wer⸗ 
den die Gläubiger des Nachlaſſes, ſo⸗ 
wie die Vermächtnißnehmer deſſelben 
aufgefordert, ſpäteſtens im en 


termin 1 1 
den 15. März 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf den 
Nachlaß des Wilhelm Oeder bei 
dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
Nr. 47 des Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3, 
anzumelden, widrigenfalls ſie gegen 
die Beneficialerben ihre Anſprüche 
nur noch in ſo weit geltend machen 
können, als der Nachlaß mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Tode des Erb⸗ 
laſſers aufgekommenen Nutzungen 
durch Befriedigung der angemeldeten 
Anſprüche nicht erſchöpft wird. 
Breslau, den 12. October 1881. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
Bekanntmachung. 
In dem Geſchäftsjahre 1882 werden 


noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter der Königlichen Amtsgerichte 


Lublinitz und Guttentag ſich beziehen⸗ 


den Geſchäfte pon dem Herrn Amts⸗ 
richter Schmutter unter Mitwirkung 


bearbeitet und die vorgeſchriebenen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗An⸗ 


der Schleſiſchen Zeitung, der Bres⸗ 

lauer Zeitung und Lublinitzer Kreis⸗ 

blatt veröffentlicht werden. [7552] 
Lublinitz, den 14. Novbr. 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der hieſigen Königlichen Straf⸗ 
anſtalt werden zum 1. April 1882 
ca. 100 Gefangene, welche ſeit vielen 

jahren mit der Anfertigung von 
Schuhen, Stiefeletten und Stiefeln 
beſchäftigt ſind, disponibel und ſoll 
deren fernere Beſchäftigung mit den⸗ 
ſelben oder nöthigenfalls auch mit 
anderen geeigneten Arbeiten, aus⸗ 
ſchließlich der Tigarrenmacherei, Webe- 
rei, Tiſchlerei und Eiſenwaarenfabri⸗ 
kation, erfolgen. Hierauf reflectirende 
Unternehmer wollen die darüber auf⸗ 
geſtellten Bedingungen, welche dem 


abzuſchließenden Contracte zu Grunde 


gelegt werden, hier einſehen reſp. gegen 
Mk. von hier er⸗ 
fordern und demnächſt ihre frankirte 
Offerte 7544 
bis zum 18. December, Abends, 
ſchriftlich einreichen. Später eingehende 
Offerten werden nicht berückſichtigt. 

Die bei event. Abſchließung des 
Contractes ſofort zu erlegende Cau⸗ 
tion beträgt 4000 Mk. 

Ratibor, den 14. November 1881. 
Königl. Strafanſtalts⸗Direetion. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Knappſchaftsarztes 


bezirkes Lagiewnik wohnenden meiſt⸗ 
berechtigten Vereinsgenoſſen der Iſten 
Abtheilung, für die Invaliden und 
für die Familienglieder unſerer Ver⸗ 
einsgenoſſen, mit welcher einſchließlich 
aller Fut en ein Jahresgehalt von 
2100 Mark und zwar von 1200 Mark 
aus der Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
kaſſe und von 900 Mark aus der Kaſſe 


des von Tiele⸗Winckler ſchen Knapp- 


ſchafts⸗Vereins verbunden iſt, ſoll vom 


1. Januar 1882 ab mit der. Bevin- 


gung, daß der Arzt feinen Wohnſitz 


in Lagiewnik nimmt, beſetzt werden. 


Promopirte Aerzte im Lebensalter 
bis zu 40, Jahren werden erſucht, 
ihre Bewerbungen um dieſe Stelle 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe und 
eines kurzen Lebenslaufes uns bis 
zum 12. December c. einzureichen. 
Ein der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Bewerber dürfte den Vorzug 
erhalten. 75 
Tarnowitz, den 18. Novbr. 1881. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Wuetion. 


Wegen Aufgabe der Pacht ſollen 


auf dem Vorwerk Wüſtung, Kreis 


Neumarkt, Bahnſtation 


anth, 
Montag, den 28. 


November, 

5 ae K 7 55 Si 
ugochſen, nittochſen, 

1 Bulle, 21 Rusche 5 tra⸗ 


de Kalben u. 8 Kuhkälber, 


en 
9 bis 1½ Jahr alt, 
öffentlich verſteigert werden. 

Die Thiere werden zum Minimal- 
preiſe eingeſetzt und für jeden Mehr⸗ 
betrag zugeſchlagen. 

Die Beſichtigung der Heerde kann 


ieder Zeit erfolgen. 


Die näheren Bedingungen werden 
vor der Auction bekannt gemacht. 

Auf rechtzeitige Anmeldung ſtehen 
am 110 der Auction Wagen in 


Wüſtung per Leuthen, 
im Nobember > [826] 


DIMINLS. 


Canth 9½ Uhr Morgens. 


